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VELTURNO. Un motociclista ger-
manico di 60 anni è rimasto 
gravemente ferito ieri in tarda 
mattina in un incidente a San 
Pietro Mezzomonte lungo la  
statale 12 del Brennero all’im-
bocco con la Val di Funes. 

L’incidente che ha fatto re-
gistrare in totale 5 feriti, fra 
cui  un  ragazzo.  Il  centauro  
viaggiava su una moto di gros-
sa cilindrata in direzione nord 
con la sua compagna coeta-
nea, rimasta ferita  anche lei  
ma in modo non grave. Secon-
do una prima ricostruzione, la 
moto si  è  scontrata frontal-
mente con una Citroën di una 
famiglia di Cipro che sembra 
stesse svoltando in direzione 
di Funes. 

L’impatto  ha  proiettato  
l’uomo e la donna germanici 
sull’asfalto a qualche metro di 
distanza dal punto di impatto. 
Dall’ospedale brissinese si è al-
zato in volo l’elicottero del Pe-
likan 2 con il medico d’urgen-
za  a  bordo,  atterrato  poi  in  
mezzo alla strada statale. En-
trambe le corsia di marcia so-
no state chiuse al traffico dai 
vigli del fuoco volontari di San 
Pietro  Mezzomonte,  mentre  
da Chiusa sono giunti i sanitari 

della sezione della Croce Bian-
ca e da Bressanone i sanitari 
della Croce Rossa. 

Lunghe e delicate le opera-
zioni di soccorso dei due cen-
tauri e dei tre componenti del-
la famiglia di Cipro, quest’ulti-
mi rimasti tutti feriti in modo 
lieve. 

Viste le condizioni e le ferite 
riportate e il sospetto di ulte-
riori traumi interni, il centau-
ro germanico  è  stato elitra-
sportato all’ospedale San Mau-
rizio di Bolzano. Ferite di me-
dia gravità e un forte shock so-
no stati invece diagnosticatgi 
per la  compagna dell’uomo, 
quest’ultima  trasportata  per  
le cure e l’assistenza all’ospe-
dale di Bressanone. 

Tutti i tre componenti della 
famiglia di Cipro sono stati tra-
sportati al pronto soccorso di 
Bressanone per accertamenti. 
Sul posto si sono portati anche 
i carabinieri per i rilievi di rito. 
Rimane ancora incerta la dina-
mica del sinistro. Come detto, 
sembra che l’uomo alla guida 
dell’auto stesse per svoltare al 
bivio in direzione di Funes.

Pesanti le ripercussioni sul 
traffico lungo la strada statale 
del Brennero, rimasta chiusa a 
lungo per permettere le opera-
zioni di  soccorso e recupero 
dei mezzi coinvolti nell’inci-
dente. Lunghe code registrate 
si sono formate in entrambe le 
direzioni. F.D.V.

anziani

Velturno, scontro
fra auto e moto:
un ferito grave

• I soccorritori sul luogo dell’incidente (foto Croce Rossa Bressanone)

• L’auto gravemente danneggiata

L’incidente. 

È avvenuto lungo 
la statale 12: per altre 
4 persone traumi lievi
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VICENZA (APA/dpa). Ein
Mann ist beimWandern in
den Vizentiner Alpen gestor-
ben, weil er einem verloren
gegangenen Handy hinterher-
steigen wollte. Der Italiener
(30; l.) stürzte an derGesteins-
formation „Altar Knotto“ am
Samstagnachmittag 200Meter
in die Tiefe. PerHubschrauber
seilte die Bergrettung dem-
nach Einsatzkräfte an die Un-
fallstelle ab, um den Toten zu
bergen. Die Zeitung „Corriere
della Sera“ (Sonntag) berich-
tete, derMann und seine Part-
nerin (r.), die das Handy dem-
nach verlor, hätten zuvor in
den sozialenMedien ihre
Wanderung dokumentiert
und Fotos von sich verbreitet.
Nach demUnglück alarmierte
die Frau die Behörden. ©

Wandererwill
Handy retten –
tödlich verunglückt

e
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SALURN. Seit Donnerstag,
11. August, wird der 73-jähri-
geGiacobbe Nicolussi (im
Bild) aus Salurn vermisst. Am
Samstag wurde erneut nach
ihm gesucht. Die Suche wur-
de jedoch wiederum ergeb-
nislos abgebrochen. Die Frei-
willigen Feuerwehren von Sa-
lurn, Laag und Kurtinig sowie
die Bergrettung Unterland,
die Hundestaffel der Feuer-
wehr und die Carabinieri
standen den ganzen Vormit-
tag über im Einsatz. Nicolussi
trug bei seinem Verschwin-
den ein hellblaues Unter-
hemd und eine dunkelblaue
Hose. Nun wolle man vorerst
auf Hinweise aus der Bevöl-
kerung warten. Hinweise bit-
te an die Freiwillige Feuer-
wehr Salurn (339/3433879),
die Carabinieri Salurn
(0471/824300) oder an die
Notrufnummer. 112. ©

Suchaktion
abgebrochen

Am Samstag wurde nach dem
Vermissten gesucht. FFW Salurn
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MERAN 2000 (lu). Zu 5 Ein-
sätzenmusste am vergange-
nen Samstag die Bergrettung
Meran ausrücken. Um 11 Uhr
hatte sich eine deutsche Tou-
ristin (66) nahe der Kiendl
Alm das Sprunggelenk gebro-
chen undmusste insMeraner
Spital gebracht werden. Ge-
genMittag war ein deutscher
Tourist (60) gestürzt und
ohnmächtig geworden, auch
er wurde ins Spital gebracht.
Hilfe brauchte auch eine
Frau, die sich gegen 13.40
Uhr beim Abstieg vomHeini-
Holzer-Klettersteig am Fuß
verletzt hatte. Hilfe der Mera-
ner Bergretter benötigte auch
eine Frau aus dem Bozner
Raum, die sich am frühen
Nachmittag beim Abstieg
vomMittager in unwegsames
Gelände verirrt hatte und
nicht mehr alleine absteigen
konnte. Schließlichmussten
die BRDler noch zu einem
Einsatz auf Kuhleiten ausrü-
cken. Dort hatte eine Italiene-
rin einen Schwächeanfall er-
litten. ©

Meraner Bergretter
imDauereinsatz
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BURGEIS. Glück im Unglück
hatte einMotorradfahrer aus
demTrentino amSamstag bei
einemUnfall auf der Vinsch-
gauer Staatsstraße unterhalb
der unteren Dorfeinfahrt von
Burgeis. Der 26-Jährige hatte
aus bisher unbekannter Ursa-
che die Herrschaft über seine
Maschine verloren, war über
die Fahrbahn hinaus geraten
und in eine angrenzende
Wiese katapultiert worden.
Wie durch einWunder kam
derMotorradfahrer mit mit-
telschweren Verletzungen da-
von. Er wurde von den Sani-
tätern desWeißen Kreuzes,
SektionMals, erstversorgt
und anschließend vomNot-
arzt des Notarzthubschrau-
bers Pelikan 3 weiter betreut.
Der Verletzte wurde zur wei-
teren Behandlung in dasMe-
raner Krankenhaus geflogen.
VorOrtwaren auch die Feuer-
wehr Burgeis, die Carabinieri
aus Reschen und die Ortspo-
lizei im Einsatz. Weges des
Unfalles kam es zu kurzen
Verkehrsunterbrechungen. ©

Motorradfahrer
hatteGlück
imUnglück
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Der Unfall an der Einfahrt ins
Villnößtal ereignete sich gestern
gegen 11.45 Uhr. Eine Urlauber-
familie aus Zypernwarmit einem
Pkw des Typs Fiat Panda auf der
Staatsstraße 12 Richtung Süden
gefahren und wollte an der Vill-
nösser Haltestelle links einbie-
gen. Dabei prallte die Familie mit

ihrem Wagen frontal gegen ein
jeweils rund 60 Jahre altes Urlau-
berpaar aus Deutschland, das
mit seinem Motorrad Richtung
Norden unterwegs gewesen war.
DasMotorrad stürzte. Der Fahrer
verletzte sich schwer, seine Part-
nerin mittelschwer. Die Insassen
des Pkws, ein Paar und ein Kind,
wurden leicht verletzt.

Die Mannschaft des Rettungs-
hubschraubers Pelikan 2 mit
Notarzt und Rettungspfleger ver-
sorgte den Schwerverletzten und
flog ihn ins Krankenhaus von Bo-
zen. Ein Team des Weißen Kreu-
zes Klausen und des Roten Kreu-
zes brachten die Frau des Motor-
radfahrers und die Familie aus
Zypern ins Krankenhaus Brixen.
Die Freiwillige Feuerwehr
Schrambach regelte den Verkehr,
unterstützte die Rettungsmann-
schaften und den Abschlepp-

2Unfälle fordern
2 Schwerverletzte
VERKEHR:Motorradunfall amSonntag – Pkw kommt amSamstag von Straße ab

dienst und räumte die Unfallstel-
le. Die Carabinieri Klausen nah-
men die Unfallerhebungen auf.

Bereits am Vortag hatte ein
Unfall auf einer Forststraße von
Meransen in Richtung Gitsch-
berg einen Schwerverletzten ge-
fordert. Gegen 14.30 Uhr waren 2
Männer aus Meransen mit ihrem
Geländewagen zwischen der
Pichler Hütte und den Serger
Wiesen unterwegs gewesen, als
der Lenker die Kontrolle über
sein Fahrzeug verlor. Der Pkw
kam von der Straße ab und stürz-
te rund 100Meter in die Tiefe.

Während ein 51-jähriger Me-
ransner beim Absturz aus dem
Wagen geschleudert wurde und
schwer verletzt liegen blieb,
konnte der zweite Insasse nach
dem Stillstand des Wagens aus
dem Wrack steigen. Leichtver-
letzt, aber unter Schock, verließ

MERANSEN/SCHRAMBACH
(mpi). Am Wochenende ha-
ben sich im Eisacktal
2 schwere Unfälle ereignet.
Gestern wurde ein Motorrad-
fahrer bei einem Unfall an der
Villnösser Einfahrt schwer
verletzt, am Samstag ein
Mann, als er in einem Gelän-
dewagen von einer Forststra-
ße abkam und 100 Meter in
die Tiefe stürzte.

der Leichtverletzte den Unfallort,
wurde dann jedoch von einem
Waldarbeiter angehalten. Ein ita-
lienisches Urlauberpaar, das den
Unfall gesehen hatte, alarmierte
inzwischen die Notrufzentrale.

Der Rettungshubschrauber
des Aiut Alpin flog den Notarzt
und ein Mitglied der Bergrettung
Vintl zum Unfallort. Zudem eil-
ten das Weiße Kreuz Mühlbach,
die Freiwilligen Feuerwehren
Meransen und Mühlbach, eine
Mannschaft der Bergrettung
Vintl und die Finanzwache zum

Unfallort. Der Schwerverletzte
wurde vom Notarzt versorgt, mit
der Winde geborgen und ins
Krankenhaus von Bozen geflo-
gen. Die Freiwillige Feuerwehr
brachte den Leichtverletzten zur
Talstation der Gitschbergbahn,
wo ihn das Weiße Kreuz über-
nahm und zur Kontrolle ins
Krankenhaus Brixen führte. Er
hat das Spital schon wieder ver-
lassen. © Alle Rechte vorbehalten

Beim Zusammenprall zwischen einem Pkw und einem Motorrad gestern an der Villnösser Haltestelle wurde
der Motorradfahrer schwer verletzt. wib

Der Geländewagen stürzte rund 100Meter über einen Abhang und blieb
dort völlig zerstört liegen. Freiwillige Feuerwehr

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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■ Pensiamo positivo
e andiamo tutti a votare

C
aro Direttore,
in questo periodo di frenetica cam-
pagna elettorale succede di tutto: i 

leader di partito fanno a gara a chi la 
spara più grossa, si assiste ad una “guer-
ra” spietata tutti contro tutti, come se 
non bastasse nascono nuove formazio-
ni, nuove coalizioni per rubarsi recipro-
camente i voti, buona parte degli elettori 
è disorientata, spaesata, non sa cosa fa-
re e il 25 settembre è sempre più vicino.
I nostri attuali rappresentanti hanno di-
mostrato  in  più  occasioni,  come  ad  
esempio in occasione dell’elezione del 
Capo dello Stato e della sfiducia al Gover-
no Draghi, di non essere all’altezza del 
compito loro affidato. E allora cosa fare? 
Bisogna cambiare o almeno tentare di 
cambiare la situazione. Ma come fare? 
La Costituzione dà a tutti i cittadini mag-
giorenni uno strumento favoloso: il vo-
to! Soltanto esercitando questo nostro 
importantissimo diritto-dovere possia-
mo sperare di  cambiare qualcosa. Se,  
invece, continuiamo a lamentarci ma ce 
ne stiamo comodamente seduti sul diva-
no, le cose non cambieranno mai. Mi ri-
volgo pertanto a tutta quella folta schie-
ra di cittadini indecisi, delusi, rassegnati 
per invitarli, per stimolarli a recarsi alle 
urne. Consiglio di leggere i programmi 
dei vari schieramenti e scegliere quello 
più vicino ai propri desideri, studiare le 
liste dei candidati e scegliere qualche 
nome conosciuto di cui si ha una certa 
fiducia o, comunque, il meno peggio e 

poi andare convinti a votare. Facciamo-
lo nell'interesse di tutti e per il bene del-
la nostra nazione. Pensiamo positivo!

Ulderico Squeo

M
i piace il suo approccio. Mi sembra 
un po’ una nuova declinazione del 
famoso motto montanelliano (“turia-

moci il naso e votiamo Dc”). Lei sembra infat-
ti dire, senza dare insomma consigli specifi-
ci: «Turiamoci il naso, ma andiamo a votare». 
Tutti noi abbiamo ancora negli occhi ciò che 
è successo al Senato. E ricordiamo chi ha fat-
to cadere Draghi e chi, fino all’ultimo, ha cer-
cato di difenderlo (continuando di fatto a far-
lo anche in questa bruttissima campagna elet-

torale). Mettere tutti sulla stessa barca sareb-
be sbagliato, ma è anche vero che gli elettori 
di una parte giudicheranno in un modo quel 
giorno e quelli di un’altra parte lo guarderan-
no in modo opposto. Ci sta. È il gioco della 
democrazia. 
Ma lei ha ragione: la democrazia ha un senso 
solo se si usa quello strumento favoloso chia-
mato voto. E il più grande partito italiano - 
quello di chi si astiene - potrà avere un peso 
ancor più importante, questa volta. O potrà 
ancora una volta scomparire, delegando ad 
altri ogni decisione sul futuro (temo ancora 
instabile) del nostro incantevole Paese. Insie-
me a lei, spero che gli italiani vadano tutti a 
votare. Solo così la libertà di voto (di cui a 

volte godiamo inconsapevolmente) recupere-
rà tutto il suo valore.

■ Collegio di Rovereto,
offesi i progressisti

S
e la cosiddetta sinistra ha bisogno 
di candidare una ex di Forza Italia 
nel collegio di Rovereto, nel tentati-

vo di contenere l’annunciata avanzata 
delle destre, non ci si chieda più come 
mai ad aumentare sono solo le percen-
tuali dell’astensionismo. 
Sono giochini  e alchimie di  corte che 

offendono l’anima profondamente e sto-
ricamente  progressista  di  una  vasta  
area del Trentino.

Nello Morandi - Arco

■ Io sono contro
il bruciaimmondizie

G
uarda guarda come le notizie si  
susseguono.  Prima arriva la  ria-
pertura del  cementificio  Sarche,  

necessario perché recupererà i terreni 
di scavo ed il cemento prodotto servirà 
per costruire l’interramento della ferro-
via.
Poi i bandi delle immondizie residue an-
dati a vuoto e gli inceneritori di Brescia e 
Bolzano che non vogliono più il “combu-
stibile”. Poi come per caso le discariche 
in tutto il Trentino sono sature, non c’è 
più posto (a Ischia Podetti lo si vede che 
c è ancora posto) e i rifiuti dove li mette-
remo?
Quindi l’incendio di questi giorni, con 
grave pericolo per tutta la comunità: co-
munque la frutta ed il vino rotaliano so-
no salvi basta lavarli, questa volta è an-
data bene. A questo punto è necessario 
in fretta e furia costruire un “bruciaim-
mondizie” che è il toccasana e Trento 
non sarà più inquinata. Ma a nessuno 
che venga in mente di non produrle que-
ste immondizie? Chi credete di prende-
re in giro? Ho passato 12 anni per il Co-
mune di Trento ad andare a controllare 
che le caldaie non inquinassero, quando 
si voleva costruire “l’altro” inceneritore. 
Adesso che sono in pensione passerò il 
tempo a scendere in piazza a protestare 
contro la costruzione di questo nuovo 
bruciaimmondizie.

Stefano Lorenzi

■ Grazie per i soccorsi
dopo la mia caduta

A
seguito della rovinosa caduta oc-
corsami sabato 13 agosto mentre 
effettuavo a piedi il giro del lago di 

Levico desidero ringraziare il personale 
del 118, l'equipaggio dell'ambulanza di 
Borgo Valsugana nonché gli uomini del 
Soccorso Alpino di Levico Terme che mi 
hanno prestato i primi soccorsi. 
Un doveroso e sentito ringraziamento 
per il personale infermieristico e alle dot-
toresse Mazzetti e Vitale del Pronto soc-
corso di Trento e del reparto Osservazio-
ne breve presso il quale sono stato poi 
trattenuto. Grazie ancora.

Alessandro Jacopini - Levico

SANDRA TAFNER

Giovani, un disagio che va affrontato

Cose così

Questo spazio è dei lettori.
Per consentire a tutti di poter intervenire,
le lettere non devono essere di lunghezza 

superiore alle trenta righe, altrimenti 
verranno tagliate dalla redazione.
Vanno indicati sempre nome, cognome, 

indirizzo e numero di telefono.
Le lettere pubblicate dovranno avere 
necessariamente la firma per esteso.

via Missioni Africane, 17  38121 Trento

Fax:  0461 - 886263 
E-Mail:  lettere@ladige.it

(segue dalla prima pagina)

Aiutateci per un futuro migliore, canta, 
siamo rinchiusi in un labirinto dove ci 
sono milioni di storie.
In questi stessi giorni un gruppo di 
ragazzi sui 17-18 anni a Rovereto ha 
sfondato la porta a vetri di un’edicola 
rubando qualche spicciolo, sigarette e 
pacchetti di Gratta e vinci. 
Secondo l’Istituto superiore della sanità 
il tre e mezzo per cento dei bambini 
intorno agli 11 anni afferma di aver 
bevuto alcol e si arriva al 43 per cento degli 
adolescenti. Pare che sia molto di moda il binge 
drinking, cioè l’abbuffata alcolica, la cosiddetta 
sbronza estrema fatta di alcolici e superalcolici 
proprio con l’intenzione di ubriacarsi. E 
purtroppo non sempre la fortuna assiste il ritorno 
a casa.
Sono una minoranza, si dirà. Ma sono sempre 
troppi e per questo se ne parla, per contribuire a 
cercare una soluzione. Certo molti ragazzi 
possono essere additati ad esempio di impegno, di 
serietà, di vita sana nel fisico e nello spirito, ma 
basta anche la perdita di un solo giovane che si 
procura il fallimento per rimpiangere di non aver 
fatto di più perché tutti possano avere la 
possibilità di crescere bene. «Un figlio non è solo 
un fatto privato, ma un investimento per il bene 
comune» è il concetto base uscito l’anno scorso 

dagli Stati generali della natalità. Un 
concetto giusto, che evidentemente 
non sempre si traduce in azione.
Oggi si registra un calo di autorevolezza 
nella politica, nella scuola, nelle 
famiglie. Molti genitori ritengono di 
doversi mettere alla pari dei figli 
atteggiandosi ad amici, 
assecondandone ogni richiesta. Ma 
questo non è il loro compito. Altri 
ritengono che per farsi rispettare sia 
necessario assumere atteggiamenti 
autoritari distribuendo divieti e 

punizioni, ma non è questo che serve a educarli e 
custodirli. Se ne parla spesso soprattutto quando i 
ragazzi non rispettano le regole del vivere civile e 
si mettono nei guai. Se ne parla ma è la società nel 
suo complesso a non essere una culla protettiva. 
E intanto la cronaca continua a registrare episodi 
di bullismo, di violenza, aggressioni, incidenti che 
sempre più lasciano sconcertati, giovani vite 
perse sulla strada, volate via. Notti consumate tra 
cattive abitudini e compagnie sbagliate che si 
esauriscono in assurde conseguenze, quasi non si 
sapesse più distinguere tra il reale e il virtuale. 
Impossibile un paragone con il passato, la società 
è cambiata, diverse le abitudini, moltiplicate le 
occasioni, altri gli obiettivi. Non per questo, 
tuttavia, dovremmo arrenderci dando per 
scontato che qualcuno debba restare indietro.
 sandra.tafner@gmail.com

RISPONDE

Alberto Faustini
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■ Fravort: così la croce
venne realizzata

Leggendo l’Adige ho visto che è sta-
to inaugurato un bivacco sulla ci-
ma del monte Fravort. Poco lonta-

no, dove c’è il segnale del sentiero Nu-
mero 5, c’era una croce in ferro (come 
mostra la foto sopra), Da recenti noti-
zie apprendo che la croce non c’è più.
L’ultima mia salita di qualche anno fa 
sul Fravort mi confermava che la cro-
ce era al suo posto, benché con i brac-
ci piegati in quanto la ruggine ne aveva 
indebolito la tenuta e con un foto nella 
targa, della quale riporto la scritta: «Tu 
solus altissimus, Gruppo Scout TN 6, 
anno 1959».
L’idea e la proposta sono di don Giu-
seppe Hueller, cappellano e assistente 
del Gruppo Scout San Giuseppe. I lavo-
ri, tutti in economia con l’appoggio del-
la parrocchia, vengono realizzati in al-
cuni giorni dai volontari del gruppo. 
Con un motocarro Ape si trasporta la 
croce, un sacco di cemento (50 kg), 
una tanica d’acqua e attrezzature fino 
alla  località  Bassa.  Alternandosi  fre-
quentemente si porta il tutto, a piedi, 
fin sulla cima, dove avviene la sistema-
zione con grande gioia e soddisfazione 
per l’impresa compiuta.

Sergio Runcher - Trento

■ Pd e terzo polo, l’accordo
delle contraddizioni

Avrei una domanda da porre ai tre 
candidati che si presenteranno 
alle prossime elezioni per il Sena-

to forti dell’accordo trentino fatto tra 
il Partito democratico e il terzo polo, 
che invece a livello nazionale sono ben 
separati e, soprattutto, con program-
mi notevolmente differenti fra di loro.
Ebbene, signori  candidati,  una volta 
eletti vi troverete a dover votare in Par-
lamento leggi o decisioni che saranno 

appoggiate dal Pd e avversate dal ter-
zo polo o viceversa. Dunque, voi come 
voterete? Io dico che non c’è proprio 
limite alla decenza poiché è talmente 
evidente che tale accordo è fatto per le 
poltrone che non può causare altro 
che nausea a quegli elettori che anco-
ra hanno un po’ di fiducia nella politi-
ca.

Renzo Apolloni

■ Funivia Trento-Bondone,
restano troppi dubbi

Caro direttore,
da  assiduo  frequentatore  del  
Bondone esprimo alcune consi-

derazioni sul progetto della funivia, ri-
tornato di attualità, a cui mi piacereb-
be ricevere chiarimenti da chi ha stu-
diato la fattibilità ed il business plan 
dell’opera.
1) Dovunque sia previsto l’arrivo, sia 
Vaneze, sul Montesel o altro, sarà ne-
cessario garantire la mobilità in quota 
dei viaggiatori perché questi possano 
raggiungere le  varie  località  (Norge,  
Vaneze, Viote, Vason...), a maggior ra-

gione se si decidesse di chiudere la 
strada. Questo significherebbe tenere 
in piedi 12 mesi all’anno un servizio di 
navette.
2) Il costo di una corsa andata e ritor-
no di una funivia non è di regola inferio-
re ai 15 euro. Viene difficile immaginar-
si che una famiglia di tre persone, o 
anche il singolo, scelga l’opzione funi-
via, recandosi magari in macchina alla 
stazione di partenza, piuttosto che af-
frontare i 20 minuti di tragitto fino a 
destinazione. Chi non usa l’auto può 
utilizzare la corriera al costo di circa 4 
euro. Se l’amministrazione optasse in-
vece per tariffe agevolate o gratuite do-
vrebbe giustificare ai trentini l’utilizzo 
di ingenti risorse per finanziare le gite 
sull’Alpe di Trento, a scapito di scuole, 
ospedali e strade.
3) Pensare che la funivia possa genera-
re per la città di Trento un indotto turi-
stico mi sembra azzardato. Difficilmen-
te, nella stagione estiva, il turista prefe-
rirà pernottare ai 30 gradi della città 
per godere di giorno delle bellezze del-
la montagna e l’inverno preferirà il gri-
giore di valle ai panorami innevati del-
la quota, con la prospettiva di uscire 
dal proprio albergo con scarponi e sci 

in spalla per recarsi in bus alla stazio-
ne di partenza. Per il turista, che nor-
malmente raggiunge Trento in auto, gli 
ulteriori 20 minuti di viaggio non costi-
tuiscono certo un fattore disincenti-
vante.
4) Altrettanto azzardata mi sembra l’i-
potesi che dalla funivia possa trarre 
beneficio l’industria turistica in quota. 
Se l’attività in Bondone è sottotono e 
se molti alberghi sono abbandonati no-
nostante i generosi incentivi messi in 
campo, questo non è certo da imputar-
si alla difficoltà di accesso, ma piutto-
sto alla mancanza di iniziative di svi-
luppo. Alcuni interventi renderebbero 
il Bondone un apprezzato luogo di sog-
giorno estivo e non richiederebbero 
grossi investimenti: una rete di sentie-
ri attrezzata, la sistemazione dei per-
corsi di Mtb, un parco giochi per bam-
bini, un Mtb park per ragazzi. Le meri-
torie iniziative di qualche albergatore 
e della Pro Loco non sono certo suffi-
cienti.
Non riesco quindi a vedere nel collega-
mento Trento Bondone alcuna motiva-
zione logica. Anche se una metà dell’in-
vestimento, si parla di 35 milioni, venis-
se  finanziata,  resterebbero  a  carico  

della collettività  un ingente esborso 
iniziale ed un pesantissimo onere an-
nuale per i costi di esercizio, che pre-
cluderebbe all’ente pubblico la realiz-
zazione di opere con una efficace rica-
duta sul territorio. 

Stefano Fontanari

■ Ai giovani non possiamo
“dare” solo divieti

Ore 15.30, la chiamata alla Centra-
le unica di emergenza parla di 
una donna che, tuffatosi dal ca-

pitello della Madonnina sulla ciclabile 
nei pressi dell’Hotel Baia Azzurra si è 
fatta male. Lesioni traumatiche si sa-
prà poi, nulla che possa mettere in pe-
ricolo la vita dell’infortunata che, co-
me tanti altri, in quel posto cercava un 
momento di svago con gli amici e le 
amiche: «Scriva che è pericoloso tuffar-
si di lì e che farebbero bene a chiuder-
lo» è uno dei commenti che ascoltia-
mo.
Già, certo, chiudiamolo e basta. Chiu-
diamo un luogo dove i nostri figli pos-
sono trovare alcuni momenti di condi-
visione sociale che non sia uno smart-
phone di ultima generazione, diamogli 
in mano anche questo e limitiamo i tuf-
fi, limitiamo, le “scorribande”, limitia-
mo la musica, limitiamo. Anzi no, vie-
tiamo che è meglio. Meglio da chi? Me-
glio da cosa? Meglio perché? Sempre il 
sottoscritto fa riceve un messaggio pri-
vato: «Ma com’è che da due notti non 
si dorme? Musica ad altissimo volume 
a Riva, cosa c’è?». C’è che c’è la Festa di 
Rione Degasperi - rispondo - e che la 
musica a mezzanotte e mezza come da 
deroga termina. È una settimana, po-
chi giorni durante i quali centinaia di 
ragazze e ragazzi, finalmente, lasciano 
il cellulare da parte per ballare. Un po’ 
di pazienza, no?».
«Sì - dice un altro - ma fanno solo musi-
ca per loro, non per noi» intesa quella 
“per noi” il liscio. riflessioni di chi scri-
ve in un’estate afosa dove i tuffi sono 
un momento di condivisione sociale 
come noi, ormai sessantenni, faceva-
mo al Lido quarant’anni e rotti fa. Ti 
facevi male? Imparavi a stare attento, 
e le “grattate” con la pancia (che era 
sottilissima allora) sul fondo del Lido 
accanto a quella che oggi è una gelate-
ria erano all’ordine del giorno. E quan-
do tornavi a casa avevi paura a dire ai 
tuoi cosa era successo. Perché prende-
vi il resto.
Con questo non si desidera certo in-
centivare la trasgressione, ci manche-
rebbe, ma porre un semplice ragiona-
mento: allora a questi giovani gli si de-
ve vietare tutto? Le “marachelle” le ab-
biamo fatte tutti, chi scrive per primo, 
ma non per questo, e con tanti altri, 
siamo diventati delinquenti. Basta in-
segnare, dire di stare attenti perché ci 
si può far male, e seriamente. Poi, co-
me  detto,  una  gamba  rotta  insegna  
molto di più di un cellulare acceso.

Claudio Chiarani

Diario Vaticano

(segue dalla prima pagina)

Nelle ultime settimane sono stati arrestati diversi 
parroci e, infine, monsignor Rolando Álvarez, 
vescovo di Matagalpa, accusato di aver tentato di 
“organizzare gruppi violenti” e aver incitato ad 
“atti di odio” per destabilizzare il Paese. Accuse - 
replica la Conferenza episcopale - insensate, 
perché il prelato ha solo invitato la gente a riunirsi 
a pregare per la pace e la riconciliazione nel 
paese. D’altronde, questa misura repressiva non è 
isolata: nel marzo scorso il nunzio apostolico nel 
paese, Waldemar Sommertag, era stato espulso 
dal Nicaragua come persona “non grata”; e 
fortissima è, da anni, la tensione tra Ortega e 
l’arcivescovo di Managua, il cardinale Leopoldo 
Brenes Solórzano. Secondo il presidente, infatti, le 
alte autorità della Chiesa cattolica favoriscono 
l’organizzazione di “gruppi violenti” per 
“destabilizzare il Paese”. 
In realtà, l’episcopato ha cercato di mediare dopo 
che, a partire dal 2018, gran parte della 
popolazione ha ritenuto “truccate” le elezioni che 
avevano riportato Ortega al potere. Una 
mediazione che il presidente (istigato - 
sostengono i suoi critici - dalla battagliera moglie) 
ha sempre respinto, considerando le proteste 
popolari semplici pretesti per sabotare la sua 

autorità, che però è contestata anche a livello 
internazionale.
È in tale contesto che si inseriscono le parole del 
papa, ieri: «Seguo da vicino con preoccupazione e 
dolore la situazione creatasi in Nicaragua, che 
coinvolge persone e istituzioni. Vorrei esprimere 
la mia convinzione e il mio auspicio che, per 
mezzo di un dialogo aperto e sincero, si possano 
ancora trovare le basi per una convivenza 
rispettosa e pacifica. Chiediamo al Signore, per 
l’intercessione della Purissima , che ispiri nei cuo-
ri di tutti tale concreta volontà».
Da quarant’anni i rapporti del Vaticano con il Nica-
ragua sono altalenanti. Quando, nel marzo 1983, 
Giovanni  Paolo  II  arrivò  a  Managua,  a  riceverlo  
all’aeroporto vi era anche Ernesto Cardenal, un sa-
cerdote e poeta che era ministro nel governo sandi-
nista. Invece di salutarlo, il pontefice lo rimproverò 
aspramente - tutti lo videro, in tv - perché la Santa 
Sede si era detta contraria a quella scelta politica 
del religioso che, infine, fu sospeso “a divinis”. 
Sono passati i decenni, il Sandinismo originario è 
scomparso, e Cardenal è tornato a scrivere libri 
sulla sua esperienza; sempre, però - ecclesialmente 
- in castigo. Ma, ormai ultranovantenne (è morto nel 
2020), fu riabilitato da papa Bergoglio, che cancellò 
ogni punizione canonica contro di lui. Così, talora, 
vanno le cose di Chiesa.

Nicaragua, Ortega vuole la Chiesa del silenzio
LUIGI SANDRI
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sul civetta e ad alleghe

Notte all’addiaccio
e crisi di panico
Soccorsi escursionisti

CHIOGGIA

Cinque candidati alla posi-
zione di infermiere a tempo 
indeterminato nella residen-
za  per  anziani  Casson  di  
Chioggia: nessuno aveva su-
perato la  prova scritta  del  
concorso.

Situazione che aveva fatto 
insospettire la Cisl Fp oltre 
all’amministrazione  comu-
nale: com’è possibile che in 
un momento in cui la caren-
za di infermieri è un proble-
ma globale, nemmeno uno 
di quelli che si sono presenta-
ti sia stato ritenuto idoneo?

Tra i candidati, c’era chi 
vantava 20 anni di esercizio 
della  professione.  «Com’è  
possibile che un infermiere 
venga  ritenuto  sufficiente-
mente idoneo a svolgere il 
suo lavoro per l’Usl ma non 
per la Rsa?» si chiede Paolo 
Lubiato (Cisl) .

Non  sa  cosa  rispondere  
uno dei candidati al concor-
so,  in corsia da trent’anni.  
«Ho trovato la prova estre-
mamente  complessa,  poco  
pratica e molto nozionistica. 
Sembrava costruita apposta 
per i neolaureati, dal 2000 
in poi i corsi di laurea sono 
più improntati  del  passato 
su  aspetti  burocratici.  La  
pubblica  amministrazione  
va sempre dall’altra parte ri-
spetto alla logica» commen-
ta con amarezza l’infermie-
re di fronte al nuovo bando 
di concorso che stavolta ve-
drà  gli  aspiranti  operatori  
della Casson sottoporsi  ad 
un colloquio orale per un po-
sto a tempo determinato. 

La Cisl Fp, alla notizia dei 
cambiamenti adottati rispet-

to alla precedente selezione 
- che avveniva tramite prova 
scritta per un posto a tempo 
indeterminato - aveva scos-
so la testa: «Se uno dei 5 di-
venta idoneo a tempo deter-
minato, cosa fa? Aspetta per 
3 anni per poi essere confer-

mato se la legge Madia viene 
confermata? Non ha senso». 

L’infermiere bocciato alla 
scorsa prova allarga le brac-
cia. Non era il primo concor-
so che faceva alla  Casson,  
tre  prove  superate  e  una  

chiamata per prendere servi-
zio, rifiutata perché lo stesso 
giorno aveva iniziato a lavo-
rare nell’ospedale di Chiog-
gia. «Nelle prove precedenti 
c’erano  sì  delle  domande  
più  legislative,  ma  non  in  
modo così esagerato».

Nei giorni successivi alla 
prova, sul sito della Rsa è sta-
to  pubblicato  un  file  che  
avrebbe  dovuto  contenere  
le  soluzioni  della  prova.  
«Tuttavia era bianco, le ri-
sposte esatte non c’erano. Le 
ho cercate nei manuali, ma 
non sono mai riuscito a tro-
varle».

Davanti alle preoccupazio-
ni dei sindacati rispetto alla 
riduzione di posti letto, per 
legge inevitabile se il nume-
ro di operatori diminuisce, il 
presidente della Casson, An-

drea Zennaro, aveva rassicu-
rato spiegando che «i nume-
ri  del  personale  rientrano  
pienamente nello standard 
infermieristico richiesto dal-
la Regione». 

Standard rispettato anche 
grazie alla convenzione con 
Usl 3 che fino a fine settem-
bre permette di coprire tutti 
i turni. 

L’assessore ai servizi socia-
li di Chioggia, Sandro Ma-
rangon: «Che il Consiglio di 
amministrazione si dimetta 
quanto prima, se non è inte-
ressato». L’attuale consiglio 
di amministrazione, infatti, 
era stato eletto dalla prece-
dente  amministrazione  e  
prossimo a terminare il pro-
prio mandato. —

MARIA DUCOLI 
© RIPRODUZIONE RISERVATA

MIRA

Il mercato rionale del giove-
dì di Mira Taglio si rifà il 
look con una serie di inter-
venti. I cantieri partiranno 
a settembre. Ad annunciar-
lo è il sindaco Marco Dori.

«I  lavori  per  il  riordino 
del mercato di Mira Taglio 
del giovedì partiranno a set-
tembre  e  dureranno  89  
giorni»  spiega  il  sindaco  
«Saranno così  riordinati  i  
posti per gli ambulanti in 
base alle aree merceologi-
che e al mercato verranno 
forniti tutti quei servizi che 
sono previsti i dalle più re-
centi normative europee. I 
lavori del riordino del mer-
cato rionale del capoluogo 
si concluderanno entro di-
cembre di quest’anno». 

Il  riordino  del  mercato  

rionale di Oriago in Piazza 
Mercato era stato concluso 
all’inizio di quest’anno. Ol-
tre alla questione legata al-
la sistemazione dei mercati 
rionali il comune con il sin-
daco Marco Dori ha inten-
zione di rilanciare il com-
mercio  con  iniziative  ad  
hoc già questa settimana. 

«È intenzione convocare 
il distretto del commercio 
in questi giorni» spiega Do-
ri «per proporre nuove ini-
ziative nel territorio in via 
di elaborazione e studio di 
fattibilità.  Riteniamo  che  
questi progetti porteranno 
una maggior visibilità alle 
nostre imprese presenti nel 
territorio comunale. Al mo-
mento va ricordato non vi 
sono bandi destinati alle at-
tività commerciali». —

A. AB. 

CAMPOLONGO 

Serve una mensa più ampia 
per le scuole di Bojon e il Co-
mune ha presentato proget-
ti specifici e richiesta di fon-
di Pnrr. Come spiega il sin-
daco Mattia Gastaldi «ab-
biamo presentato doman-
da di finanziamento per la 
realizzazione di un nuovo 
refettorio per la Don Mila-
ni: una nuova mensa di cir-
ca 200 metri quadrati che 
potrà ospitare fino a 130 po-
sti. La scuola infatti, affian-
cata alla primaria Marconi, 
non ha mai avuto una pro-
pria mensa e gli alunni han-
no sempre utilizzato quella 
della primaria adiacente e 
collegata da un corridoio».

Nella domanda di finan-
ziamento  si  legge  che  la  
mensa potrà essere utilizza-

ta  sia  dai  bambini  della  
scuola dell'infanzia che dal-
le prime classi della scuola 
primaria, alleggerendo co-
sì il carico nell'attuale refet-
torio della scuola primaria.

I coperti passerebbero co-
sì, sommando i due refetto-
ri, dagli attuali 200 posti a 
turno a 330. «L’ampliamen-
to» dichiara Gastaldi «è sta-
to previsto nello spazio tra i 
due edifici, dove è attual-
mente presente il  passag-
gio coperto di collegamen-
to. La scelta di questa posi-
zione permetterà di costrui-
re su una modesta parte del 
giardino già ora poco utiliz-
zata. La mensa sarà collega-
ta facilmente con l’atrio del-
la  scuola  dell'infanzia».  
L’importo richiesto è di 320 
mila euro. —

A.AB. 

PIANIGA -MARTELLAGO

Soccorso alpino in azione 
ieri in aiuto di escursionisti 
della Riviera del Brenta e 
del Miranese che si sono tro-
vati in difficoltà in monta-
gna. 

L’elicottero  di  Dolomiti  
Emergency è decollato in di-
rezione del monte Civetta, 
poiché due escursionisti al 
rientro  dalla  via  normale  
erano usciti dal sentiero e 
avevano  passato  la  notte  
all’addiaccio. Si trattava di 
un 47enne di Pianiga e un 
46enne di Padova: dopo es-
sere saliti dalla Ferrata de-
gli Alleghesi, avevano pro-
seguito il cammino per tor-
nare a valle, ma lungo il sen-
tiero Tivan hanno perso la 
traccia, finendo tra i mughi 
in un canale 200 metri più 
in basso e lì avevano passa-
to la notte, lanciando poi  
l’allarme sfiniti. Dopo aver-
li individuati durante il sor-
volo,  l’eliambulanza  ha  
sbarcato nelle vicinanze il 
tecnico di elisoccorso, che li 
ha raggiunti e aiutati a tor-
nare con lui nel punto age-
vole per  il  recupero.  Una 
volta imbarcati, i due escur-
sionisti sono stati lasciati a 
Pala Favera.

Ma i problemi non erano 
finiti qui per gli escursioni-

sti nostrani. Sempre ieri in-
fatti ad Alleghe nel bellune-
se alle 11.50 la Centrale del 
Suem è stata  allertata da 
una coppia di escursionisti 
in difficoltà, dal momento 
che,  durante  la  salita  del  
sentiero numero di Ru de 
Porta verso il Coldai. Arriva-
ti a un tratto attrezzato con 
corda di metallo, la ragazza 
era stata colta da una crisi 
di panico e non era più in 
grado di muoversi. Indivi-
duati dall’equipaggio dell’e-
licottero di Dolomiti Emer-
gency a circa 2000 metri di 
quota, entrambi.  Si  tratta 
di una 32enne di Martella-
go, mentre il ragazzo che 
era con lei è un 30enne di 
Montebelluna.  Entrambi  
gli escursionisti alla fine so-
no stati recuperati dal tecni-
co di elisoccorso con il verri-
cello e trasportati ai Piani di 
Pezzè per gli aiuti necessari 
del  caso.  Fortunatamente  
per i quattro escursionisti al-
la fine grazie ai pronti inter-
venti non ci sono state con-
seguenze fisiche delle loro 
disavventure.  Ancora  una 
volta  la  montagna  dimo-
stra però che basta davvero 
poco per trasformare una 
piacevole escursione in una 
brutta disavventura o peg-
gio. —

ALESSANDRO ABBADIR 

chioggia

Sos infermieri per la Rsa
5 candidati, tutti bocciati
Uno degli aspiranti, con lunga esperienza: «Troppe domande nozionistiche»
Cisl critica: giudicate inidonee persone che già hanno lavorato in ospedale

L’ingresso della casa di riposo Casson

mira taglio

A settembre il riordino
del mercato rionale

campolongo

Un nuovo refettorio
per la Don Milani

Alcuni escursionisti sul Civetta

Il presidente rassicura
sulla garanzia dei posti 
letto: «I numeri attuali 
rispettano gli standard»

AVVISI ECONOMICI
MATRIMONIALI 
ATTENZIONE ! Ci si rivolge all'Agenzia Ve-
nus per conoscere persone più motivate ma 
soprattutto con affinità evitando perdite di 
tempo. Per saperne di più contattaci al
340 3664773 oppure www.agenziavenus.it
50ENNE bionda, occhi verdi. Gran lavoratrice, 
caratterialmente  riservata;  non  ho  figli,  ma  
amo molto i bambini. Single da tempo, la solitu-
dine è diventata un enorme peso. Conoscerei 
lui leale e ottimista. (Max 70enne),
Info: www.agenziavenus.it
Rif. C1278 Rodica cell. 3929602430
Ufficio Venus Tel. 041924183
58ENNE imprenditore, uomo di poche parole, 
ma anche molto affabile e sincero. Dopo aver 
dato molto nel lavoro ora posso permettermi di 
stare un po’ “tranquillo” pensando a me stesso 
e al mio cuore. info: www.agenziavenus.it
Rif. C1057 Luca cell. 3403664773
Ufficio Venus Tel. 041924183
MESTRE 55enne bella signora mora occhi scu-
ri, colori mediterranei. Appassionata nautica, 
mi tengo in forma facendo lunghe passeggiate. 
Adoro cucinare. Ho sempre lavorato molto e 
non mi sono mai abbattuta davanti le avversi-
tà. Cerco un compagno dall'animo buono.
Giulia cell. 3938572663
Ufficio Venus Tel. 041924183
MESTRE 42enne nubile senza figli, gestisco un 
bar, ho la patente nautica e nei fine settimana 
esco in barca con le amiche; le occasioni non 
mancano ma non ho trovato un lui che mi colpi-
sca per la sua sincerità.
Laura cell. 3926273879
Ufficio Venus Tel. 041924183
PORTOGRUARO 52enne celibe senza figli. Ado-
ro la musica latina e ballare, qualche volta vado 
in discoteca ma ho molti altri interessi. Dinami-

co,  comunicativo,  simpatico  intraprendente,  
cercherei una lei di pari requisiti per una amici-
zia e il resto si vedrà.
Walter cell. 3490893495 
Ufficio Venus Tel. 041924183
SAN STINO di Livenza limitrofi- 57enne, fisico 
atletico, pratico molto sport per tenermi in for-
ma e per scaricare lo stress del lavoro. Affidabi-
le, serio e passionale, cercherei una lei pari re-
quisiti scopo amicizia ed eventuale solida rela-
zione (indiff. nazionalità).
Gabriele cell. 3240992045
Ufficio Venus Tel. 041924183
SCORZÈ limitrofi - 58enne castana occhi verdi, 
amo la vita tranquilla di campagna. Sono una 
brava cuoca, sono portata per la casa. Abito da 
sola. Sono sensibile e molto dolce...sono molto 
umana. Ho avuto diverse delusioni, ma credo 
ancora nell'amore. Cell. 3293308050
Ufficio Venus Tel. 041924183
SPINEA 45enne castana occhi scuri, alta e ma-
gra. Dolce, comunicativa, decisa, responsabile, 
umile, affettuosa ma solo col mio uomo, altri-
menti tenderei ad essere molto riservata nel 
mostrare il mio mondo interiore. Non cerco av-
venture ma una seria frequentazione.
Chiara cell. 3929602430
Ufficio Venus Tel. 041924183
VEDOVO (Mestre) 62enne professionista, amo 
i viaggi all’avventura, faccio mototurismo, con-
sidero il viaggiare come il miglior modo per ap-
prendere ed aprire la mente. Mi piacerebbe co-
noscere una signora, single e motivata, con la 
quale condividere questa passione. 
VE01 Daniele cell. 3403664773
Ufficio Venus Tel. 041924183
VEDOVO (Musile) 64enne, benestante, amante 
animali, appassionato di viaggi. Adoro i motori, 
avevo la moto ora preferisco la barca. Appassio-
nato del teatro. Ottimo cuoco, estroverso, otti-
mista ed ironico. Cerco una seconda chance. 
Info : www.agenziavenus.it
Rif. I1145 Marco cell. 3926273879 
Ufficio Venus Tel. 041924183.
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Gianluca Salmaso
DANTA DI CADORE

Giornata  di  festa  a  Danta 
per i 37 giovani premiati dal-
la  Magnifica  Comunità  di  
Cadore con una borsa di stu-
dio in occasione della Festa 
dei Cadorini 2022, tornata 
dopo due anni di stop. Tradi-
zionale occasione d’incon-
tro e di confronto tra le gene-
razioni, lo spirito della gior-
nata è stato subito messo in 
chiaro  dal  vicepresidente  

della  Magnifica Emanuele 
D’Andrea, che ha esortato i 
giovani: «Non rimanete na-
scosti  come i  topolini  che  
corrono avanti e indietro so-
lo per sopravvivere, fatevi 
vedere, perché un giorno sa-
rete al nostro posto». Un in-
vito a darsi da fare senza li-
mitarsi allo studio – un cam-
po dove ragazzi e le ragazze 
cadorini hanno comunque 
dimostrato di avere le carte 
in  regola  per  dare  grandi  
soddisfazioni  –  ma  impe-
gnandosi anche ad ammini-

strare il territorio in cui abi-
tano: «Oggi la Magnifica è 
qui con voi, a Danta», ha ri-
badito  ancora  D’Andrea,  
esortandoli  a  riscoprire  
quella prassi storica che vo-
leva tutte i paesi della valle 
mandare i migliori fra i loro 
concittadini a Pieve per rap-
presentarli in Comunità.

Che dietro la festa per i 
meriti accademici dei giova-
ni si celasse anche una chia-
mata all’impegno civico era 
peraltro  chiaro  fin  dalla  
messa celebrata da don Ma-

rio Doriguzzi, che durante 
l’omelia aveva prima riper-
corso la storia della Magnifi-
ca e poi rivendicato come la 
spiritualità  fosse  storica-
mente al centro dell’unione 
delle varie comunità. 

Il sindaco di Danta di Ca-
dore, Ivano Mattea, è stato 
protagonista  di  un  vivace  
quanto simpatico scambio 
di battute con i rappresen-
tanti della Magnifica: la sa-
la delle Regole, per quanto 
dotata di una vista panora-
mica e di sicuro impatto sul-
le vette circostanti, stenta a 
contenere i premiati e le fa-
miglie affollano le scale sen-
za  riuscire  ad  accedervi.  
«Con un contributo da Pie-
ve di Cadore si potrebbe cer-
to accogliervi  tutti  in  uno 
spazio un poco più grande», 
ironizza  Mattea,  che  non  
perde l’occasione per ricor-
dare la bellezza delle cime 
che,  pur  disseminate  nei  
paesi  del  Cadore,  solo  da  
Danta possono vedersi nel-
la loro interezza. 

Per sua natura itinerante 
fra le varie comunità del Ca-
dore, la Festa si tiene con re-
golarità da metà anni Ottan-
ta e mancava da Danta dal 
lontano 1995. Tanto le fami-
glie quanto i ragazzi, nono-
stante qualche piccolo disa-
gio logistico, sembrano co-
munque apprezzare la scel-

ta e a margine della cerimo-
nia di premiazione quanto 
della messa celebrata nella 
chiesetta colle di Santa Bar-
bara non lesinano nelle foto 
ricordo.

Particolarmente sentito e 
apprezzato dal pubblico il  
discorso di Matteo Da Dep-
po, in occasione dell’asse-
gnazione della borsa di stu-
dio in ricordo del padre Fla-
minio Da Deppo, sindaco di 
Domegge e presidente del 
Gruppo di Azione Locale Al-
to Bellunese, scomparso a 
69 anni lo scorso aprile. Un 
invito a prendersi cura della 
casa comune e a recuperare 
il  rispetto  nella  politica,  
quello  lanciato  da Matteo 
Da Deppo, accolto con ap-
plausi  dai  giovani  in  sala  
perché  «siamo  abituati  a  
considerare i politici come 
ladri ma questo è falso. So-
no persone che si impegna-
no per fare il possibile per il 
bene della comunità e che 
spesso sono lasciati soli, sa-
crificati».

Tra  i  politici  presenti,  
Oscar De Bona è sicuramen-
te tra i più noti: suo è l’invi-
to, da presidente dei Bellu-
nesi nel mondo, ad unire le 
forze per tenere insieme la 
Festa dei cadorini con quel-
la proprio dei Bellunesi nel 
mondo. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Festa dei cadorini:
inno alla gioventù
«A voi il testimone
del nostro futuro»
La cerimonia è tornata a Danta di Cadore dopo 27 anni
D’Andrea: «Ragazzi non nascondetevi, fatevi vedere»

A sinistra la foto di gruppo di sindaci e ragazzi al termine della cerimonia di Danta di Cadore, a destra quattro fasi delle premiazioni degli studenti più meritevoli del Cadore

LA LETTERA

«Altruismo,  vo-
lontariato, 
professionali-
tà: tre parole 

per salvare una vita». Parole di 
Cristian De Toni, capogruppo 
degli alpini di Alleghe, che scri-
ve una lettera per tornare in-
dietro di una settimana e rivi-
vere un momento drammati-
co. 

Domenica 14 agosto, ad Al-
leghe va in scena il Giro del la-
go in notturna, tradizionale pe-
donata non competiva che ha 
visto  mille  partecipanti.  Un  
momento di festa. All’improv-
viso  uno  dei  partecipanti  
(F.R., trevigiano di 65 anni) si 
sente male. Immediati i soccor-

si. Dopo le manovre rianimato-
rie l’uomo viene trasferito al 
campo di Caprile dove ad at-
tenderlo c’’è l’elicottero che lo 
trasporta all’ospedale di Tren-
to, dove l’uomo viene dichiara-
to fuori pericolo. 

«Vorrei ringraziare le perso-
ne e il personale intervenuto: 
non dal primo all’ultimo per-
ché qualcuno sia più importan-
te o meno, ma perché andan-
do per punti, spero di non di-
menticare nessuno. E non scri-
verò nomi perché non vorrei 
tralasciare  qualcuno,  perché  
tutti  meritate la  mia  ricono-
scenza», scrive De Toni. 

«Il mio primo ringraziamen-
to va a due partecipanti della 
gara, entrambi infermieri, che 
per un caso fortuito (ma prov-
videnziale) erano pochi metri 

dietro al signore che si è senti-
to male; con grande altruismo 
e professionalità, si sono fer-
mati e hanno prestato subito i 
primi soccorsi. Un altro senti-
to ringraziamento lo rivolgo al 
Soccorso alpino, arrivato subi-
to sul luogo attrezzato di defi-
brillatore,  indispensabile  in  
questi casi. Ringrazio e anche 
un altro partecipante della ga-
ra, medico cardiologo, che con 

tanta professionalità ha presta-
to le cure necessarie. La sua 
presenza, proprio in quella cor-
sa, proprio in quel momento, è 
stata una coincidenza davvero 
piena di “speranza”. Un grazie 
è doveroso al personale volon-
tario in servizio nell’ambulan-
za della Croce Verde di Alle-
ghe, per la velocità di risposta, 
per come si sono adoperati al 
sostegno del personale medi-

co che era già sul luogo, e per 
affrontare sempre con serietà 
e competenza il loro servizio 
di volontariato. Grazie all’equi-
paggio  dell’Ambulanza  del  
Suem di Agordo, e all’elicotte-
ro dei vigili del fuoco di Tren-
to, perché senza di loro, i tra-
sporti in ospedali lontani sa-
rebbero davvero difficili. Gra-
zie a tutti i partecipanti della 
gara,  alle  persone  “comuni”  
che passavano di la per caso, 
grazie a chiunque abbia contri-
buito al soccorso, anche solo 
reggendo un telo o deviando il 
traffico pedonale per agevola-
re i soccorritori». 

«Spesso si dimentica quanto 
sia importante il “Volontaria-
to” nelle nostre vallate, quan-
to sia necessario nell’Agordi-
no poter contare su persone 
che regalano il loro tempo alla 
comunità. Ma questa vicenda 
ha dimostrato quanto sia inve-
ce fondamentale il volontaria-
to e la dedizione all’aiuto, per-
ché ogni singolo componente 
della storia ha avuto un ruolo 
indispensabile alla riuscita del 
soccorso. Grazie a tutti: avete 
fatto qualcosa di grande». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

L’elenco

Ecco i 37 studenti
premiati
dalla Magnifica

BELLUNO

L’Ulss 1 Dolomiti assume-
rà a tempo indeterminato 
dieci coadiutori ammini-
strativi esperti,  attingen-
do dalla graduatoria for-
mata da Azienda zero do-
po l’espletazione del con-
corso pubblico dell’anno 
scorso per quattro di que-
ste figure. Ma i pensiona-
menti e anche le uscite vo-
lontarie, hanno costretto 
l’azienda sanitaria bellu-
nese a dover aggiungere 
altri  sei  professionisti  al  
computo  totale  del  suo  
personale. Queste sei figu-
re saranno quindi indivi-
duate dalla classifica stila-
ta da Azienda Zero. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Il grazie di Cristian De Toni dell’Ana Alleghe

Altruismo e professionalità:
«Così medici e volontari
hanno salvato una vita»

Il Giro del lago di Alleghe di domenica 14 agosto

Ecco gli studenti premia-
ti:  Anna  Barnabò,  Alan  
Vianello,  Cristina  Dimi-
trenco,  Giorgia  Baldo-
vin, Piersilvio Da Corte, 
Giorgia  Fontana,  Sara  
Cattaruzza  Pino,  Seba-
stiano  Topinelli,  Sofia  
Mariotti, Sofia Lezuò, Lo-
renzo De Mario, Fabio An-
gelo  Tremonti,  France-
sco Da Vià, Gaia Casano-
va Borca;  Aurora Lagu-
na, Giovanni De Martin 
Polo, Gabriele Trevisan, 
Camilla Baldovin, Beatri-
ce  Genova,  Valentino  
Suani,  Francesca  Trevi-
siol, Giada Vianello, Ro-
berto Borelli; Desireé De 
Lumé, Ugo De Polo, Giu-
lia Barnabò, Andrea Casa-
nova Borca, Marco Del Fa-
vero,  Elisabetta  Piacen-
za; Daniel Vigato, Giulia 
Soravia, Luca De Mene-
go, Denise Gasperina Ge-
rone, Michele Sacco So-
nador, Enrico De Betta, 
Ivan  Casanova,  Alessia  
Caria di Auronzo.

sanità

L’Ulss assume
10 coadiutori
amministrativi
“esperti”
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Duro lavoro per gli Elicotteri 

Sasso sullo scalatore
e notti all’addiaccio:
tanti soccorsi sui monti
BELLUNO

Il sasso sulla mano mentre sa-
le in cordata, ma anche tanti 
scavigliati, una crisi di panico 
e due escursionisti che hanno 
passato la notte all’addiaccio 
in un burrone, impossibilitati 
a proseguire nella discesa dal-
la ferrata degli Alleghesi. 

La giornata di passione in 
montagna è iniziata presto ie-
ri, con gli elicotteri in volo da 
una  cima  all’altra:  nulla  di  
grave per i coinvolti, trasferiti 
nei vari ospedali. 

Il soccorso più serio alle 8. 
30, ai  piedi dello Spiz d’A-
gner, dove un alpinista era ri-
masto ferito dalla caduta di 
un sasso. Il 51enne di Berga-
mo si trovava con tre compa-
gni quasi in forcella, sull’ulti-
mo tiro dello zoccolo che por-
ta all’attacco della Via Oggio-
ni, quando è stato colpito a 
una mano da una pietra arri-
vata dall’alto, procurandogli 
un importante trauma. Dall’e-
liambulanza il tecnico di eli-
soccorso è stato calato con un 
verricello di 95 metri, ha rag-
giunto l’infortunato e con lui 
ha superato l’ultimo tiro di  
corda fino alla forcella, da do-
ve sono stati issati entrambi a 
bordo con 60 metri di verricel-
lata. Lo scalatore è stato por-
tato all’ospedale di Agordo, 
mentre i suoi compagni rien-

travano autonomamente. 
Alle 7 l’elicottero di Dolomi-

ti Emergency è decollato in di-
rezione del Civetta per due 
escursionisti che, al rientro sa-
bato  dalla  normale,  erano  
usciti dal sentiero e avevano 
passato la notte all’addiaccio. 
I due, un 46enne di Padova e 
un 47enne di Pianiga, dopo 
essere saliti dalla Ferrata de-
gli Alleghesi, avevano prose-
guito il cammino per tornare 
a valle, ma lungo il Sentiero 
Tivan avevano perso la trac-
cia, finendo tra i mughi in un 
canale 200 metri più in basso 
e lì avevano passato la notte, 
lanciando poi l’allarme sfini-
ti. Dopo averli individuati du-
rante il sorvolo, l’eliambulan-
za ha sbarcato hovering il tec-
nico di elisoccorso, che li ha 
raggiunti e aiutati a tornare 
con lui nel punto agevole per 
il recupero. I due sono stati la-
sciati a Pala Favera. 

Crisi di panico verso il Col-
dai: erano le 11.50 quando 
una  coppia  in  difficoltà  ha  
chiamato il Suem. Durante la 
salita  del  sentiero  numero  
750 di Ru de Porta, arrivati a 
un tratto attrezzato con cor-
da di metallo, la ragazza era 
stata colta da una crisi di pani-
co e non era più in grado di 
muoversi. Erano a 2000 me-
tri: entrambi – lei 32 anni di 
Martellago,  lui  30  anni  di  

Montebelluna – sono stati re-
cuperati dal tecnico di elisoc-
corso con il verricello e tra-
sportati ai Piani di Pezzè. 

Sempre alle 11.50 il Soccor-
so alpino di Agordo ha soccor-
so una 58enne di S.Giustina, 
che si era sentita poco bene, 
dopo essere partita dal Rifu-
gio Capanna Trieste in dire-
zione del Vazzoler. E ancora: 
una squadra del Soccorso al-
pino della Finanza è interve-
nuta  a  Forcella  Lavaredo  
per una turista di Cassino di 
66 anni, ferita alla caviglia; il 
Cnsas di Livinallongo è arriva-
to sulla Strada de la Vena a 
Larzonei, per una 66enne di 
Brescia anch’essa scavigliata; 
Dolomiti Emergency è volato 
poi sul sentiero che dal Col-
dai scende ai Piani di Pezzé, 
per una donna scivolata ripor-
tando un sospetto trauma al-
la  caviglia.  Sbarcati  equipe  
medica e tecnico, i soccorrito-
ri hanno prestato prima assi-
stenza  all’escursionista  per  
poi spostarla in un punto sicu-
ro a causa della presenza dei 
cavi della teleferica. 

Il Sagf ha infine raggiunto 
una turista degli Stati Uniti di 
55  anni  con  una  probabile  
frattura alla caviglia, dopo es-
sere scivolata sul sentiero Bo-
nacossa nei pressi di Forcella 
Longeres. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

PERITO MINERARIO

ROBERTO STECCAZZINI 

VILIA TEZA 
ved. De Col 

MARCO ZECCHIN

ELIO DA RUI

LUCIANA BREVI GRANDIS 
ved. Maddaluni 

MARIO DA ROLD
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Mareno, colpo grosso in villa
Razzia di gioielli in pieno giorno
Banda di professionisti ha approfittato della mancanza del cancello per i lavori in corso nella piazza

Marco Filippi / MARENO

Colpo grosso in una villa del 
centro di Mareno. Approfit-
tando dei lavori in corso nel-
la piazza del paese, proprio 
davanti al manufatto stori-
co, sono entrati e hanno fat-
to razzia di ori e gioielli per 
un valore di diverse migliaia 
di euro. Indagini in corso da 
parte dei carabinieri per riu-
scire a dare un nome e un 
volto ai responsabili.

Il fatto è avvenuto nella 
mattinata di sabato, nella 
villa della famiglia Bonot-
to-Dalla Torre, che ha una 
doppia  entrata  sia  dalla  
parte di piazza del Munici-
pio sia in via San Pio X. I la-
dri sono stati agevolati dal 
fatto che nella piazza ci so-
no dei lavori stradali in cor-
so e i cancelli in ferro battu-
to della villa sono stati tem-
poraneamente spostati per 
essere poi alzati al nuovo li-
vello  della  sede  stradale.  
Probabilmente da tempo i 
ladri stavano studiando il 
sistema per  entrare  nella  
villa e i lavori con la conse-
guente inefficacia dei can-
celli ha dato il via libera al 

blitz, in pieno giorno. 
Senza farsi  notare dagli  

operai  che  lavoravano  in  
strada e che hanno comun-
que il cantiere chiuso, i la-
dri  hanno  attraversato  il  
giardino e con un cacciavi-
te hanno iniziato ad armeg-
giare all’ingresso, riuscen-
do a scardinare la porta e 
ad entrare all’interno della 
villa. Passare in rassegna le 
varie stanze è stato poi sem-
plice,  approfittando  della  
momentanea  assenza  dei  
proprietari. 

I ladri hanno dimostrato 
di essere professionisti del 
settore. Sapevano, per espe-
rienza, in quali stanze anda-
re e dove rovistare. E così, 
in pochi minuti sono stati 
portati via gioielli da miglia-
ia di euro. Con la stessa di-
sinvoltura con cui i ladri so-
no entrati nella storica vil-
la, sono anche usciti senza 
dare nell’occhio a passanti 
e operai che lavoravano in 
strada.

«I ladri - raccontano i pro-
prietari della villa Gabriella 
Bonotto  e  il  marito  Dalla  
Torre,  titolare  della  Dtm,  
azienda di lavorazione dei 

metalli - sono scappati quan-
do ci hanno sentito rientra-
re. Certo che qualche siste-
ma di protezione in più nel-
la parte del cantiere strada-
le ci poteva essere. Il botti-
no? Ammonta a quasi 10mi-
la euro di gioielli. Abbiamo 
anche trovato tutti i quadri 
spostati perché i ladri pensa-

vano che avessimo una cas-
saforte».

I carabinieri sono subito 
intervenuti  per  effettuare  
un sopralluogo e per cerca-
re tracce che possano aiu-
tarli a dare un volto e un luo-
go ai  malviventi.  Qualche 
testimone avrebbe detto di 
aver  visto  quella  mattina  

un paio di persone sospette 
nella zona. Indizi troppo la-
bili  per  poter  imboccare  
una  via  investigativa.  Per  
questo motivo i carabinieri 
hanno acquisito le immagi-
ni dei sistemi di videosorve-
glianza della zona che sono 
in via di analisi. — 

© RIPRODUZIONE RISERVATA

ieri cerimonia a 15 anni dalla tragedia

«Delitto di Gorgo
Fra pochi mesi
il basista
verrà scarcerato»

Il proprietario, Bruno Della Torre, davanti alla villa di Mareno visitata dai ladri (FOTO MACCA)

GORGO AL MONTICANO

Ieri sera nonostante la calu-
ra moltissime persone han-
no preso parte alla funzio-
ne  festiva  nella  chiesa  di  
Gorgo  al  Monticano,  per  
commemorare, assieme ad 
altri defunti, anche Guido 
Pellicciardi e Lucia Comin, 
che proprio il 21 agosto di 
15 anni fa furono uccisi in 
villa Durante, in quella che 
si rivelò una rapina finita 
male. Il ricordo di Guido, 
67 anni all’epoca, e Lucia, 
61, resiste. «È una tragedia 
di cui si parla ancora oggi», 
sostiene Daniele Pellicciar-
di,  il  figlio  della  coppia,  
«ma la gente di Gorgo sente 
chiaramente ancora di più 
questa ricorrenza». 

Il parroco don Angelo Pe-
deriva ha ricordato la figu-
ra di Lucia e Guido, che ave-
vano vissuto a Torino, poi 
13 anni a Sesto al Reghena 
e da pochi mesi prima della 
tragedia nella dependance 
della  villa  dove  facevano  
con entusiasmo i custodi.

«Oggi è la ricorrenza del-
le vittime di  questo delit-
to», ha ricordato don Ange-
lo. Ma in chiesa lo sapevano 
tutti. Difficile affrontare il 
tema del perdono. Il volto 

di Daniele appare sereno. 
«Mia moglie non è riuscita 
a venire a messa. Questa vi-
cenda l’ha profondamente 
addolorata. C’è però una co-
sa che mi rincuora. Io giro 
spesso per il Nord Italia e an-
che in Emilia l’altro giorno 
si ricordavano dei miei geni-
tori.  Questa  è  diventata  
una tragedia simbolo nazio-
nale. La gente non dimenti-
ca Guido e Lucia».

Dal punto di vista giudi-
ziario  tutto è  concluso.  Il  
suicidio di Artur Lleshi a Na-
tale dello stesso anno, il car-
cere a vita per Naim Stafa, 
l’incognita  del  quarto  uo-
mo. Ma soprattutto la scar-
cerazione del basista. Alin 
Bogdaneanu tra pochi mesi 
sarà  un uomo libero.  Era  
giovanissimo all’epoca. 

«Ho parlato con l’avvoca-
to pochi giorni fa», dice Pel-
licciardi, «dovrebbe uscire 
tra pochi mesi, sta finendo 
di scontare la sua pena. Ma 
per me il vero peccato è un 
altro:  Guido  e  Lucia  non  
hanno avuto il diritto, per 
colpa degli assassini, di ve-
dere crescere i loro nipoti. 
Ma loro Guido e Lucia li sen-
tono sempre accanto». —

ROSARIO PADOVANO
© RIPRODUZIONE RISERVATA

revine lago

Precipita
in deltaplano
grave pilota
tedesco

REVINE

Un altro grave incidente 
è  accaduto  nel  mondo  
del parapendio. Un del-
taplanista è infatti preci-
pitato  ieri  alla  base  di  
partenza  della  Posa,  a  
Pian de le Femene, so-
pra Revine. 

Sono gravi le condizio-
ni di un pilota di parapen-
dio precipitato nel pome-
riggio nel territorio di Re-
vine Lago. Scattato l'al-
larme attorno alle 16, sul 
posto  sono stati  inviati  
una squadra del Soccor-
so  alpino  delle  Prealpi  
Trevigiane, un'ambulan-
za e l'elicottero del Suem 
di Padova. Prestate le pri-
me cure urgenti al 53en-
ne, un tedesco, a seguito 
dei traumi riportati, l'uo-
mo è stato imbarellato e 
trasportato in ospedale. 
Lo sportivo ieri verso le 
16 si era appena lanciato 
in volo quando, per cau-
se non ancora definite, il 
deltaplano è precipitato 
a terra, facendolo cadere 
da diversi metri di altez-
za.  È  ricoverato  al  Ca’  
Foncello con diversi trau-
mi e fratture. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

AVVISI ECONOMICI

MATRIMONIALI
ATTENZIONE! Ci si rivolge all'Agenzia Venus 
per conoscere persone più motivate ma so-
prattutto con affinità evitando perdite di 
tempo. Per saperne di più contattaci al
340 3664773 oppure www.agenziavenus.it

CIMADOLMO 65enne vedova senza figli. Ci so-
no persone che si sono abituate a star sole, io in-
vece sono qui perchè desidero invecchiare con 
il mio futuro compagno. Non c'è cosa più prezio-
sa che poter dare e ricevere affetto.
Lina cell. 3929602430
Ufficio Venus Tel. 04381962113

CONEGLIANO 51enne bionda occhi nocciola, al-
ta e snella, sono single e senza figli. Brava cuo-
ca, amante degli animali e della natura. Non fre-
quento locali notturni, prediligo locali tranquil-
li ed intimi dove si possa conversare. Cerco un 
compagno semplice, affettuoso.
Antonietta cell. 3403664773
Ufficio Venus Tel. 04381962113

EX IMPRENDITORE (Loria limotrofi) 74enne 
amante del liscio e dello sport, sono inoltre un 
assiduo  frequentatore  di  centri  benessere.  
Creativo, giovanile, affettuoso. Non mi interes-
sa del passato, ora vorrei vivere e godermi la 
mia pensione e il mio futuro.
Edoardo cell.3490893495
Ufficio Venus Tel. 0423374186

LORIA limitrofi 55enne bionda occhi celesti, al-
ta flessuosa, abbiente, indipendente. Partiamo 
con un'amicizia e prendiamo tutto ciò che di bel-
lo la vita ci offrirà. Bisogna saper cogliere le op-
portunità... bisogna imparare a lottare e ad es-
sere meno rinunciatari. Catia cell. 3926273879
Ufficio Venus Tel. 0423374186

MOGLIANO limitrofi 49enne imprenditore sen-
za figli. Vorrei conoscere una persona a cui da-
re la mia fiducia, che quindi non mi prenda in gi-
ro. Sono un tipo molto riflessivo e quindi quan-
do faccio  una cosa  devo essere  convinto  al  
100%. Simone cell. 3938572663
Ufficio Venus Tel. 04221741361

MONASTIER 58enne colto, dinamico, ironico 
autoironico. Sportivo, faccio attività fisica all'a-
ria aperta, non sono tipo da palestra e non fre-
quento locali notturni. Vorrei conoscere una lei 
con la quale condividere alcune delle mie pas-
sioni e magari scoprirne di nuove.

Damiano cell. 3240992045
Ufficio Venus Tel. 04221741361

MONFUMO 61enne sarta in pensione, sempli-
ce, educata. Ho lavorato tanto, ora voglio goder-
mi la vita ma, mi manca la tenerezza di un ab-
braccio. Credo che il miglior modo per conoscer-
si sia seduti a un tavolino con buon calice di pro-
secco. Cinzia cell. 3929602430
Ufficio Venus Tel. 0423374186

MONTEBELLUNA 50enne divorziato con una fi-
glia grande. Single dopo una delusione affetti-
va, sono consapevole che le ferite del cuore 
non si rimargineranno mai, però so anche che 
sto camminando verso la stagione migliore del-
la mia vita.
Piacere mio, Filippo cell. 3403664773
Ufficio Venus Tel. 0423374186

ODERZO 46enne appassionata equitazione, so-
no una farmacista, vivo sola, non ho alcun lega-
me sentimentale. Le mie più grandi doti sono la 
pazienza e la tolleranza. Sola da qualche anno, 
inizio a sentire la solitudine. Cerco il grande 
amore. Teresa cell. 3926273879
Ufficio Venus Tel. 04381962113

ODERZO 48enne imprenditore. Dopo qualche 
anno all'estero, ho deciso di tornare e di "pren-
dere in mano" l'azienda di famiglia. Non sono 

nato con la camicia, quello che ho, me lo sono 
guadagnato. Non cerco amiche ma una storia 
seria Davide cell. 3938572663
Ufficio Venus Tel. 04221741361

OPERAIA (Valdobbiadene) 51enne cm 173 fisi-
co mediterraneo,  sono bionda occhi  chiari...  
non passo inosservata. Single dopo un lungo e 
difficile matrimonio,  vorrei al mio fianco un 
compagno che  sappia  donarmi  l'affetto  che  
non ho mai ricevuto veramente.
Daniela cell. 3293308050
Ufficio Venus Tel. 04381962113

PEDEROBBA  limitrofi,  55enne  bionda  occhi  
verdi, longilinea. Giovanile, d'ottima presenza 
e  portamento.  Dolce  gioviale,  sfortunata  in  
amore. Avevo messo uno stop alla mia vita sen-
timentale, ma stare soli non è bello, non mi sen-
to completa. Francesca cell. 3403664773
Ufficio Venus Tel. 0423374186

PEDEROBBA 59enne vedova, ho un figlio gran-
de che vedo molto poco in quanto sta lontano. 
Amo il giardinaggio, i fiori, la natura, mi piace 
camminare. Non frequento balere, la sera pre-
ferisco stare tranquilla a casa. Cerco una brava 
persona. Claudia cell. 3929602430
Ufficio Venus Tel. 0423374186

RIESE PIO X 36enne geometra, cm 195 castano 
occhi scuri, atletico, sportivo, gioco a basket, va-
do a nuoto; amante animali. Riservato, ai social 
preferisco la vita reale perché una chiacchiera-
ta occhi negli occhi, perché sono lo specchio 
dell'anima. Alberto cell. 3490893495
Ufficio Venus Tel. 0423374186

RONCADE limitrofi 56enne mediterranea. Nel 
tempo libero prediligo riposare, ascoltare musi-
ca, guardare un bel film. Sola da troppi anni, ho 
deciso di dare una svolta alla mia vita perchè 
sento che ho tanto bisogno di dare e ricevere af-
fetto. Tina cell. 3926273879
Ufficio Venus Tel. 04221741361

SPRESIANO 68enne,  vedovo senza figli,  cm 
185, occhi azzurri, laureato, amante della musi-
ca, gioco a scacchi, adoro l'arte. Vorrei conosce-
re una signora che coltivi degli interessi simili 
ai miei. Lo so che il tempo fugge, però inizierei 
con un'amicizia. Matteo cell. 3240992045
Ufficio Venus Tel. 04381962113

SUSEGANA 54enne imprenditrice. Amo la natu-
ra, la montagna e in ogni stagione. Ho viaggiato 
per lavoro in tutto il mondo, ora ho uno stile di 
vita molto più tranquillo e casalingo. Cerco si-
gnore affine al mio modo di vivere.

Gabriella cell. 3938572663
Ufficio Venus Tel. 04221741361

TREVISO 54enne sono un farmacista, il mio la-
voro mi appassiona ma ho altri interessi: cine-
ma d'autore, l'arte, cucinare, viaggiare. Ti cer-
co intraprendente, non troppo sofisticata, per 
esplorare insieme tutto quello che il  mondo 
avrà da offrirci. Paolo cell. 3929602430
Ufficio Venus Tel. 04221741361

TREVISO 58enne laureato senza figli; amante 
ballo, sport, viaggi, sono portato alla condivisio-
ne, al confronto, alla convivialità. Ho moltissimi 
interessi che vorrei condividere con una compa-
gna di vita. Mi piacciono le persone "leggere" 
che sanno sorridere dei propri difetti.
Edoardo cell. 3490893495
Ufficio Venus Tel. 04221741361

VALDOBBIADENE 79enne ex imprenditore del 
Toro. Giovanile, in forma ed in salute. Amo gli 
animali, ho un cagnolino, appassionato del li-
scio, della musica e delle feste di paese, vorrei 
conoscere una signora con cui, intanto, uscire 
in amicizia. Pierpaolo cell. 3403664773
Ufficio Venus Tel. 0423374186

VAZZOLA 45enne celibe con una figlia cm 182 fi-
sico atletico, tengo molto al mio aspetto ma 
non sono vanesio. Amo gli animali, vivo con un 
cane con cui faccio lunghe passeggiate. Cerco 
max 48enne possibilmente con figli.
Rif. D0409 Marco cell. 3926273879
Ufficio Venus Tel. 04381962113

VEDOVA (Conegliano) 63enne da poco pensio-
nata, proprio ora che potrei godermi la vita, so-
no rimasta sola. Ho sempre avuto qualcuno al 
mio fianco e quindi sento tanto la solitudine. An-
che tu sei single e desideri un po' di compagnia?
Camelia cell. 3938572663
Ufficio Venus Tel. 04381962113

VEDOVA con una bimba (Treviso) 43enne. Sem-
plice, dolce trasparente. Nonostante tutto, so-
no grata alla vita che mi ha dato gioie ma anche 
sofferenze che mi hanno fatto maturare. Vorrei 
rimettermi in gioco, ma solo se troverò una per-
sona giusta. Sabrina cell. 3929602430 
Ufficio Venus Tel. 04221741361

VEDOVO (Treviso) 54enne imprenditore nato 
sotto il segno dei Pesci, dinamico, appassiona-
to di viaggi con preferenza per il mare. Buono 
d'animo, curato, con le idee chiare. Mi piacereb-
be conoscere una donna desiderosa di voltare 
pagina. info: www.agenziavenus.it
Rif. L0428 Silvio cell. 3403664773
Ufficio Venus Tel. 04221741361.
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LA TRIBUNA
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IL CASO

ROVIGO “La nostra maledetta ul-
tima foto insieme. Sarai sem-
pre conme, orsettomio”. Il sel-
fie postato sabato sera sul suo
profilo Instagram (e rimosso
qualche ora dopo), da Sara Bra-
gante, fidanzata di Andrea
Mazzetto, scomparso nel pri-
mo pomeriggio di sabato
sull’Altopiano di Asiago nel
burrone sotto l’Altar Knotto,
ha finito con lo scatenare un ve-
spaio di polemiche. Tant’è che
la giovane fidanzata di Mazzet-
to è stata costretta a bloccare
l’accessoal suoprofilo social.
Il suo profilo Instagram, in

pochissime ore dalla terribile
notizia, ha visto raddoppiare i
followers della ragazza. Tantis-
simi però imessaggi pieni di of-
fese e con riferimenti polemici
spediti alla giovane, accusata
perfino di essere in qualche
modo colpevole per la morte
del fidanzato. Messaggi relativi
anche al fatto che la giovane po-
lesana aveva postato l’ultimo
selfie scattato ad Asiago con il
suo Andrea, ricordandolo con
una frase d’amore nostalgica.
Per queste ragioni qualche leo-
ne da tastiera è arrivato a rin-
facciare alla fidanzata di Maz-
zetto il fatto di essere una per-
sona “insensibile” e di avere po-
stato la foto solamente per ave-
re tanti like. Sara ha risposto

evitandodi entrare inpolemica
diretta, ricordando però a tutti
di sapere benissimo che cosa si
prova in questi momenti così
drammatici, avendo perso sua
madre.

NUOVO LUTTO
Il giorno dopo il nuovo lutto,

per una morta improvvisa di

un giovane, che ha colpito Rovi-
go, sono emersi alcuni partico-
lari molto significativi su quel-
lo che è successo ad Andrea
Mazzetto. Il 30enne imbianchi-
no, morto nel primo pomerig-
gio di sabato ad Asiago, non
avrebbe cercato di recuperare
il telefono cellulare della fidan-
zata 27enne, originaria di Guar-
daVeneta,maavrebbe in realtà
provato a riprendere il proprio
telefono, sfuggitogli di mano in
occasione di una delle tante fo-
to e dei video, che aveva scatta-
to al panorama montano e alla

sua ragazza. Su richiesta dei Ca-
rabinieri, il Soccorso alpino di
Asiago è infatti tornato nel bur-
rone sotto l’Altar Knotto, dove
appunto l’altro giorno è stato
recuperato il corpo senza vita
di Mazzetto, e ha ritrovato il
cellulare a lui appartenente. Il
ragazzo sarebbe dunque preci-
pitato nel vuoto nel tentativo di
recuperare il suo telefono, do-
po che gli era scivolato facendo
delle fotografie. Smentita dun-
que la ricostruzione iniziale
che era stata fatta e circolata,
secondo la quale Andrea Maz-
zetto sarebbe morto, dopo un
volo di un centinaio di metri,
per riprendere il cellulare di Sa-
ra.

IL SILENZIO DEI FAMILIARI
Ieri la famiglia del giovane

imprenditore nel settore delle
tinteggiature e dei decori si è
chiusa nel silenzio. Il padre
Giovanni, la madre Rossana, la
sorella Marta e il fratello Enri-
co hanno chiesto che venga ri-
spettata la loro volontà diman-
tenere il riserbo su quanto è ac-
cadutonell’Asiaghese.
Intanto un nuovo video è ap-

parso sul web, nel quale An-
drea Mazzetto si trova sull’Al-
tar Knotto e riprende sia il pa-
norama, sia la fidanzata che sta
salendo sulle rocce di quella
formazione a strapiombo sulla
Val d’Astico. Gli ultimimomen-
ti di unavita sfortunata.

MarcoScarazzatti
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`La ragazza nel mirino degli odiatori per
l’ultima immagine insieme messa in rete

CRITICHE SOCIAL

A sinistra la foto che ha
generato polemiche sul web.
Qui sopra i soccorritori sul
posto

Il cellulare era di Andrea
Polemiche social sulla foto
pubblicata dalla fidanzata
`La tragedia di Asiago: il 30enne caduto
nel burrone voleva recuperare il suo telefono

ROVIGO SCOSSA

PER LA NUOVA

TRAGEDIA. LA FAMIGLIA

DELL’IMBIANCHINO HA

CHIESTO DI RISPETTARE

IL MOMENTO DI DOLORE

SARA DOPO GLI ATTACCHI

HA CHIUSO L’ACCESSO

AL SUO PROFILO.

ENTRAMBI STAVANO

FACENDO SCATTI

SULL’ALTAR KNOTTO
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Il Soccorso alpino non
dimentica i suoi caduti.
Oggi a Cortina, per la
tredicesima volta, sarà
celebrata una messa, per i
quattro uomini morti
nell’elicottero Falco del
Suem 118 di Pieve di
Cadore, precipitato sabato
22 agosto 2009.

La cerimonia
Oggi la messa
per i morti
di Rio Gere

Dibona a pagina III

LA CERIMONIA

BELLUNO Il Soccorso alpino non
dimentica i suoi caduti. Oggi a
Cortina, per la tredicesima volta,
sarà celebrata una messa, per i
quattro uominimorti nell’elicot-
tero Falco del Suem 118 di Pieve
di Cadore, precipitato sabato 22
agosto 2009, mentre era in rico-
gnizione alle pendici del monte
Cristallo. La cerimonia vuole es-
sere un omaggio a tutti gli uomi-
ni del Cnsas chenonsono tornati
a casa. Anche quest’anno il rito
inmemoria delle vittime sarà ce-
lebrato nella basilica minore dei
santi Filippo e Giacomo, alle 18. I
primi anni si saliva in località In-
pó Pontió, per unamessa al cam-
po; poi si optò per il piazzale di
Rio Gere; oggi si preferisce la
chiesa della comunità ampezza-

na, che conferì al Corpo naziona-
le soccorso alpino la cittadinan-
za onoraria, il 9 luglio 2016. «Ol-
tre all’equipaggio di Falco ricor-
diamo tutti i nostri caduti, i vo-
lontari che non ci sono più. Per
me è un momento particolare,
ogni volta è come fosse ieri, lo ri-
vivo, perché quel giorno ho per-
so quattro amici», commentò lo
scorso anno Rodolfo Selenati,
presidente regionale Veneto Cn-

sas. Così ai nomi di Stefano Da
Forno, Dario De Felip, Fabrizio
Spaziani e Marco Zago, caduti
nel 2009 nel Ru de ra Graes, si
uniscono quelli di Alberto Bona-
fede e Aldo Giustina, uccisi il 31
agosto 2010 da una scarica di sas-
si sul Pelmo, mentre stavano an-
dando a soccorrere due alpinisti
tedeschi feriti e incrodati, che
avevano trascorso la notte sotto
un acquazzone. Ci sono David
Cecchin, Maudi De March e An-
drea Zanon, caduti sul monte
Cridola il 10 agosto 2012. Ci sono i
quattro soccorritori della Val di
Fassa, morti sotto una valanga il
27 dicembre 2009,mentre cerca-
vano di recuperare due alpinisti
dispersi: allora perirono Ales-
sandro Dantone, Diego Peratho-
ner, LucaPrinoth, ErvinRitz.

MarcoDibona
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PER LA TREDICESIMO
ANNO IL RICORDO
DEGLI EROI DI FALCO:
LA CERIMONIA
NELLA BASILICA MINORE
A CORTINA ALLE ORE 18

Oggi la messa per i caduti di Rio Gere
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Belluno

Nevegal
frazione:
«Entro
settembre»

Il Soccorso alpino non
dimentica i suoi caduti.
Oggi a Cortina, per la
tredicesima volta, sarà
celebrata una messa, per i
quattro uomini morti
nell’elicottero Falco del
Suem 118 di Pieve di
Cadore, precipitato sabato
22 agosto 2009.

La cerimonia
Oggi la messa
per i morti
di Rio Gere

` L’appalto prevede una sostituzione immediata, che non è
avvenuta. Ora vola solo l’apparecchio di “Dolomiti Emergency”

Falco è guasto: a terra per 4 giorni
` Sono settimane intense per i soccorsi, ma da venerdì scorso
l’elicottero del Suem è fermo nella base di Pieve di Cadore

Dibona a pagina III

Sono i fine settimana più intensi
per il soccorso alpino, che viag-
gia con una decina di interventi
al giorno. Ebbene proprio in que-
stomomento clou della stagione
l’elicottero “Falco” non vola or-
mai da 4 giorni a causa di un gua-
sto tecnico: è fermo nella sua
nuovabaseaPievediCadore. E il
problema è che non c’è stato un
servizio sostitutivo, come previ-
sto da capitolato dell’appalto affi-
dato alla ditta Babcock Mission
Critical Services. Provvidenziale
quindi il secondo elicottero “Do-
lomiti Emergency” con base a
Cortina, progetto sperimentale
avviato il primo luglio: da allora
hasuperato le 140missioni

Bonettiapagina III

Santa Croce Oltre 4000 alla partenza, raccolti 30mila euro

Entro settembre il Nevegal sa-
rà frazione di Belluno. Lo ha
confermato ieri l’assessore
Franco Roccon a una platea
piena che si è riunita nell’ex
hall del Centro Congressi Le
Torri, nell’incontro organizza-
to dall’Associazione Proprieta-
ri Nevegal. «È un risultato sto-
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IL CASO

BELLUNO Sono i fine settimana più
intensi per il soccorso alpino, che
viaggia con una decina di inter-
venti al giorno. Ebbeneproprio in
questo momento clou della sta-
gione l’elicottero “Falco” non vo-
la ormai da 4 giorni a causa di un
guasto tecnico: è fermo nella sua
nuova base a Pieve di Cadore. Cer-
to, sono cose che succedono: era
accaduto anche in passato. Ma il
problema è che non c’è stato un
servizio sostitutivo, come previ-
sto da capitolato dell’appalto affi-
dato nel giugno 2021 alla ditta
Babcock Mission Critical Servi-
ces.

IL SECONDO ELICOTTERO
Provvidenziale quindi si è rive-

lato il velivolo di Dolomiti Emer-
gency, che fa base a Cortina. Si
era levato in volo il primo luglio
scorso ed ha già superato le 140
missioni. Ma è solo una speri-
mentazione, effettuata grazie
all’associazione Dolomity Emer-
gency che ha donato per il proget-
to tutti gli utili del bilancio. È il
primo anno in cui la provincia
può contare su due eliambulanze
e la concomitanza dei casi dimo-
stra che sono fondamentali, alme-
no in questo clou stagione. Certo
nel caso non ci fosse stato sareb-
bero intervenuti l’Aiut Alpin e gli
altri elicotteri dalle province vici-
ne: ma chiaramente sono le mis-
sioni sul loro territorio la priorità
di questi servizi.

IL GUASTO
Era venerdì scorso 19 agosto

quando nel corso della periodica
manutenzione all’elicottero Fal-
co è emerso il guasto tecnico.
L’aeromobile quindi è rimasto a
terra.Ma le regole dell’appalto so-
no chiare: «Qualora il servizio

non sia operativo, la ditta deve ga-
rantirne il ripristino alle medesi-
mecondizioni, entro enonoltre 6
ore successive dalla segnalazione
di non operatività». Insomma do-
veva garantire un nuovo aeromo-
bile.Ma ieri, a distanza di tre gior-
ni, non c’era ancora nessun elicot-
tero sostitutivo di Falco.

LA PENALE
Nel capitolato si sottolinea che

«Oltre le sei ore l’azienda con-
traente potrà applicare una pena-
le da unminimo di 0,3 permille/-
giorno ad un massimo di 1 per
mille/giorno dell’ammontare net-
to contrattuale con il limite stabi-
lito dall’art. 113 bis comma 2 da

calcolare in proporzione al nume-
rodelle oredi ritardo accumulato
per la sostituzione dell’elicottero
in servizio». Quindi potrebbe es-
serci una maxi-penale. Una ma-
gra consolazione: quel servizio
salva-vita è fondamentale per la
provincia, come ribadito dai sin-
daci all’inaugurazione della nuo-
va “Hems” (Helicopter Emergen-
cyMedical Service), una delle ba-
si elicotteristiche più avanzate
d’Italia che è operativa a Pieve di
Cadore.

IL GESTORE
Era il 23 giugno 2021 quando

l’azienda sanitaria comunicava
l’affidamento del servizio di eli-
soccorso per l’Ulss Dolomiti, per
6 anni e per un importo totale di
22 milioni di euro, alla ditta Bab-
cock Mission Critical Services. Si
è aggiudicata i due lotti della “ga-
ra a procedura aperta per l’affida-
mento del Servizio di Elisoccorso
in favoredelleAziendeSanitarie”
di Regione Veneto espletata da
Azienda Zero. «All’interno del
contratto di fornitura con Bab-
cock - veniva spiegato - sono com-
presi la fornitura dell’elicottero,
deipiloti e del personale tecnico e
di una serie di servizi accessori
come l’antincendio e la gestione
delle elisuperfici degli ospedali».

I NUMERI
Falco nel 2021 ha volato 900

volte, ma in questo 2021 quella ci-
fra sarà superata solo dall’elicot-
tero di Pieve di Cadore. Basti pen-
sare che solo nei primi sette mesi
di quest’anno erano state già 726
le missioni con 26 voli notturni.
Ora lo stop. Era accaduto anche
in passato, ma mai per 4 giorni.
La speranza è che nella giornata
odierna, ricca di significato vista
la ricorrenza che c’è, torni a vola-
re.

OliviaBonetti

©RIPRODUZIONERISERVATA

IERI DECINE DI RICHIESTE
D’AIUTO, PROVVIDENZIALE
L’AEROMOBILE
“DOLOMITI EMERGENCY”
ARRIVATO A 140 MISSIONI
IN SOLI DUE MESI

I soccorsi

I SOCCORSI

BELLUNO Malori, cadute, traumi:
anche ieri è stata una giornata di
superlavoro per i volontari del
soccorso alpino corsi in aiuto
agli escursionsiti feriti in vetta.

MALORE
Alle 11.50 il Soccorso alpino di

Agordo è stato allertato per
un’escursionista di 58 anni di
Santa Giustina, che si era sentita
poco bene, dopo essere partita
dal Rifugio CapannaTrieste in di-
rezione del Vazzoler con un grup-
po di persone. La donna, che si
trovava all’altezza del bivio tra i
sentieri 555 e 558 è stata raggiun-

causa della presenza dei cavi del-
la teleferica, per l’imbarco avve-
nuto con un verricello corto e il
successivo trasporto all’ospedale
di Agordo. Una squadra del Soc-
corso alpino della Guardia di fi-
nanza ha infine raggiunto una tu-
rista statunitense di 55 anni con
una probabile frattura alla cavi-
glia, dopo essere scivolata sul
sentiero Bonacossa nei pressi di
Forcella Longeres. La donna è
stata poi recuperata dall’elicotte-
ro dell’Aiut Alpin Dolomites di
Bolzano, decollata per l’ospedale
diBrunico.

CRISI DI PANICO

Alle 11.50 la Centrale è stata al-

SUL CIVETTA
Ieri mattina attorno alle 7 l’eli

cottero di Dolomiti Emergency è
decollato indirezionedel Civetta,
poiché due escursionisti al rien
tro ieri dalla normale erano usci
ti dal sentiero e avevano passato
la notte all’addiaccio. I due, un
46enne di Padova e un 47enne di
Pianiga (VE), dopo essere saliti
dalla Ferrata degli Alleghesi, ave
vano proseguito il cammino per
tornare a valle, ma lungo il Sen
tiero Tivan avevano perso la trac
cia, finendo tra i mughi in un ca
nale 200 metri più in basso e lì
avevanopassato la notte, lancian
do poi l’allarme sfiniti. Dopo
averli individuati durante il sor
volo, l’eliambulanza ha sbarcato

Crisi di panico in vetta e malori:
raffica di escursionisti salvati

“Falco” fermo
per un guasto:
4 giorni senza
l’elicottero

IL CASO guasto tecnico elicottero Falco fermo per 4 giorni, ma nessuna eliambulanza sostitutiva
dalla ditta che ha vinto l’appalto: l’appalto prevede un servizio sostitutivo entro 6 ore

`L’appalto prevedeva la sostituzione del servizio in 6 ore,
ma non è stato fatto: scattano ora le maxi-penali per il gestore
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PIETRA SULLA MANO
MENTRE AFFRONTA
LO SPIZ D’AGNER:
ALPINISTA FERITO
RECUPERATO
DALL’ELICOTTERO
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Bonetti

Gere

I SOCCORSI

BELLUNO Malori, cadute, traumi:
anche ieri è stata una giornata di
superlavoro per i volontari del
soccorso alpino corsi in aiuto
agli escursionsiti feriti in vetta.

MALORE
Alle 11.50 il Soccorso alpino di

Agordo è stato allertato per
un’escursionista di 58 anni di
Santa Giustina, che si era sentita
poco bene, dopo essere partita
dal Rifugio CapannaTrieste in di-
rezione del Vazzoler con un grup-
po di persone. La donna, che si
trovava all’altezza del bivio tra i
sentieri 555 e 558 è stata raggiun-
ta da una squadra in jeep e tra-
sportata all’ospedale di Agordo
per le valutazioni del caso.

TRAUMI ALLA CAVIGLIA
Una squadra del Soccorso alpi-

no della Guardia di finanza è in-
vece intervenuta a Forcella Lava-
redo per una turista di Cassino
(FR) di 66 anni, che aveva ripor-
tato un trauma alla caviglia L’in-
fortunata è stata portata a Misu-
rina e affidata all’ambulanza di-
retta aCortina. Il Soccorso alpino
di Livinallongo è stato invece in-
viato sulla Strada de la Vena a
Larzonei, per una 66enne di Bre-
scia che si era fattamala a una ca-
viglia ed è stata trasportata al
rendez vous con l’ambulanza.
L’elicottero di Dolomiti Emergen-
cy è poi volato sul sentiero che
dal Coldai scende ai Piani di Pez-
zé, per una donna scivolata ripor-
tando un sospetto trauma alla ca-
viglia. Sbarcati equipe medica e
tecnico di elisoccorso, i soccorri-
tori hanno prestato prima assi-
stenza all’escursionista per poi
spostarla in un punto sicuro a

causa della presenza dei cavi del-
la teleferica, per l’imbarco avve-
nuto con un verricello corto e il
successivo trasporto all’ospedale
di Agordo. Una squadra del Soc-
corso alpino della Guardia di fi-
nanza ha infine raggiunto una tu-
rista statunitense di 55 anni con
una probabile frattura alla cavi-
glia, dopo essere scivolata sul
sentiero Bonacossa nei pressi di
Forcella Longeres. La donna è
stata poi recuperata dall’elicotte-
ro dell’Aiut Alpin Dolomites di
Bolzano, decollata per l’ospedale
diBrunico.

CRISI DI PANICO

Alle 11.50 la Centrale è stata al-
lertata da una coppia di escursio-
nisti in difficoltà, dal momento
che, durante la salita del sentiero
numero 750 di Ru de Porta verso
il Coldai, arrivati a un tratto at-
trezzato con corda di metallo, la
ragazza era stata colta da una cri-
si di panico enonerapiù ingrado
di muoversi. Individuati
dall’equipaggio dell’elicottero di
Dolomiti Emergency a circa
2000 metri di quota, entrambi -
lei 32 anni diMartellago (VE), lui
30 anni di Montebelluna (TV) -
sono stati recuperati dal tecnico
di elisoccorso con il verricello e
trasportati ai Piani di Pezzè

SUL CIVETTA
Ieri mattina attorno alle 7 l’eli-

cottero di Dolomiti Emergency è
decollato indirezionedel Civetta,
poiché due escursionisti al rien-
tro ieri dalla normale erano usci-
ti dal sentiero e avevano passato
la notte all’addiaccio. I due, un
46enne di Padova e un 47enne di
Pianiga (VE), dopo essere saliti
dalla Ferrata degli Alleghesi, ave-
vano proseguito il cammino per
tornare a valle, ma lungo il Sen-
tiero Tivan avevano perso la trac-
cia, finendo tra i mughi in un ca-
nale 200 metri più in basso e lì
avevanopassato la notte, lancian-
do poi l’allarme sfiniti. Dopo
averli individuati durante il sor-
volo, l’eliambulanza ha sbarcato
nelle vicinanze in hovering il tec-
nico di elisoccorso, che li ha rag-
giunti e aiutati a tornare con lui
nel punto agevole per il recupe-
ro.

ALPINISTA FERITO
Alle 8.30 circa l’elicottero èpoi

volatoai piedi delloSpiz d’Agner,
dove un alpinista era rimasto fe-
rito dalla caduta di un sasso. Il
51ennediBergamosi trovava con
tre compagni quasi in forcella,
sull’ultimo tiro dello zoccolo che
porta all’attacco della Via Oggio-
ni, quando una pietra arrivata
dall’alto lo aveva colpito alla ma-
no,procurandogli un importante
trauma. Dall’eliambulanza il tec-
nico di elisoccorso è stato calato
con un verricello di 95 metri, ha
raggiunto l’infortunato e con lui
ha superato l’ultimo tiro di corda
fino alla forcella, da dove sono
stati issati entrambi a bordo con
60metri di verricellata. Lo scala-
tore è stato trasportato all’ospe-
dale di Agordo, mentre i suoi
compagni rientravano autono-
mamente. (Fe.Fa.)
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Crisi di panico in vetta e malori:
raffica di escursionisti salvati
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(S.d.s.)Nonaccennanoacessare
gli interventidel soccorso
alpino inaiutodegli
escursionisti indifficoltà.
Protagonistadiunsalvataggio
alle7di ierimattina sulle
dolomitibellunesi èstatoun
46ennepadovano.L’uomoera
partito sabato insiemeaun
amicovenezianoresidentea
Pianiga,di47anni.Lacoppia
l’altro ieriharaggiunto il
monteCivetta, traAlleghee la
Valzoldana (Belluno)per
attaccare lasalitaalla via

normalesulversanteorientale.
Dopoessere saliti dalla ferrata
degliAlleghesi avevano
proseguito il camminoper
tornareversovalle,
imboccando il sentieroTivan.
Percorrendoloperòavevano
perso la tracciadelpercorso,
ritrovandosi inmezzoaipini
mughi inuncanalone, circa200
metripiù inbassodel sentiero.
Essendoormaicalato ilbuio, la
coppiadiescursionistiha
trascorso lanotte tra sabatoe
ieriall’addiaccio, cercandoun

precarioriparonel canale
stesso. Ieri, sorta l’alba,
essendoormaistrematihanno
decisodi rinunciareaunnuovo
tentativodi scendereavalle e
hannolanciato l’allarme.
L’elicotterodiDolomiti
Emergencyèdecollato in
direzionedelCivettaedopo
aver individuato insorvolo i
duequarantenni, il pilota
dell’eliambulanzahasbarcato
nellevicinanze inhovering il
tecnicodielisoccorso.
Quest’ultimoharaggiunto il

padovanoe il venezianoe,
accertatosidel fattochenon
fossero feriti, li haaiutati a
tornare insiemea luinelpunto
piùagevoleper il recupero.
Nonostante lanotte trascorsa
all’apertoeseppurprovati, i
dueuominierano inbuone
condizionidi saluteenon
hannorichiestodiessere
visitatial prontosoccorso.
Dunqueunavolta imbarcati,
sonopoi stati lasciati a
Palafavera.
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Scendono dal Civetta e perdono il sentiero: salvati dopo una notte all’addiaccio

L’intervento sulle Dolomiti

proverbio!
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REVINE

Grave incidente, ieri pome-
riggio, poco dopo le 18, in locali-
tà La Posa sopra Revine Lago.
Un deltaplanista tedesco, L.C.,
53 anni, è caduto dopo essersi
lanciato. Unamanovra sbaglia-
ta che non gli ha consentito di
riprendere quota e di tenere in
assetto il deltaplano. Tanto che
il tedesco è piombato a terra
praticamente battendo violen-
temente volto e capo.
Sul posto è intervenuto l’eli-

soccorso di Padova, in quanto
l’elicottero dell’Ospedale Ca’
Foncello era impegnato. L’uo-
moè stato soccorsodai sanitari
del 118. Intubato sul posto è sta-
to immediatamente trasferito
in ospedale dove è stato ricove-
rato per trauma cranico e fac-
ciale. Le sue condizioni sono
gravi ma non è comunque in
pericolodi vita.

I PRECEDENTI
Un altro incidente in delta-

planoera successo il 25maggio

scorso. La vela si era chiusa im-
provvisamente ed eraprecipita
nel bosco. Poteva finire davve-
ro male tra gli anfratti di Pian
delle Femene, per una (quasi)
ottantenne pilota austriaca di
parapendio: invece la donna,
che ha riportato per fortuna so-
lo qualche escoriazione, è stata
trovata e salvata da una squa-

dra del soccorso alpino delle
Prealpi Trevigiane mentre va-
gava nel bosco cercando aiuto.
Tutto è avvenuto verso le 13.30
quando il Soccorso alpinodelle
Prealpi Trevigiane è stato aller-
tato dalla Centrale del Suem, a
cui era giunto un allarme per
un parapendio non rientrato,
dopo il decollo avvenuto con al-
tre vele da Revine. La pilota,
una donna 78enne, infatti non
risultata raggiungibile al cellu-
lare dai suoi compagni di volo,
e nemmeno possedeva una
tracciaturaGps.

BORSO DEL GRAPPA
Poi, l’8 agosto un altro inci-

dente: è precipitato con il para-
pendio proprio davanti alla
trattoria Antica Abbazia a Bor-
so del Grappa. Il 44enne, tede-
sco, si era lanciato nel primo
pomeriggio dal massiccio del
Grappama qualcosa deve esse-
re andato storto. Ha sbagliato
una manovra ed è caduto im-
pattando con violenza contro il
suolo.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Precipita col deltaplano
pilota in gravi condizioni

IL SOCCORSO dal Suem di Padova
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`La fidanzata Sara è finita nel mirino delle critiche web
per il selfie messo e l’ipotesi che fosse suo lo smartphone

Cultura La serata di Tra ville e giardini

Mentre in città divampa la po-
lemica sulla rotatoria di
Chiappara l’amministrazione
comunale difende le sue scel-
te. «Sono stato diversi minuti
ad osservare il flusso del traf-
fico nel punto in cui è stata in-
serita la rotondaprovvisoria -
commenta Enrico Bonato, ca-

Adria

Bonato: «Più

sicuri con

la rotatoria»

Era di Andrea il telefono caduto
`Emergono novità nella tragica morte del 30enne Mazzetto
Il Soccorso alpino ha recuperato l’apparecchio nel burrone

La tragica morte del trentenne
rodigino Andrea Mazzetto, pre-
cipitato dall’Altar Knotto sull’Al-
topiano di Asiago, si chiarisce
maggiormente con il passare
delle ore, a cominciare dal fatto
che il cellulare che sarebbe
all’origine della scivolata fatale
era il suo, non della fidanzata.
L’apparecchio è stato rintraccia-
to e recuperato dal Soccorso al-
pino ieri, su richiesta dei carabi-
nieri. Proprio la giovane, invece,
è stata bersaglio di accuse pesan-
ti da parte del popolo del web
per il selfie postatoeper l’ipotesi
che fosse stato il suo il telefono.

Scarazzatti inNazionale
apagina 10 SCOMPARSO Andrea Mazzetto
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SICUREZZA

MESTRE Si trova online il vademe-
cumperaffrontare lamontagna
senza rischi.Novepunti per fare
escursioni in sicurezza. Parlia-
mo della prima azione concreta
dell’associazione Sfantà, fonda-
ta qualche mese fa dai familiari
e dagli amici di Federico Luga-
to, il 39enne di Trivignano resi-
dente aMilano, trovato senza vi-
ta nel settembre 2021 in Val di
Zoldodopo 19giorni di ricerche.
Sfantà è un termine che richia-
ma il concetto di «perso tempo-
raneamente». L’associazione è
nata grazie a una parte delle do-
nazioni fatte alla campagna
#TroviamoFederico: dei 32mila
euro raccolti, circa settemila
hannocoperto le spese, 12.5mila
sono stati donati ad associazio-
ni che hanno cooperato alle ri-
cerche, e il restante è stato devo-
luto appunto a Sfantà. Il vade-
mecum, che nei primi tre giorni
dalla pubblicazione online è già
stato scaricato oltre 350 volte, è
illustrato dalla pordenonese Ila-
ria Piccinin ed è pensato per es-
sere tenuto in tasca o nello zai-
no (o anche salvato in formato
digitale sullo smartphone). Tra i
suggerimenti, scorrendolo velo-

cemente, c’è quello di portare
con sé il cellulare e attivare Gps
e app di tracciamento, utili per
le ricerche da parte dei soccorri-
tori. L’appello della presidente,
Elena Panciera, a chi fa escur-
sioni è «scaricate il file, leggete-
lo, portatelo con voi e diffonde-
telo per sensibilizzare sulla sicu-
rezza inmontagna ed evitare in-
cidenti o difficoltà per i soccor-
si».

I NUMERI
Vademecum per escursioni

senza rischi di Sfantà è già vira-
le. In epocapreCovid, giusto per
dare lamisuradel fenomenodei
soccorsi in montagna, il Corpo
nazionale del soccorso alpino e
speleologico interveniva in me-
dia in oltre 10mila incidenti in
montagna, in cui – nel 2020 -

hanno perso la vita più di 450
persone e nel 2021, nel solo Ve-
neto, il Soccorso alpino ha effet-
tuato ben 1.048 interventi. Nu-
meri che anche nel 2022 non
sembrano destinati a diminui-

re. «Dai recenti e numerosi fatti
di cronaca emerge quanto la si-
curezza in montagna sia davve-
ro importante e urgente», sotto-
linea Elena Panciera. L’idea che
muove Sfantà è che ogni perso-

na si goda la montagna in sicu-
rezza e possa tornare a casa dal-
la famiglia, l’obiettivo è quindi
di diminuire il numero di perso-
ne disperse e di accorciare le
tempistichedelle ricerche.

MODULO APERTO
A chi scarica il vademecum

dal sitowww.sfanta.it viene sug-
gerito anche di contribuire
all’attività di sensibilizzazione
dell’associazione, stampando al-
cune copie dei consigli per le
escursioni sicure per lasciarle
in luoghi frequentati dapersone
che fanno passeggiate, come ri-
fugi, negozi di articoli sportivi,
bar e ristoranti, supermercati e
uffici di informazioni turisti-
che. Quella di Federico Lugato,
infatti, è una vicenda di cuimol-
to si è parlato nel 2021. Una sto-
ria chenon è stata lasciare fine a
sé stessa, ma che sta producen-
do i suoi effetti affinché la sua
sorta non possa accadere ad al-
tri. Solo dopo 18 giorni di ricer-
che era emersa la triste verità.
La montagna aveva restituito il
cadavere dell’escursionista ori-
ginario di Trivignano e residen-
te a Nolo nel Milanese. Le sue
tracce si eranoperse il 26agosto
in Val di Zoldo. Da quella dolo-
rosa esperienza della morte di
suomarito Elena Paniera ha im-
parato molto e si è dedicata a
fondare un’associazione per aiu-
tare i familiari delle persone
scomparse, in montagna e non
solo, per “mettere a terra” fondi
raccolti nei giorni della scom-
parsa del marito. Ammontava-
no a 32mila gli euro le donazio-
ni alla causa #TroviamoFederi-
co: 31.675 al netto delle commis-
sioni. La mobilitazione aveva
mostrato toni commoventi. Co-
sì come la generosità, in impe-
gno (ben 400 i volontari civili
sul campo) e in denaro.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Un vademecum
per la sicurezza
in montagna
per Federico

INCIDENTI

MESTRE Due escursionisti della
provincia di Venezia sono rima-
sti feriti ieri in altrettanti inci-
denti di montagna che hanno
mobilitato il Soccorso alpino.
Alle 11.50 la centrale del Suem
di Belluno è stata allertata da
una coppia di escursionisti in
difficoltà, dalmomento che, du-
rante la salita del sentiero 750
di Ru de Porta verso il rifugio
Coldai, arrivati a un tratto at-
trezzato con corda di metallo,
una ragazza era stata colta da
unacrisi di panico enonerapiù

in grado dimuoversi. Individua-
ti dall’equipaggio dell’elicotte-
ro di Dolomiti Emergency a
2000metri di quota, entrambi -
l’escursionista, una donna di 32
anni di Martellago, assieme a
un trentenne di Montebelluna
sono stati recuperati dal tecni-
co di elisoccorso con il verricel-

lo e trasportati ai Piani di Pezzè.
Alcune ore prima, attorno al-

le, 7 l’elicottero di Dolomiti
Emergency era decollato in di-
rezione del Civetta, poiché due
escursionisti al rientro ieri dal-
la via normale erano usciti dal
sentiero e avevano passato la
notte all’addiaccio. I due, un

46enne di Padova e un 47enne
di Pianiga, dopo essere saliti
dalla Ferrata degli Alleghesi,
uno dei sentieri attrezzati più
impegnativi delle Dolomiti, ave-
vano proseguito il cammino
per tornare a valle, ma lungo il
sentieroTivanavevanoperso la
traccia, finendo tra i mughi in

un canale 200 metri più in bas-
so e lì avevano passato la notte,
lanciando poi l’allarme sfiniti.
Dopoaverli individuati durante
il sorvolo, l’eliambulanza ha
sbarcato nelle vicinanze in ho-
vering il tecnico di elisoccorso,
che li ha raggiunti e aiutati a
tornare con lui nel punto agevo-
le per il recupero. Una volta im-
barcati, i dueescursionisti sono
stati lasciati a Pala Favera. Un
altro intervento di soccorso ha
riguardato ai piedi dello Spiz
d’Agner un alpinista 51enne di
Bergamo, trasportato in elicot-
tero all’ospedalediAgordo.

©RIPRODUZIONERISERVATA

IL TRENTANOVENNE

RESIDENTE A MILANO

ERA STATO TROVATO

SENZA VITA DOPO

19 GIORNI DI RICERCHE

IN VAL DI ZOLDO

`Gli amici del giovane di Trivignano scomparso un anno fa
hanno dato vita a un progetto al servizio degli escursionisti

Due alpinisti veneziani
soccorsi sul Civetta
da Dolomiti Emergency

IN MONTAGNA

Le ricerche di Federico
Lugato (nella foto piccola): un
vademecum favorirà le
escursioni in sicurezza
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INCIDENTI

MESTRE Due escursionisti della
provincia di Venezia sono rima-
sti feriti ieri in altrettanti inci-
denti di montagna che hanno
mobilitato il Soccorso alpino.
Alle 11.50 la centrale del Suem
di Belluno è stata allertata da
una coppia di escursionisti in
difficoltà, dalmomento che, du-
rante la salita del sentiero 750
di Ru de Porta verso il rifugio
Coldai, arrivati a un tratto at-
trezzato con corda di metallo,
una ragazza era stata colta da
unacrisi di panico enonerapiù

in grado dimuoversi. Individua-
ti dall’equipaggio dell’elicotte-
ro di Dolomiti Emergency a
2000metri di quota, entrambi -
l’escursionista, una donna di 32
anni di Martellago, assieme a
un trentenne di Montebelluna
sono stati recuperati dal tecni-
co di elisoccorso con il verricel-

lo e trasportati ai Piani di Pezzè.
Alcune ore prima, attorno al-

le, 7 l’elicottero di Dolomiti
Emergency era decollato in di-
rezione del Civetta, poiché due
escursionisti al rientro ieri dal-
la via normale erano usciti dal
sentiero e avevano passato la
notte all’addiaccio. I due, un

46enne di Padova e un 47enne
di Pianiga, dopo essere saliti
dalla Ferrata degli Alleghesi,
uno dei sentieri attrezzati più
impegnativi delle Dolomiti, ave-
vano proseguito il cammino
per tornare a valle, ma lungo il
sentieroTivanavevanoperso la
traccia, finendo tra i mughi in

un canale 200 metri più in bas-
so e lì avevano passato la notte,
lanciando poi l’allarme sfiniti.
Dopoaverli individuati durante
il sorvolo, l’eliambulanza ha
sbarcato nelle vicinanze in ho-
vering il tecnico di elisoccorso,
che li ha raggiunti e aiutati a
tornare con lui nel punto agevo-
le per il recupero. Una volta im-
barcati, i dueescursionisti sono
stati lasciati a Pala Favera. Un
altro intervento di soccorso ha
riguardato ai piedi dello Spiz
d’Agner un alpinista 51enne di
Bergamo, trasportato in elicot-
tero all’ospedalediAgordo.
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Due alpinisti veneziani
soccorsi sul Civetta
da Dolomiti Emergency
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Lavetturaèrotolata lungoilboscoperalmeno20metriCOGO

••Due giovani diretti a boc-
chetta Campiglia finiscono
con l’auto nel burrone per la-
sciar passare un mezzo del
soccorso alpino di Schio che
si stava recando a compiere
un intervento di ausilio.

Il singolare incidente è suc-
cesso ieri mattina lungo la
strada che da ponte Verde
porta al passo dello Xomo,
nel territorio comunale di
Valloi del Pasubio. I due vei-
coli si sono incrociati in un
punto particolarmente stret-
to e, per fare strada alla vettu-
ra di servizio, l’automobile
che stava salendo, una mono-
volume, si è spostata troppo
sulla sua destra finendo fuori
dalla carreggiata.

La vettura è cappottata più
volte rotolando nel bosco sot-
tostante per almeno una ven-
tina di metri. Sono stati atti-

mi di terrore per conducente
e passeggero. I due occupanti
sonorimasti invece fortunata-
mente illesi; spaventati, sono
stati recuperati dagli stessi vo-
lontari del soccorso alpino.

La loro vettura, invece, seria-
mente danneggiata, è stata re-
cuperata in un secondo mo-
mento da un mezzo di soccor-
so apposito.  •. B.C.

©RIPRODUZIONERISERVATA

VALLIDELPASUBIODaponteVerdeversobocchettaCampiglia

Auto finisce nel bosco
Illesa la coppiaabordo
Il conducentevoleva farespazioal soccorsoalpino
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•• Su richiesta dei carabi-
nieri, il personale del Soccor-
so alpino è tornato sotto l’Al-
tar Knotto e ha ritrovato il
cellulare appartenente ad
Andrea Mazzetto, il rodigino
di 30 anni deceduto sabato
in seguito a una caduta avve-
nuta proprio nel tentativo di
recuperare il telefonino sfug-
gitogli di mano. Pur convinti
che la tragedia sia dovuta a
una terribile fatalità, i militi
delle stazioni di Asiago e di
Canove con il coordinamen-
to del comando compagnia
di Thiene, stanno completan-
do le indagini per ricostruire
con precisione la dinamica
ed escludere responsabilità.
L’analisi del telefonino, e so-
prattutto delle immagini in
esso contenute, si rende ne-
cessaria prima che la magi-
stratura conceda il nulla osta
per la sepoltura.

Mazzetto faceva il decorato-
re edile, professione che da
qualche anno svolgeva in au-
tonomia, come titolare di
una propria azienda. Amava
viaggiare (era appena ritor-
nato da Santorini) ed effet-
tuare escursioni in monta-
gna. L’Altopiano era tra le
sue mete preferite che visita-
va sempre in compagnia del-
la fidanzata, Sara Bragante,
27 anni, di Guarda Veneta.
Uscite che la coppia immor-
talava con molte foto che poi
pubblicava sui suoi account
Instagram.

Proprio per fare uno scatto
particolarmente suggestivo
sabato Mazzetto ha iniziato
a scalare l’Altar Knotto, la
formazione rocciosa che so-
vrasta l’abitato di Rotzo e co-
stituisce una delle attrazioni

turistiche più note dell’Alto-
piano. Secondo la ricostru-
zione dei soccorritori, deve
essergli scivolato il telefono e
il gesto istintivo di recuperar-
lo ha provocato la sua caduta
nel vuoto sottostante dove è
precipitato per 70 metri.

La fidanzata, visitata all’o-
spedale di Asiago, è stata di-
messa e affidata ai suoi fami-
liari arrivati dal paese della
provincia di Rovigo dove ri-
siede. Su Instagram, sotto
l’ultimo scatto, effettuato po-
co prima della tragedia, la ra-
gazza ha aggiunto la frase
“La nostra maledetta ultima
foto insieme”. E sempre a In-
stagram ha affidato l’estre-
mo saluto all’amato scriven-
do “Sarai sempre con me, or-
setto mio”.

«È l’ennesima tragedia che
colpisce la comunità altopia-
nese in quest’estate terribile
– commenta il sindaco di Ro-
tzo, Lucio Spagnolo -. Un’e-
state nella quale mai come
prima la presenza del soccor-
so alpino e dei vigili del fuo-
co sul territorio si è resa indi-
spensabile. Sono persone
che meritano davvero tutta
la nostra gratitudine».

Sabato sera ad Asiago sono
arrivati anche i genitori della
vittima, papà Giovanni e
mamma Rosanna, accompa-
gnati dal figlio Enrico.

La tragedia ha un collega-
mento inquietante con la vi-
cenda di un altro rodigino,
Luca Nogaris, morto pochi
giorni fa a New York in circo-
stanze ancora da chiarire:
nell’impresa del papà di No-
garis Mazzetto aveva impara-
to la professione di imbian-
chino insieme a Luca. I due
erano rimasti amici e aveva-
no condiviso spesso lavori.
 •.
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Escursionista
«Spaventato
«Aveva
Sarà

LACADUTADALL’ALTARKNOTTO IlSoccorsoalpinohaoperatosurichiestadeicarabinieri

Lamorte diAndrea
Recuperato il cellulare
La fidanzatasu Instagram:
«Lanostramaledettaultima foto
insieme.Sarai sempreconme»
Neigiorni scorsimortounamico

UltimoscattoAndreaMazzettoe lafidanzatapocoprimadelvolomortale

LuogoL’AltarKnottoconilsuoimpressionantestrapiombo

GerardoRigoni
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VALBONDIONE

Sono partiti intorno 
alle 5 di ieri mattina dal rifu-
gio  Baroni al Brunone, in ter-
ritorio di Valbondione. 

Meta, la punta Scais, che 
con i suoi 3.038 metri spicca 
tra le più alte vette delle Oro-
bie bergamasche. A guidare 
la cordata di tre persone, a 
quanto si è potuto apprende-
re, c’era un escursionista 
molto esperto,  proveniente 
dalla Val Cavallina. È stato 
purtroppo proprio lui ad ave-
re la peggio quando, intorno 
alle 11,30, dal monte si sareb-
be distaccata una scarica di 
sassi che lo ha colpito in varie 
parti del corpo, proprio 
quando stava attrezzando 
una delle ultime «stazioni» 
della salita, sembra che l’uo-
mo sia caduto ma sia stato 
trattenuto dalla corda con 
cui era assicurato. 

Soccorsi da Sondrio

Il fatto è avvenuto nel terri-
torio comunale di Piateda, in 
provincia di Sondrio, e pro-
prio da Sondrio si è alzato 
l’elisoccorso per prestare as-
sistenza al ferito. In azione 
anche le squadre del Soccor-
so Alpino della Valtellina con 
il Sagf-Soccorso Alpino della 
Guardia di finanza di Son-
drio. Allertato anche il Cnsas 
orobico. Il ferito è stato poi 
trasportato in elicottero al-
l’ospedale Papa Giovanni di 
Bergamo, in codice giallo: 
avrebbe riportato diversi 
traumi e contusioni, è in con-
dizioni serie ma non sarebbe 
in pericolo di vita.

 I due amici che erano con 
lui, spaventati ma illesi, sono 
stati riaccompagnati dai mi-

Una panoramica del Pizzo Scais dalla Val Cerviera BONACORSI

Valbondione. L’uomo guidava una cordata partita dal rifugio Brunone
Ha riportato vari traumi e contusioni. Illesi i due amici che erano con lui

litari del Sagf e dagli altri soc-
corritori al rifugio Baroni al 
Brunone, a circa 2.800 metri 
di quota, da dove sono poi 
scesi a valle in autonomia.

La punta Scais è conside-
rata tra le più difficili delle 
nostre montagne, una sorta 
di «Cervino orobico», che ri-
chiede l’utilizzo anche di at-
trezzature specifiche. Nel ca-
so dell’escursionista ferito, 
dalle informazioni raccolte 
sembra comunque che si 
tratti di una persona di gran-
de esperienza in montagna, 
che già altre volte aveva per-
corso quella via.

Un altro episodio nel Bellunese

Ferito ieri dalla caduta di un 
sasso, in questo caso però 

sulle Dolomiti, anche un al-
tro bergamasco. 

Il cinquantunenne stava 
salendo con tre compagni ai 
piedi dello Spiz d’Agner, nel 
Bellunese. Intorno alle 8,30 
la caduta di una pietra lo ha 
però colpito alla mano, cau-
sandogli un  forte trauma. 

A soccorrerlo è arrivato 
l’elicottero, i cui tecnici lo 
hanno raggiunto calandosi 
con il verricello e poi issando 
il ferito a bordo. 

Lo scalatore bergamasco è 
stato quindi trasportato per 
le cure del caso al vicino 
ospedale di Agordo, mentre i 
suoi compagni di escursione 
sono rientrati autonoma-
mente. 

©RIPRODUZIONE RISERVATA

n Lo scalatore, 
esperto, è stato 
poi trasportato 
in elicottero 
al «Papa Giovanni» 

n E sulle Dolomiti 
colpito a una mano, 
ancora da una 
pietra, un 51enne 
bergamasco

Cadono pietre dallo Scais
Ferito un escursionista
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VARIE

«Parapendio giù»
Ma è falso allarme

Valbondione
Allerta in paese,  tutto poi

si è risolto per il meglio. 

Trauma al ginocchio 

per un altro escursionista

L’allarme è scattato 
ieri mattina intorno alle 10, per 
una segnalazione sull’avvista-
mento a Valbondione di un pa-
rapendio precipitato. Nel pae-
se dell’alta valle (dove ieri era-
no presenti tantissime perso-
ne per le Cascate del Serio) so-
no quindi arrivati i vigili del 
fuoco di Clusone,  la VI Delega-
zione Orobica del Soccorso al-
pino (con squadre da Valbon-

dione e Clusone) e l’elisoccorso 
da Sondrio, che ha sorvolato la 
zona. Fortunatamente, tutto si 
è risolto in un falso allarme: il 
guidatore del parapendio in 
apparente difficoltà era in re-
altà riuscito ad atterrare senza 
conseguenze e si era allonta-
nato. Nel frattempo, per il Soc-
corso alpino  è arrivata un’altra 
attivazione, per un escursioni-
sta di 58 anni che aveva ripor-
tato un trauma a un ginocchio 
nei pressi dell’osservatorio di 
Maslana. Le squadre sono sali-
te con la jeep ambulanzata; 
l’uomo, accompagnato in pae-
se, ha scelto di andare in ospe-
dale in modo autonomo.

Mezzi di soccorso a Valbondione FOTO FRONZI
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L’ANALISI

«Se si continua co-
sì  il  rischio  di  
chiusure non è 
lontano». Fede-

rica Suban, presidente della 
Fipe di Trieste, sottolinea la 
sofferenza del settore e teme 
risvolti gravi a stretto giro. 

«Le bollette che stanno arri-
vando sono fuori controllo, si 
parlava di aumenti ma non di 

questa portata. Sono diventa-
ti impossibili da gestire». E se 
in questo momento bar e risto-
ranti lavorano tanto, soprat-
tutto con i turisti, «la paura è 
che tutti gli sforzi del periodo 
siano vanificati, perché i bi-
lanci  si  sballano  completa-
mente. In più c’è il timore che, 
quando l’estate finirà e i flussi 
attuali di persone diminuiran-
no notevolmente, si farà fati-
ca a far quadrare i conti». 

Suban ricorda come si trat-

ti di attività «energivore, sem-
pre, in ogni stagione. Con l’ar-
rivo dell’inverno bisogna apri-
re prima le luci, accendere le 
insegne in anticipo, insomma 
le spese continuano a gravare 
sulle bollette, anche se i clien-
ti  si  ridurranno».  Una delle 
preoccupazioni più grandi ri-
guarda anche i fornitori: «Al-
cuni ad aprile hanno comuni-
cato un rincaro del 20%, ades-
so sono già arrivate le lettere 
che annunciano ulteriori au-

menti. Così non si arriva a fi-
ne anno. E ritoccare i prezzi è 
difficile, si teme l’effetto boo-
merang. Con la diminuzione 
di avventori». 

Anche  per  Suban  serve  
un’inversione di tendenza in 
tempi brevi e in modo deciso, 
per  risollevare  la  categoria  
«che,  non  dimentichiamo»,  
conclude, «arriva da due anni 
dove,  a  causa  della  pande-
mia, si è lavorato a singhioz-
zo». 

Serena Tonel, vicesindaco 
e assessore comunale alle Atti-
vità produttive, pur ricordan-
do che gli aiuti alle imprese, a 
livello regionale, ci sono stati, 
evidenzia come ci sia la neces-
sità al più presto «di una politi-
ca  energetica  europea,  che  
porti  all’autosufficienza  na-
zionale, per regolare e calmie-

rare i costi dell’energia». 
Sul recente aumento espo-

nenziale delle bollette, con le 
conseguenti richieste dei tito-
lari di locali di un intervento 
tempestivo, Tonel  aggiunge 
come gli aumenti a livello ge-
nerale  siano «un fenomeno 
iniziato già a fine 2021, che 
stiamo seguendo con appren-
sione,  e  anche  le  categorie  
hanno già provveduto a solle-
citare le istituzioni. La Regio-
ne ha risposto con decine di 
milioni di euro, messi a dispo-
sizione delle piccole aziende 
per mitigare il problema dei 
rincari, ma è ovvio che, pur-
troppo, questo non basta. Ser-
virebbe,  ripeto,  una seria  e  
strutturata politica energeti-
ca nazionale». —

MI. B. 
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Il vicesindaco Tonel:
«Risorse dalla Regione 
ma c’è bisogno di 
una politica energetica 
europea-nazionale 
seria e strutturata»

Micol Brusaferro

«Un disastro», «una situazione 
folle», «una batosta insosteni-
bile». Gli esercenti sono arrab-
biati. E disperati. Una bolletta 
dell’elettricità da oltre 15 mila 
euro è appena stata recapitata 
a Pipolo, con un +300% rispet-

to allo scorso anno, stesso rin-
caro anche da gelato Marco, 
con 7.300 euro da pagare per il 
mese di luglio, al gruppo Bom 
Bom ben 30 mila. Ma la lista è 
lunga, lunghissima.

Tutti i titolari sono alle prese 
con aumenti sempre più consi-
stenti,  soprattutto  sul  fronte  

dell’energia,  e  faticano a  far  
quadrare i conti. Si pensa a ri-
toccare i prezzi dei menù, con 
il timore però che susciti malu-
mori tra i clienti, e molti auspi-
cano che ci siano al più presto 
aiuti per la categoria, messa in 
ginocchio.  «Quando ho visto  
l’ultima  bolletta  è  stato  uno  

choc», spiega senza mezzi ter-
mini Gianandrea Pipolo, dell’o-
monimo bar e gelateria, «a lu-
glio era stata di 9 mila euro, ad 
agosto oltre 15 mila, triplicata 
rispetto al 2021. Non avevamo 
mai ricevuto un importo simi-
le. In passato erano arrivati dei 
conguagli, ma questa volta si 
tratta di una semplice mensili-
tà. Sta diventando insostenibi-
le». L’imprenditore mostra con 
preoccupazione  la  cifra  da  
sborsare, ricordando che «si ag-
giunge ai costi più elevati degli 
ultimi mesi per le materie pri-
me. Un disastro. Speriamo arri-
vi qualche sostegno per il setto-
re.  Stiamo  valutando  se  au-
mentare i prezzi ma sappiamo 
che così si pesa sulle tasche dei 
consumatori. E se noi abbiamo 
le bollette mensili, alle fami-
glie arrivano ogni due mesi e la 
prossima, probabilmente, sarà 
molto salata». 

Anche Alexandros  Delitha-
nassis,  dell’Antico  Caffè  San  
Marco, pensa di mettere mano 
al listino: «Se la gente si lamen-
ta deve sapere cosa stiamo pas-
sando», sottolinea subito. E ci-
ta come un esempio concreto 
le ultime bollette ricevute: «A 

luglio 2021 era di 1.200 euro, 
a luglio 2022 è di 5.600. A que-
sto si  somma l’adeguamento 
Istat  dell’8%  sulle  locazioni,  
che alla fine dell’anno porterà 
a sborsare, in pratica, non 12 
ma 13  mensilità.  Una  follia,  
una batosta senza preceden-
ti». Al bar e pizzeria Hacca24, 
sono passati dai circa 1.800 eu-
ro del 2021 agli oltre 5 mila eu-
ro 2022, e «ci hanno già prean-
nunciato  ulteriori  aumenti  a  
breve», precisa il titolare Fran-
co Troise, «così non si può an-
dare avanti,  l’unica cosa che 
può  determinare  una  spesa  
maggiore è il caldo di quest’e-
state,  ma  mi  sarei  aspettato  
qualche centinaio di  euro in 
più, non quasi 3 mila. È assur-
do». 

Di circa 5.500 euro il “con-
to” che Andrea Sinico, del risto-
rante Al Petes, ha ricevuto da 
poco:  «Un’impennata  pazze-
sca, fino al 30 giugno molti im-
prenditori avevano le bollette 
con tariffe più o meno blocca-
te,  nonostante  aumenti  co-
munque arrivati da mesi. Poi ci 
sono stati recapitati avvisi che 
da luglio il prezzo si sarebbe 
adeguato al mercato. Ed ecco 

cifre triplicate o quasi.  Sono 
passato ora da 2.200 euro del 
2021 a 5.500. Lavoriamo con 
attrezzature che non si posso-
no spegnere. E si parla di ulte-
riori rincari in autunno. La si-
tuazione è davvero grave». 

Marco De Martin, di gelato 
Marco, si prepara a pagare cir-
ca 7.300 euro: «A giugno ab-
biamo registrato un +150% 
per l’energia, la bolletta appe-
na arrivata, riferita al mese di 
luglio, ha l’importo ancora più 
elevato».  E  molti  guardano  
con  terrore  al  dopo  estate,  
all’arrivo  dell’inverno  e  alle  
spese legate anche al riscalda-
mento. «Da gennaio stiamo su-
bendo questi aumenti incon-
trollati  e  non  più  sostenibili  
dalle  attività»,  conferma an-
che Sebastiano Scaggiante, «il 
gruppo Bom Bom, di cui fa par-
te  anche Eppinger  caffè,  tra  
gas e luce questo mese sfiora i 
30 mila euro di bollette, mille 
euro al giorno, una follia. Di 
questo passo le aziende pro-
duttrici saranno costrette ad al-
zare i prezzi. Le istituzioni de-
vono pensare con urgenza a 
un aiuto concreto». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

le immagini

Numeri anche
triplicati

La proiezione del direttore del Montedoro Center, Bavazzano:
«Penso che a fine dicembre andremo a sfiorare gli 800 mila euro»

Nei centri commerciali
già superata la quota
destinata ogni anno
al capitolo delle utenze

IL FOCUS

LAURA TONERO

Bollette  stratosferi-
che, è proprio il ca-
so di dirlo, che dall’i-
nizio  del  2022 ad 

oggi hanno già superato la 
spesa che per gas e energia 
elettrica veniva mediamen-
te destinata all’intero anno 
di  gestione.  Chi  ammini-
stra i centri commerciali è 
spaventato.

«Dai precedenti 400 mi-
la euro all’anno per l’ener-
gia elettrica – valuta il diret-
tore di  Montedoro  Shop-
ping Center, Sergio Bavaz-
zano  –  penso  che  a  fine  
2022 raggiungeremo qua-
si gli 800 mila. L’ultima bol-
letta dell’energia elettrica 
è  stata  di  134.618  euro,  
quando l’anno passato per 
lo stesso periodo di fattura-
zione indicava 53.363 eu-
ro». 

Le  bollette  pagate  
dall’amministrazione  di  
Montedoro coprono le spe-
se per le parte comuni e la 
climatizzazione (fresco d’e-
state e caldo d’inverno) an-
che dei singoli negozi, sal-
vo l’ipermercato che si ge-
stisce in autonomia. I singo-
li fori commerciali pagano 
poi le spese condominiali a 

sostegno delle parti comu-
ni. «Da nove anni non ab-
biamo  mai  aumentato  le  
spese condominiali – sotto-
linea il direttore – e questo 
ci ha consentito di far di-
ventare il centro commer-
ciale appetibile  per  tante  
nuove imprese. Questi au-
menti  avranno inevitabil-
mente delle ricadute nella 
gestione: tagli nelle spese 
per il marketing, la manu-
tenzione che va riprogram-
mata e le iniziative che in al-
cuni casi andranno sospe-
se».

Decisioni che a caduta pe-
seranno su altre imprese, 
come quelle che si occupa-
no di pubblicità, che orga-

nizzano eventi, e le piccole 
e medie attività artigiane 
chiamate per le manuten-
zioni.  «Avevamo  in  pro-
gramma di rifare i servizi 
igienici del centro commer-
ciale – spiega Bavazzano –, 
ma ovviamente, vista la si-
tuazione, servirà rimanda-
re l’intervento. Dopo due 
anni di pandemia che han-
no  penalizzato  pesante-
mente realtà come la no-
stra, grazie a un ritorno im-
portante dei turisti sperava-
mo di poter ripartire, inve-
ce siamo nuovamente a do-
ver lottare».

Una  situazione,  quella  
delle bollette da capogiro, 
condivisa dal centro Il Giu-
lia, confortato però dal ri-
lancio della struttura, de-
terminato anche dalla sua 
completa ristrutturazione, 
e pure dall’apertura tra po-
chi mesi dello studentato 
nel palazzo che un tempo 
ospitava  la  Telecom.  In  
quello che è stato il primo 
centro commerciale di Trie-
ste ci sono alcuni servizi, co-
me quello dell’aria condi-
zionata, comuni a tutte le 
superfici,  altri  gestiti  con 
utenze autonome. «Gli au-
menti sono veramente im-
portanti – constata il diret-
tore  de  Il  Giulia,  Matteo  
Bortuna – e su come affron-
tare la situazione ci siamo 

confrontati anche con i sin-
goli operatori. Abbiamo ef-
fettuato degli investimenti 
per l’efficientamento ener-
getico che speriamo a lun-
go termine portino dei ri-
sparmi, e guardiamo al con-
testo  valutando  anche  le  
prospettive di crescita im-
portante del centro, grazie 
alla vivacità che verrà ga-
rantita  dallo  studentato  
qui accanto e a nuove immi-
nenti  aperture  all’interno 
del centro stesso».

Diverso  il  quadro  alle  
Torri d’Europa, dove «un 
anno e mezzo fa – spiega il 
direttore  Stefano  Minniti  
–, per quanto riguarda le 
parti comuni, abbiamo sot-

toscritto un contratto che 
bloccava le tariffe per due 
anni,  quindi  fino  a  fine  
2022. Constatato un legge-
ro aumento dei costi per il 
gas, non abbiamo visto stra-
volgere la cifra destinata a 
questo capitolo di spesa». 
Nel centro di via D’Alviano 
c’è un contatore destinato 
alle aree comuni, mentre 
ogni operatore gestisce in 
autonomia  l’utenza  per  i  
singoli negozi. 

«Ora dovremo vedere co-
me si muove il mercato – va-
luta Minniti –, siamo atten-
ti, monitoriamo la situazio-
ne, auspicando interventi 
del governo». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

FEDERICA SUBAN
AL VERTICE DELLA SEZIONE
TRIESTINA DELLA FIPE

Attività economiche Attività economiche

Bollette nei locali:
impennata del 300%
«Spese insostenibili
Ci servono aiuti»
Da Pipolo a Barcola 15 mila euro da pagare per l’elettricità
Luce e gas: al gruppo Bom Bom conto mensile da 30 mila

Da sinistra, in senso orario, Gian-
drea Pipolo dell’omonima gelate-
ria,  Alexandros  Delithanassis  
del San Marco, Marco De Martin 
della gelateria da Marco e An-
drea Sinico de Al Petes con le ma-
xi bollette. Foto Andrea Lasorte

L’elenco è lungo
I titolari pensano
a ritocchi dei prezzi
e lanciano un appello:
«Le istituzioni
intervengano»

Bortuna de Il Giulia:
«Abbiamo investito
nell’efficientamento
energetico. Speriamo
che alla lunga
porti dei risparmi»

CENTRI COMMERCIALI
A DESTRA IN ALTO IL MONTEDORO
E IN BASSO LE TORRI D’EUROPA. LASORTE

Da Gelato Marco
«a giugno +150%
per l’energia,
in luglio cifra ancora
più elevata con 7.300
euro da versare»

DAL SAN MARCO
«I LISTINI? SE LA GENTE SI LAMENTA
DEVE SAPERE COSA STIAMO PASSANDO»

la presidente di categoria suban

La Fipe: «Il timore è che gli sforzi
di questo periodo siano vanificati»

Riapre oggi la Biblioteca Qua-
rantotti Gambini di via delle Lo-
dole dopo lo stop dovuto a revi-
sione e riordino delle collezioni li-
brarie. 

Riapre la biblioteca
Oggi nuova escursione turistica 
targata Airsac “Bocche del Tima-
vo: le sonanti sorgenti del miste-
rioso fiume”. Ritrovo alle 10.30 al 
Marina Timavo. Imbarco alle 11.

Bocche del Timavo
Una 75enne triestina è stata soc-
corsa ieri da 10 addetti del Soccor-
so alpino, dopo una caduta nel bo-
sco sotto il Rifugio Pellarini. Per 
lei probabile frattura a un braccio. 

Soccorsa in montagnaNOTIZIE
IN BREVE
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Finale  Alfonso  Perrone,  
detto ’O Pazz, Biagio del Pre-
te; i  soliti  nomi noti della 
Bassa sono tornati a riemer-
gere anche nell’ultima inter-
dittiva  antimafia  emessa  
dalla prefettura di Modena 
il 27 luglio nei confronti del-
la G.L.M. Costruzioni di Fi-
nale. La ditta, con sede per 
la  precisione a  Massa,  ha  
presentato la richiesta di es-
sere inserita nelle “white li-
st post–sisma”. Si tratta di 
quegli  elenchi  di  fornitori  
prestatori di servizi ed ese-
cutori di lavori che non so-
no stati soggetti a tentativi 
di infiltrazione mafiosa. 

Elenchi in cui, la prefettu-

ra è stata chiara, la ditta di 
Massa non può essere inse-
rita. Sussistono infatti nu-
merosi elementi che fanno 
emergere un pericolo reale: 
quello di infiltrazioni mafio-
se. 

Dalle indagini della Guar-
dia di Finanza, della sezio-
ne operativa di Bologna del-
la  Direzione  investigativa  
di Antimafia e della Questu-
ra di Modena, è emerso un 
quadro preoccupante.  In-
nanzitutto, il titolare della 
G.L.M Costruzioni, è anche 
detentore del 50 per cento 
delle quote sociali di un’al-
tra azienda, la G.L.M.B. Co-
struzioni, nei confronti del-

la quale era già stata emessa 
un’interdittiva antimafia. 

Questa è soltanto una del-
le questioni che, messe in-
sieme,  hanno  poi  portato  
all’esclusione dalla white li-
st. Il titolare della G.L.M in-
fatti, nel 2014 è stato arresta-
to per estorsione, e in passa-
to era stato dipendente di 
una ditta con sede nel Bolo-
gnese destinataria di inter-
dittiva. 

Il suo nome inoltre spun-
ta anche nel provvedimen-
to antimafia emessa nei con-
fronti di un’azienda di Mi-
randola. Il motivo? Era stato 
denunciato,  in  concorso  
con altri soggetti, per asso-

ciazione a delinquere, estor-
sione e minaccia a mano ar-
mata. «Nella circostanza – 
recita la prefettura del docu-
mento del provvedimento – 
veniva rimarcato il fatto che 
tra le file degli imputati vi 
fossero affiliati al Clan dei 
Casalesi». 

Il titolare della ditta – plu-
ripregiudicato  anche  per  
reati contro il  patrimonio, 
la persona ed in materia di 
armi – è stato anche ferma-
to in più occasioni in com-
pagnia di soggetti con prece-
denti (estorsione aggravata 
in concorso, furto aggrava-
to, riciclaggio in concorso, 
usura) e, ancora una volta, 

in compagnia di altri sogget-
ti considerati vicini al Clan 
dei Casalesi. 

Troppi elementi da cui il 
Gruppo Interforze ha giudi-
cato possa esistere un peri-
colo concreto di infiltrazio-
ni. Le white list post sisma 
sono state istituite proprio 
per garantire la trasparenza 
degli appalti pubblici e per 
scongiurare possibili inqui-
namenti. 

E per la ditta G.L.M è stato 
valutato che vi siano suffi-
cienti elementi di pericolo 
di ingerenze o condiziona-
mento da parte della crimi-
nalità organizzata. 

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Fiorano Una vita al lavoro 
nei campi, una famiglia nu-
merosa, la passione per la 
briscola. Le partite infinite 
al bar con gli amici oppure 
a tavola con i parenti dopo i 
lunghi pranzi domenicali. 
Chissà quale tra tutte que-
ste cose sia il segreto della 
lunga vita di Renzo Gagliar-
delli  che spegne oggi  100 
candeline. Forse il mix tra 
tutte? 

Un traguardo importan-
te per  Gagliardelli  nato  a  
Fiorano nel 1922 che oggi 
festeggerà  circondato  dai  
suoi affetti più cari. 

Era il 22 agosto di cento 
anni fa quando Gagliardelli 
venne alla luce nella sua ca-
sa di Fiorano. 

Cresciuto in una famiglia 
numerosa, il neo centena-
rio  aveva  sette  fratelli,  di  

cui cinque femmine e due 
maschi. Attualmente è in vi-
ta  la  sorella,  Ernesta  Ga-
gliardelli, che di anni ne ha 
94; gli altri purtroppo non 
ci sono più.

Negli anni della guerra, si 
è occupato delle terre in as-
senza del fratello maggiore 
che era al fronte, per poi ar-
ruolarsi al suo ritorno nel 
1946. 

Soprannominato “al me-
gher” (il magro in modene-
se) per la sua corporatura 
snella, Gagliardelli è sem-
pre stato molto attivo, sem-
pre al lavoro. Il 30 aprile del 
1949 si è sposato con Giaele 
Lugari. 

Anche la moglie proveni-
va da una realtà contadina 
e come Renzo aveva una fa-
miglia numerosa: erano in-
fatti  in  nove  fratelli.  Con  

Giaele, Gagliardelli ha tra-
scorso ben 69 anni, rima-
nendo poi vedovo nel 2018.

Renzo e Giaele, a loro vol-
ta hanno costruito insieme 
una famiglia  numerosa.  I  
due  hanno  infatti  avuto  
quattro  figli:  Luigi,  Livio,  
Matilde ed Antonio. E poi, 
sette nipoti e due pronipo-
ti. 

Nella vita Renzo ha sem-
pre lavorato nella mezza-
dria e nell’agricoltura fino 
alla pensione.

Quando era giovane era 
molto appassionato di cac-
cia, che praticava insieme 
agli amici. 

Non mancava poi la già ci-
tata passione per la brisco-
la, e quella per le bocce che 
hanno visto il neo centena-
rio trascorrere tante ore lie-
te in compagnia degli ami-

ci di sempre. Nato a Fiora-
no, la sua vita è passata per 
diversi luoghi: con la mo-
glie Giaele ha abitato a Mon-
tegibbio per un lungo perio-
do, dal ’49 fino al ’62, per 
poi trasferirsi a Corlo fino al 
2000 quando si è trasferito 
a Baiso dove vive ancora og-

gi. E in questa giornata tan-
to speciale, Renzo festegge-
rà con la famiglia per spe-
gnere  le  cento  candeline  
sulla torta. Quella famiglia 
che con effetto desidera far-
gli gli auguri di buon com-
pleanno. 

© RIPRODUZIONE RISERVATA
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Finale Interdittiva antimafia nei confronti della Glm di Massa
«Pericolo di ingerenze da parte della criminalità organizzata»

San Prospero
Il titolare
nel 2014
venne
arrestato
per il reato
di estorsione

White list, altra ditta esclusa
 

L’elenco

L’azienda
è stata esclusa
dal prefetto
(in foto)
da quella lista
di fornitori
prestatori
di servizi
ed esecutori
di lavori
che non sono
soggetti
a tentativi
di infiltrazione
mafiosa

Sono state
effettuate
indagini
da parte
del gruppo
interforze

I controlli
hanno
portato
la Prefettura
a negare
l’inclusione
nella lista

In diverse occasioni
è stato trovato
in compagnia di soggetti
con precedenti 
per riciclaggio e usura

Cade con la moto
e vola nel dirupo:
28enne ferito

◗Grave incidente in moto ieri 
per un 28enne di San Prospe-
ro in gita a Passo del Lupo, sul 
Cimone. È successo verso le 
14: il giovane, G.G. le iniziali, 
mentre scendeva ha perso il 
controllo della sua moto da 
turismo in curva finendo con-
tro il guardrail per essere poi 
sbalzato nella riva sottostante, 
in forte pendenza, per 15 metri 
circa, finendo in mezzo agli 
alberi. È stato l’amico che sta-
va facendo il giro in montagna 
assieme a lui, su un’altra mo-
to, a dare l’allarme. Sul posto 
la squadra del Soccorso alpi-
no del Cimone in pronta parten-
za da Montecreto, insieme ai 
vigili del fuoco di Fanano. Rag-
giunto il ferito, ha riscontrato la 
presenza di traumi importanti, 
di cui uno a una gamba. Lo ha 
quindi recuperato con tecni-
che alpinistiche (nella foto) 
consegnandolo all’ambulanza 
118 e quindi all’elicottero per 
il trasporto a Baggiovara, in 
condizioni di media gravità.  ●

||||||||||||||||||||||||||||||||||

La famiglia
Ha quattro
figli, sette
nipoti
e 2 pronipoti

Renzo spegne cento candeline
Fiorano Gagliardelli è nato il 22 agosto del 1922 e ha sempre lavorato nei campi
Grande appassionato di briscola, è soprannominato “al megher”

La festa
Renzo
Gagliardelli
compie oggi
cento anni
Da giovane
ha lavorato
come 
contadino
Nato a Fiorano
ha vissuto 
anche 
a Montegibbio
e Corlo
Dal 2000
si è trasferito
a Baiso
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Cronache

MALNATE (Varese)
di Andrea Gianni

Come gli assassini dei libri gial-
li, Sergio Domenichini è tornato
sul luogo del delitto. Nel pome-
riggio del 22 luglio, dopo aver
ucciso a mezzogiorno Carmela
Fabozzi (nella foto in alto a de-
stra) e aver portato in un autola-
vaggio la vettura che aveva pre-
so a noleggio, ha effettuato
«continui passaggi nella zona
dell’abitazione della vittima sen-
za apparente motivo fino alla se-
ra, quando parte con la compa-
gna per le vacanze». Passaggi,
forse per accertare se il cadave-
re era già stato scoperto, ripresi
dalle telecamere installate all’in-
gresso del dedalo di viuzze e
cortili del centro storico di Mal-
nate. È solo uno dei tanti passi
falsi commessi dal 66enne, che
hanno consentito a investigato-
ri e inquirenti di chiudere il cer-
chio dopo quasi un mese di in-
dagini.
Sergio Domenichini, che si sa-
rebbe trattenuto in via Sanvito
per circa cinque minuti, dopo il
delitto ha portato via i due cellu-
lari di Carmela per nascondere i
contatti telefonici fra lui e la vitti-
ma, e li avrebbe distrutti. Si è
preoccupato di rimettere a po-
sto il pesante vaso blu, l’arma
usata per uccidere la conoscen-
te, dimenticandosi però di rac-
cogliere i fiori rimasti sotto il
corpo di Carmela. E soprattutto
non ha cancellato le sue impron-
te digitali e le tracce di sangue
della donna sulla superficie di

vetro. Proprio il vaso, sequestra-
to e finito sotto la lente dei cara-
binieri del Ris di Parma, lo ha in-
castrato.
«Gli accertamenti dattiloscopi-
ci condotti sul vaso portavano a
rilevare otto contatti di natura
digitale – annota il gip nell’ordi-

nanza di custodia cautelare in
carcere a carico dell’uomo – tut-
ti su porzioni del vaso nella cavi-
tà interna, in corrispondenza
della parte alta della spalla». La
traccia di una mano, usata per
sollevare il vaso impugnando
l’orlo e per sferrare nove colpi al-

la testa di Carmela. Mano che,
dal confronto con la banca dati
delle impronte digitali, era quel-
la di Domenichini, più volte foto-
segnalato e “schedato”. Ma non
è l’unica traccia dell’indagato.
Sul pavimento sono state trova-
te infatti impronte di sangue «in-
visibili a occhio nudo» lasciate
da una suola compatibile con il
modello di scarpe indossate
quel giorno dal 66enne. Calzatu-
re che, sequestrate il 17 agosto
e analizzate con il “combur te-
st”, conservavano ancora la trac-
cia di sangue umano.
Domenichini è stato ripreso dal-
le telecamere nella zona in orari
compatibili con il delitto e nota-
to da due vicini mentre a mezzo-
giorno bussava alla porta di Car-
mela Fabozzi, dopo aver cerca-
to di contattarla al telefono alle
11.47 e alle 11.59. E il sistema
gps installato sull’auto a noleg-
gio ha registrato la sosta del
mezzo in via Sanvito alle 12.05,
quando Carmela probabilmen-
te era già morta. Poi Domenichi-
ni è andato a casa per cambiare
scarpe e pantaloni, forse chiaz-
zati di sangue, e alle 12.48 ha
portato la vettura all’autolavag-
gio. Un maldestro tentativo di
eliminare altre tracce. Nel pome-
riggio, infine, è iniziato il suo va-
gabondaggio, attorno a via San-
vito, «senza apparente motivo».

Canegrate, vacanze sfortunate per un trentaquattrenne

Tre vertebre rotte dopo il tuffo
Per i medici di Zanzibar è tutto ok

All’ospedale dell’isola
lo hanno solamente medicato
Ora ha un braccio bloccato
e dovrà operarsi al collo

CANEGRATE (Milano)

L’ultima sera del suo soggior-
no in un villaggio vacanze a Zan-
zibar si è trasformata in un vero
e proprio incubo: «Ho fatto un
ultimo tuffo in piscina e per evi-
tare un bambino che si era lan-
ciato in acqua poco prima di me
sono andato a sbattere con la te-
sta sui gradini della vasca». L’uo-
mo – 34 anni, di Canegrate – ini-

zia a perdere sangue e rimane
semi incosciente per diverso
tempo: «Mi sono trovato quasi
paralizzato e continuavo a san-
guinare».
Il villaggio era distante circa
un’ora di auto dal primo ospeda-
le così gli amici hanno caricato
il ferito sul primo taxi disponibi-
le e lo hanno portato al nosoco-
mio più vicino: «Un viaggio allu-
cinante. Una volta arrivato in
questo ospedale mi hanno fatto
una tac dicendomi che non ave-
vo nulla, poi si sono accorti del
taglio che avevo in testa e mi
hanno dato diversi punti, senza
anestesia e con le mosche che
mi ronzavano intorno. Il sangue
raccolto in una scodella». Il ca-

negratese invece, oltre alla feri-
ta in testa, aveva anche rotto
ben tre vertebre cervicali. Così
ha deciso di anticipare ulterior-
mente il ritorno a casa cambian-
do volo aereo. Una volta arriva-
to in Italia è stato portato dalla
sorella in ospedale a Legnano
dove rimane ricoverato in condi-
zioni piuttosto serie.
«Dovrei essere operato doma-
ni al collo. Per fortuna riesco a
muovermi ma ho un braccio
che è semi paralizzato. La mia
testa è piena di punti e ho il col-
lo completamente bloccato. Mi
hanno detto che quello che mi
è successo poteva costarmi ca-
rissimo. Adesso ho una delicata
operazione da fare, ma non do-
vrebbero esserci ulteriori com-
plicazioni», conclude il raccon-
to il trentaquattrenne “miracola-
to”.
 Christian Sormani

Sondrio, l’intervento sulla Punta di Scais nelle Alpi Orobie

Colpito da una scarica di sassi
Alpinista soccorso in parete
Escusionisti in difficoltà ieri
sulle montagna lombarde.
Poco prima di mezzogiorno
un alpinista è caduto mentre
si trovava sulla Punta di
Scais, nelle Alpi Orobie, al
confine tra le province di
Sondrio e Bergamo. Colpito
da una scarica di sassi ha ri-
portato alcuni traumi e con-
tusioni. Sul posto l’elisoccor-
so di Sondrio che ha raggiun-
to l’uomo e lo ha portato in
ospedale. Sempre in tarda
mattina sono scattate le ri-
cerche per un’escursionista
a Piateda. La donna, che in
una prima fase aveva perso
l’orientamento, è riuscita a

scendere verso valle, fino a
una quota di circa 800 me-
tri.
Sulla Grignettameridionale,
in provincia di Lecco, poco
prima delle 14 un 54enne è
scivolato da un sentiero per
alcuni metri riportando un
trauma cranico.

Impronte, Gps e troppi sopralluoghi
Così si è tradito il presunto assassino
La svolta nelle indagini sull’omicidio della pensionata di Malnate da un’impronta sull’arma del delitto: un vaso di fiori

I fatti del giorno

MOVENTE DA ACCERTARE

Testimoni l’hanno visto
bussare alla porta
di casa della donna
all’ora in cui viene fatta
risalire la morte
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La novità
L’avvocato
Ivano Iai
conferma che 
monsignor 
Becciu
ha avvisato
i fedeli
durante
la messa
di ieri
a Golfo Aranci
sulla
impossibilità
di officiare
la prossima
celebrazione
perché
impegnato in
un concistoro
in Vaticano

Cagliari Curva dei contagi in 
discesa in Sardegna, dove pe-
rò nelle ultime 24 ore si regi-
strano altri due decessi: uno 
nella Asl di Cagliari e un altro 
nella Asl di Sassari. I nuovi casi 
confermati di Covid sono 338 
(-331 rispetto al  dato prece-
dente), di cui 325 diagnostica-
ti da antigenico. Sono stati pro-
cessati in totale, fra molecolari 
e  antigenici,  2.491  tamponi  
per un tasso di positività che 
scende dal 20,7 al 13,5 per cen-
to. Si allenta la pressione sugli 
ospedali. I pazienti ricoverati 
nei reparti di terapia intensiva 
sono 10 (-1), quelli in area me-
dica 125 (-4). In aumento i casi 
di isolamento domiciliare, in 

tutto 14.784 (+ 127).
A  livello  nazionale  sono  

19.470 i nuovi contagi da Co-
vid registrati  nelle ultime 24 
ore, secondo i dati del ministe-
ro della Salute. Sabato i conta-
giati erano 24.394. Le vittime 
sono 63, in calo rispetto alle 88 
del dato precedente. I tampo-
ni  effettuati  sono 118.520. Il  
tasso è al 16,4%, in aumento ri-
spetto a al 14,8% di sabato. So-
no invece 262 i pazienti ricove-
rati in terapia intensiva (+6), 
mentre gli ingressi giornalieri 
sono 20. I ricoverati nei reparti 
ordinari sono invece 6.442, 86 
in meno nelle ultime 24 ore. 
Gli attualmente positivi sono 
778.810, 3.818 in meno.

Covid, la curva
dei contagi è in calo

|||||||||||||||||||||||||||||||||||

Becciu: «Il Papa
mi ha invitato a Roma»
In veste di cardinale

A destra
il cardinale
Angelo
Becciu
ancora
al centro
di un processo
in Vaticano
per presunto
utilizzo illecito
dei fondi
A sinistra
l’avvocato
Ivano Iai

Nell’isola due decessi nelle ultime 24 ore

Buggerru
Malore al mare
muore donna
di Oschiri

◗Cagliari Si è sentita male men-
tre camminava in spiaggia, è 
svenuta e a nulla sono serviti i 
tentativi di rianimarla. Una don-
na di 75 anni, di Oschiri è morta 
oggi pomeriggio nella spiaggia 
di Buggerru, nel sud della Sarde-
gna. La 75enne si trovava con 
altre persone e stava camminan-
do sulla spiaggia, raggiungendo 
il punto in cui avevano deciso di 
fermarsi per trascorrere qualche 
ora, ma improvvisamente si è 
sentita male, svenendo. Sul 
posto sono arrivati i medici del 
118 con l'Elisoccorso che han-
no tentato a lungo di rianimarla, 
ma non c'è stato nulla da fare.

A Muravera, invece, un ragaz-
zo di 16 anni, è stato portato in 
salvo dal personale del Soccor-
so alpino e speleologico Sarde-
gna. Intorno a mezzogiorno una 
richiesta è arrivata alla centrale 
operativa. È stato attivato il tur-
no in guardia attiva di Cagliari 
con cinque tecnici, per il recupe-
ro di tre escursionisti, di cui uno 
con sospetto trauma al ginoc-
chio, in località Bacu Arrodas, 
nel territorio del Comune di Mu-
ravera.I tre ragazzi si trovavano 
in un punto particolarmente 
impervio a causa della strada 
dissestata e della fitta vegetazio-
ne. È stato necessario procede-
re con la pulizia del sentiero per 
aprire i varchi e permettere ai 
tecnici il passaggio con la barel-
la in sicurezza.L’infortunato, 
dopo essere stato stabilizzato, è 
stato trasportato in barella con 
la tecnica della portantina e 
consegnato al personale del 
118.

di Luigi Soriga

Sassari I  fedeli  di  Golfo 
Aranci,  ieri  alla  fine della  
messa delle 10,30, sono ri-
masti di stucco: «La prossi-
ma domenica non potrò es-
sere qui a celebrare», ha det-
to monsignor Angelo Bec-
ciu. «Sabato mi ha telefona-
to il Papa per chiedermi di 
partecipare a una riunione 
con tutti i cardinali che si 
terrà nei prossimi giorni a 
Roma». 

E  l’avvocato  Ivano  Iai,  
conferma l’importante no-
vità: «Dal Vaticano è arriva-
to l’invito al Concistoro per 
la nomina di nuovi cardina-
li che si terrà dal 27 al 30 di 
agosto. È la prima volta, dal 
24 settembre 2020, che sua 
eminenza viene convocato 
a un Concistoro. Si tratta in-
fatti di una prerogativa dei 
cardinali, e queste funzio-
ni, due anni fa, erano state 
congelate da Papa France-
sco a seguito delle vicende 
giudiziarie». 

Potrebbe trattarsi quindi 
di un importante segnale di 
riabilitazione per il porpo-
rato di Pattada. 

Ne è convinto anche il no-
tiziario  Chartabianca  se-
condo cui, monsignor Bec-
ciu durante la messa priva-
ta all'aperto, davanti a una 
quarantina di fedeli, avreb-
be detto: «Ho ricevuto una 
bella notizia: sabato mi ha 
chiamato Papa Francesco 
per dirmi che sarò reinte-
grato nelle mie funzioni car-
dinalizie. Perciò sarò impe-
gnato a Roma e domenica 
28 non potrò celebrare la 
messa qui a Golfo Aranci».

La riunione dei cardinali 
potrebbe essere quella con-
vocata in Vaticano per lune-
dì 29 e martedì 30 agosto 
"Per riflettere sulla nuova 
Costituzione  apostolica  
Praedicate  Evangelium".  
Sabato 27 agosto, invece, è 
fissato un Concistoro per la 
creazione di nuovi cardina-
li, tra i quali ci sarà anche 
monsignor  Arrigo  Miglio,  

arcivescovo emerito di Ca-
gliari. Fino a qualche gior-
no fa il cardinale Becciu era 
stato  relegato  ai  margini,  
impossibilitato ad esercita-
re  qualunque  prerogativa  
da porporato. Pur mante-
nendo il titolo, nel settem-
bre del 2020 era stato priva-
to della carica di Curia e dei 
diritti del cardinalato da Pa-
pa Francesco in seguito a 
varie accuse, tra cui quelle 
sull'utilizzo  dei  fondi  

dell'Obolo di San Pietro. Il 
processo davanti al Tribu-
nale  Vaticano  ormai  è  in  
corso  da  diverso  tempo,  
con  più  di  venti  udienze  
che hanno sviscerato in ma-
niera molto dettagliata la vi-
cenda dei presunti investi-
menti illeciti dell’ufficio de-
gli Affari generali della Se-
greteria di Stato, e ancora le 
altre accuse come il pecula-
to per i 125mila euro inviati 
alla diocesi di Ozieri, l’ac-

quisto del Palazzo di Lon-
dra attingendo dall’Obolo 
di San Pietro, ovvero dai sol-
di destinati ai poveri. Il car-
dinale Becciu si è reso pro-
tagonista di una deposizio-
ne  spontanea  durante  la  
quale ha rigettato ogni tipo 
di addebito e ha stigmatiz-
zato la campagna denigra-
toria nei suoi confronti. Il 
processo dovrebbe essere 
alle ultime battute e la sen-
tenza è attesa a breve. 

Possibile segnale di una imminente riabilitazione 

8 Lunedì 22 Agosto 2022 

SARDEGNA
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nanza da altri escursionisti. 
Effettuate le  verifiche e in 

mancanza di altri riscontri, le 
operazioni sono state inter-
rotte intorno all’ora di pran-
zo.

In provincia di Sondrio, 
inutili invece le ricerche dei 
Vigili del fuoco della vicina 
provincia, chiamati a cercare 
una giovane turista del Lec-
chese che non era rientrata da 
un’escursione nella zona della 
località Le Piane, nel territo-
rio comunale di Piateda. La 
ragazza è stata trovata, sana e 
salva, attorno alle 15.30: scen-
dendo a valle ha incrociato 
una pattuglia dei carabinieri 
impegnata nelle ricerche.

Infine, sabato sera recupe-
ro di due escursionisti in diffi-
coltà in Grignetta. L’interven-
to risale attorno alle 22, una 
squadra Saf dei Vigili del fuo-
co del comando provinciale di 
Lecco è intervenuta per soc-
correre due persone sul sen-
tiero Cecilia. Dopo averli in-
dividuati, li ha accompagnati 
al rifugio Rosalba. La squadra 
è rientrata alla base alle 3 di 
notte. A.Cri.

Il cinquantottenne colpito 
da malore è stato trasportato 
all’ospedale di Gravedona in 
codice giallo con l’elicottero 
di Sondrio.

È invece scivolato per alcu-
ni metri l’escursionista di 54 
anni soccorso nel primo po-
meriggio di ieri in Grignetta 
dai sanitari dell’elisoccorso di 
Bergamo. L’uomo ha riporta-
to un trauma cranico che ne 
ha richiesto il trasferimento 
in ospedale in codice giallo. 
Quando è avvenuto l’inciden-
te, l’escursionista stava per-
correndo il sentiero che dalla 
Cresta Sinigaglia riporta ver-
so i Resinelli. Allertati anche i 
tecnici della XIX Delegazione 
lariana del Soccorso alpino - il 
cui intervento non si è poi re-
so necessario - oltre ai carabi-
nieri della Compagnia di Lec-
co per gli eventuali accerta-
menti.

Sono state invece sospese 
le ricerche affidate ai Vigili 
del fuoco di Lecco per un pre-
sunto disperso sul Monte 
Barro. L’allarme era scattato 
in tarda mattinata a seguito di 
alcune grida udite in lonta-

Valsassina
Nessuno dei soccorsi

è in gravi condizioni

Due codici gialli 

a Barzio e a Ballabio

È stato interrotto per 
un malore, accusato da un uo-
mo di 58 anni, il concerto in 
programma ieri pomeriggio ai 
Piani di Bobbio, con la musica 
della rassegna organistica 
valsassinese. 

Dopo la scommessa di por-
tare un organo ai Piani di Ar-
tavaggio, l’edizione numero 
cinquanta della manifesta-
zione che valorizza gli stru-
menti e le chiese del territorio 
aveva in cartellone anche un 
concerto nel santuario della 
località sciistica dell’altopia-
no. 

Al Santuario di Maria Regi-
na dei Monti e delle Funivie si 
stavano esibendo Davide 
Fiorentini all’oboe e Paolo 
Gazzola all’organo positivo 
acquistato per offrire mo-
menti di musica anche dove lo 
strumento è assente quando il 
concerto è stato fermato. 

Interventi sui monti:
dal malore al concerto,
alla caduta dalla cresta

I soccorsi nel Santuario di Maria Regina dei monti SARA FUMAGALLI 

Vigili del fuoco in aiuto di due persone sul sentiero Cecilia 
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Soccorso Alpino

In un giorno
24 interventi
sulle montagne

L
o hanno trovato senza
vita nei boschi del
vallone di Palanfrè,

nel Cuneese. Vittima un
escursionista milanese di
70 anni in vacanza in una
struttura alberghiera di
Vernante. A lanciare
l’allarme al numero unico
di emergenza il figlio che,
non vedendolo rientrare
nell’albergo della Valle
Vermenagna, e avendo
ricevuto unmessaggio
d’emergenza dal
dispositivo Gps in
dotazione
dell’escursionista che
registrava unmancato
movimento dell’uomo, ha
chiesto aiuto. Ma per il
padre non c’è stato nulla
da fare. Era morto,
probabilmente a seguito
di unmalore.

Sono state giornate
impegnativa per il
Soccorso Alpino e
Speleologico Piemontese
che solo sabato ha dovuto
gestire 24 interventi. Tra
questi, oltre il decesso,
anche il recupero di un
alpinista precipitato in
discesa dalla via normale
al Monviso. Nonostante
una caduta di circa 15
metri, è riuscito a
scendere al Bivacco
Andreotti dove
l’elisoccorso lo ha portato
in ospedale con un codice
giallo. Un secondo per un
alpinista in discesa dal
Rocciamelone, sul
versante delle Valli di
Lanzo ha invece subito un
trauma alla schiena
mentre si trovava intorno a
quota 3.300 metri ed è
stato ricoverato in
ospedale. (f.rul.)

© RIPRODUZIONE RISERVATA
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Al posto del Dal Verme c’era il «circo Ciniselli». Già,
proprio così. E presto, in occasione dei festeggiamenti per
i 150 anni dell’ente di via San Giovanni Sul Muro - che
ripartono dopo la pausa estiva - aprirà unamostra proprio
sulla zona «presa» dai Pomeriggi che prima era occupata
dall’artista circense Gaetano Ciniselli e dai suoi «freaks».

L’area dove venne edificato il Teatro. Ciniselli, uno dei più
grandi artisti dell’epoca: nato a Comonell’anno 1815, lavo-
rava sotto i tendoni già da bambino. Si fece le ossa alla
scuola di equitazione tenuta da Francois Bauchers, a Pari-
gi, poi una lunga carriera, costellata di successi.

Forse Carlo Calenda non aveva fatto i
conti con il carattere di Gabriele Albertini
(nella foto). Così come Albertini con quello
di Calenda, tanto che la navigazione dell’ex
sindaco nel terzo polo è affondata ancor
prima di salpare. «Una settimana - dice il
leader di Azione - ha chiesto una doppia
candidatura a Milano con un messaggio.
Non essendomai stato iscritto,mi è sembra-
ta una proposta quantomeno stravagante».

LA «BANDA DEL BALLETTO»

OGGI ALLE 20 IL TERMINE

Tra sorprese e conferme
presentate le prime liste

Ha visto due ubriachi che mole-
stavano due ragazze ierimattina po-
co prima delle 10 in piazza Leonar-
doDa Vinci, a Città Studi, ed è inter-
venuto per difenderle. A raccontar-
lo è lo stesso BrunoDanovaro (nella
foto), campione di arti marziali e no-
to come «l’uomo più forte del mo-
do» e che abita in zona. «Ero andato
a prendere il giornale quando ho
visto quei due ragazzi che allungava-
no le mani. Li ho presi e li ho tolti di
dosso alle ragazze tanto da consenti-
re loro di andarsene» spiega lui che
nell’aprile 2020, da volontario del
trasporto medicinali, si è difeso da

un tentativo di rapina con il coltello
mandando in ospedale tre malvi-
venti che evidentemente non sape-
vano del suo curriculum di campio-
ne judo, poi pugilato e karate, e juji-
tsu con 113 incontri di fila vinti. «In
quel caso c’era di mezzo un coltel-
lo. Questa volta li ho soltanto bloc-
cati. Non voglio passare per giusti-
ziere. Non lo sono e non voglio sosti-
tuirmi alla forza pubblica, non si fa
così. Ma è un disastro. C’è una baby
gang in zona, ci sono tre o quattro
spacciatori che ormai vivono in
piazza, giorno e notte, sono sempre
in giro inmezzo alla gente. La situa-

zione sta diventando veramente pe-
sante» soprattutto adesso che il Poli-
tecnico è chiuso. «Le forze dell’ordi-
ne ci sono e fanno il loro dovere»
ma non possono passare sempre
nel momento esatto in cui succedo-
no le cose, aggiunge Danovaro, che
dopo aver bloccato i due ubriachi,
due ragazzi di colore sui 25 anni, li
ha fotografati e poi, con una spalla
dolorante, è andato a fare una se-
gnalazione al commissariato di Cit-
tà Studi. Ora l’assessore alla Sicurez-
za della Regione Lombardia Riccar-
do De Corato chiede per lui l’Am-
brogino del Comune di Milano.

LA MOSTRA PER I SUOI 150 ANNI

NAUFRAGIO NEL TERZO POLO

DANOVARO NOTO COME «L’UOMO PIÙ FORTE DEL MONDO»

Campione di arti marziali salva due ragazze dallo stupro

servizio a pagina 2

NUOVO APPELLO

Antonio Bozzo a pagina 6

Otto partiti hanno depositato ieri in
Corte d’appello le liste per le elezioni poli-
tiche del prossimo 25 settembre. Tra loro
anche i 5 Stelle. In generale, il puzzle del-
le candidature si è rivelato più complesso
del previsto, complice il taglio dei seggi,
ma ormai non c’è più tempo per le rifles-
sioni. Resta solo quello per gli adempi-
menti burocratici, da perfezionare oggi
dopo l’ok dei leader. Alcune scelte paio-
no fatte. In un collegio di Lombardia 1, il
centrodestra dovrebbe schierare l’ex vice-
sindaco Riccardo De Corato. A Milano
dovrebbero correre per il centrosinistra
gli eterni Benedetto della Vedova e Bru-
no Tabacci, mentre il terzo polo schiera
Ivan Scalfarotto. In Lombardia 1 saranno
capilista Luigi De Magistris (Unione po-
polare) e Gianluigi Paragone (Italexit).

Alberto Giannoni a pagina 2
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SACRIFICI NEL CARROCCIO

La Lega taglia Iwobi,
il primo senatore nero
E anche l’ultrà Belotti

servizio a pagina 2

Paura nella tarda mattina-
ta di ieri per un gruppo di
escursionisti della provincia
di Bergamo impegnato in
un’arrampicata sulle Alpi
Orobie, alla punta Scais, in
territorio comunale di Piate-
da (Sondrio). Il gruppo aveva
dormito, infatti, al rifugio Bru-
none e alle 5 in tre erano parti-
ti in cordata per salire al piz-
zo Scais. L’allarme è scattato
alle 11.30. Quando all’improv-
viso, mentre stavano attrez-
zando una delle ultime stazio-
ni, si è verificata infatti una
scarica di pietre che ha colpi-
to un componente della comi-
tiva. Ed è subito scattato l’sos
alla centrale di Areu e si sono
messe in azione le squadre
del Soccorso Alpino della Val-
tellina e della Bergamasca
con il Sagf-Soccorso Alpino
della Guardia di finanza di
Sondrio.
Il gruppo è stato raggiunto

e il ferito, soccorso in codice
rosso per i diversi traumi ri-
portati nell’incidente monta-
no, è stato trasportato con un
elicottero di Elisondrio
all’ospedale Papa Giovanni
XXIII di Bergamo.
Gli amici che erano con lui,

spaventati ma illesi, invece,
sono stati accompagnati dai
militari del Sagf e dagli altri
soccorritori al rifugio Baroni,
a circa 2.800 metri di quota,
in territorio comunale di Val-
bondione (Bergamo), da do-
ve più tardi procederanno
nella discesa a valle in sicu-
rezza.
C’era già stata una frana,

sempre in Valtellina, il 14 ago-
sto, quindi otto giorni fa. Era
accaduto proprio nella notte
prima di Ferragosto lungo il
tracciato al confine tra i co-
muni di Lecco e Abbadia La-
riana. La caduta di sassi e de-
triti aveva causato gravi pro-
blemi al traffico e lunghe co-
de sulla superstrada 36 Mila-
no-Lecco-Valtellina. Alcune
auto, mentre passavano, era-
no rimaste danneggiate dopo
essere finite contro il massi
caduti sulla carreggiata, ma
nessuno è rimasto ferito.

RC

VALTELLINA

Frana in quota
sulle Alpi Orobie
Un escursionista
rimane ferito

Luca Pavanel a pagina 8

OGGI AL CASTELLO

Paola Fucilieri a pagina 4

CASCINA GOBBA

servizio a pagina 4

servizio a pagina 3
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Modena

di Walter Bellisi

Dire che le tre sorelle Corradi di
Sestola sono eccezionali è ridut-
tivo, specialmente sapendo che
tutte fanno parte del club dei
centenari, che godono buona
salute e non manca loro la curio-
sità di sapere tutto della nume-
rosa famiglia e di quello che suc-
cede all’esterno. Sono Wanda,
che domenica scorsa ha festeg-
giato i 100 anni, Domenica, la se-
conda in giovinezza di 101 anni,
e Clara, la più grande di 103. Al
pranzo di compleanno di Wan-
da, a Sestola, oltre a Domenica
e Clara, portabandiera familiare
della longevità, c’era la schiera
di figli, nipoti, pronipoti e anche
trisnipoti, perché in casa di Cla-
ra siamo alla quinta generazio-
ne e tutti la considerano colon-
na della famiglia, perché ancora
si preoccupa di tutto e di essere
informata di tutto». Ora sono a
Sestola le tre centenarie. A dire
il vero, Domenica e Clara ci vivo-
no stabilmente, mentre Wanda,
che abita a Modena, vi trascorre
l’estate e non manca di fare
qualche capatina durante l’an-
no. «La loro vita è stata tutta in
simbiosi – racconta Miriam, fi-
glia di Wanda -, perché hanno
avuto tutte e tre prima la femmi-
na, poi il maschio a quattro anni
di distanza. Sono sempre state
molto unite e adesso stanno fe-
steggiando quest’età ragguar-
devole insieme. Mia mamma,
maestra elementare come mio

padre, all’inizio ha avuto una vi-
ta un po’ più avventurosa, per-
ché è andata prima a Finale Emi-
lia poi a Modena per studiare. Si
è stabilita di nuovo a Sestola do-
po che si è sposata, per andarse-
ne di nuovo nel 1956, perché
noi figli dovevamo frequentare
le scuole superiori che non
c’erano a Sestola e nella zona».
Le altre due sorelle, invece, so-
no rimaste sempre a Sestola, do-
ve, Domenica, pasticciera so-
praffina, gestiva una pasticceria
famosa, mentre Clara lavorava
assieme al marito nella merce-
ria tuttora esistente, la Pollacci.
«La cosa straordinaria è che tut-
te e tre sono lucidissime – rac-
conta Miriam -, giocano a carte
insieme, cantano quando si ri-
trovano e si raccontano tante
cose. Sono sempre riuscite ad
avere un rapporto magnifico fra
di loro, hanno marciato in per-
fetta letizia e concordia fino a
questa età. Si vanno a trovare re-
ciprocamente, a volte ordinano
cibo già pronto e lo consumano
insieme, ridono, scherzano, han-
no ancora entusiasmo per la vi-
ta. Mia mamma è indipendente,
si fa da magiare da sola e quan-
do ci sono i compleanni dei ni-
poti prepara i tortellini o i tortel-
loni». La signora Wanda ha un
paio di passioni: una per la Ferra-
ri e difficilmente perde un Gran
premio di Formula 1 alla tv, la se-
conda è ... Matteo Renzi. «A lei
piace tantissimo il senatore - di-
ce la figlia -. Quando sa che sarà
in televisione rinuncia perfino

ad andare a letto presto come
sua abitudine pur di poterlo ve-
dere». E il giorno del suo com-
pleanno ha ricevuto un regalo
tanto gradito: la lettera, inserita
in una cornice d’argento, che il
senatore le ha inviato formulan-
dole i migliori auguri e raccon-
tandole che anche lui ha una
nonna di 102 anni.

Notizie dalla provincia

Tre sorelle centenarie
«Sono allegre e affiatate»
Wanda ha appena compiuto il secolo, Domenica ha 101 anni e Clara 103
Abitano a Sestola, la più giovane segue la Formula Uno ed è fan di Renzi

SESTOLA

Motociclista di San Prospero nella scarpata
Salvato dal soccorso alpino: ferito alla gamba

Il Soccorso Alpino è interve-
nuto ieri pomeriggio con la
squadra Monte Cimone per
il grave incidente che ha
coinvolto un motociclista di
28 anni al rientro da una gita
a Passo del Lupo, nel territo-
rio di Sestola. La caduta si è
verificata verso le 14 all’altez-
za di Pian del Falco: il giova-
ne, residente a San Prospe-
ro, mentre scendeva ha per-
so il controllo della moto da
turismo in curva finendo con-
tro il guardrail per essere poi
sbalzato nella riva sottostan-
te, in forte pendenza, per 15
metri circa, finendo in mez-
zo agli alberi. È stato l’amico
che stava facendo il giro in
montagna assieme a lui, su
un’altra moto, a dare l’allar-

me. Attivata dal 118, la squa-
dra Saer in pronta partenza
da Montecreto è giunta sul
posto in pochi minuti. Rag-
giunto il ferito, ha riscontra-
to la presenza di traumi im-
portanti, di cui uno a una
gamba. Dopo averlo stabiliz-
zato sulla barella, lo ha quin-
di recuperato con tecniche
alpinistiche fino al livello del-
la strada consegnandolo poi
all’ambulanza che lo ha con-
dotto nell’area dove era at-
terrato l’elicottero 118 di Bo-
logna, in un campo a Pian
del Falco. Da qui l’elisoccor-
so lo ha poi trasportato
all’ospedale di Baggiovara,
in condizioni di media gravi-
tà. L’intervento è avvenuto
in collaborazione con i vigili
del fuoco di Fanano.

Per parlare agli  elettori e comunicare i  tuoi valori
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Lotta ai tumori, il 44% delle morti
provocato da fattori di rischio
che potrebbero essere eliminati
di Antonino Michienzi

Roma Nel 2019 il 44,4% dei 
decessi per cancro nel mon-
do è stato causato da fattori 
di rischio, come fumo, alcol, 
peso eccessivo o esposizio-
ne a contaminanti ambienta-
li. La gran parte di essi è po-
tenzialmente prevenibile.

È  il  dato  che  emerge da  
uno  studio  internazionale  
che ha coinvolto oltre mille 
ricercatori in tutto il mondo 
nell’ambito della Gbd 2019 
Cancer Risk Factors Collabo-
ration. La ricerca è stata pub-
blicata sulla rivista “The Lan-
cet”.

«Il cancro è la seconda cau-
sa di morte nel mondo e l’e-
sposizione  ai  fattori  di  ri-
schio gioca un ruolo impor-
tante nella biologia e nell’im-
patto di molti tipi di tumori», 
scrivono i ricercatori. «È fon-
damentale  comprendere  il  
contributo relativo dei fatto-
ri di rischio modificabili al ca-
rico complessivo del cancro 
per  orientare  gli  sforzi  per  
contrastare la malattia a livel-
lo sia locale sia globale».

Il team ha analizzato l’im-
patto di 34 fattori di rischio 
sul  numero  di  decessi  per  
cancro nel 2019, utilizzando 
i dati del Global Burden of Di-
sease Study, un programma 
di ricerca sull’impatto delle 
principali malattie nel mon-
do. Nel lungo elenco di fatto-
ri presi in considerazione ci 

sono quelli comportamenta-
li (per esempio il fumo, la se-
dentarietà o un’alimentazio-
ne povera di fibre), metaboli-
ci  (come un alto  indice di  
massa corporea), ambienta-
li e occupazionali (per esem-
pio l’esposizione a inquina-
mento atmosferico o a so-
stanze come l’amianto).

È emerso che i fattori di ri-
schio analizzati sono stati re-
sponsabili di oltre 4,45 milio-
ni di decessi per cancro nel 
2019, pari al 44,4% di tutti i 
decessi per tumori. Sono sta-
ti giudicati inoltre responsa-
bile della perdita di 105 milio-
ni di anni di vita in salute (i 
cosiddetti Daly). 

Il singolo fattore di rischio 
con un maggiore impatto in 
ambo i sessi è il  fumo, re-
sponsabile del 33,9% dei de-
cessi nei maschi e del 10,7% 
nelle donne.

Gli altri principali fattori di 
rischio, nei maschi, sono l’al-
col, l’alimentazione scorret-
ta e l’inquinamento ambien-
tale, responsabili rispettiva-
mente del 7,4%, del 5,9% e 
del  4,4% dei  decessi;  nelle  
donne,  il  sesso non sicuro 
(8,2% dei decessi), l’alimen-
tazione scorretta (5,1%) l’al-
to indice di massa corporea 
(4,7%).

Tra i tumori maggiormen-
te influenzati dai fattori di ri-
schio al  primo posto c’è il  
cancro del polmone, seguito 
da colon, esofago e stomaco 
nei maschi e cervice uterina, 
colon e seno nelle donne.

Lo studio ha inoltre riscon-
trato ampie differenze tra le 
diverse  aree  del  mondo  e  
una tendenza che vede la cre-
scita dell’impatto dei fattori 
di rischio metabolici rispet-
to a un decennio addietro. 

di Antonio Pisani

Napoli Vittima per tutta la vi-
ta – nove anni – di un incubo 
familiare, trascurata dai geni-
tori  e  alimentata  saltuaria-
mente dai fratelli con latte e bi-
scotti, mai assistita nonostan-
te i segni di fratture scompo-
ste a braccia e gambe, forse 
frutto di violenze ancora da 
accertare, e con la spina dorsa-
le deformata perché probabil-
mente non ha mai dormito in 
un letto vero e proprio, Elsa (il 
nome è di fantasia) ha inizia-
to a “vivere” qualche giorno 
fa. Per lei la vita è cominciata 
quando i servizi sociali, in se-
guito a una segnalazione che 
finalmente ha infranto un mu-
ro di indifferenza durato nove 
anni – nessuna istituzione si è 
mai accorta della sua situazio-
ne  di  “bimba  fantasma”  –  
l’hanno tolta ai genitori, resi-
denti in un comune dell’hin-
terland napoletano, per affi-
darla all’associazione di Na-
poli “La Casa di Matteo”, uni-
ca nel Sud Italia ad assistere 
bambini con gravi problemi 
di salute provenienti da conte-
sti sociali al limite, proprio co-

me Elsa. 
«Per lei e gli altri bimbi no-

stri ospiti – spiega Marco Cara-
manna, presidente dell’asso-
ciazione – servono non solo 
cure sanitarie, ma anche per-
corsi  educativi  e  di  crescita  
emotiva,  perché  si  tratta  di  
bambini con deficit molto rile-
vanti». Elsa è arrivata pochi 
giorni fa  alla  “Casa di  Mat-

teo”, occupando l’ultimo dei 
sette  posti  disponibili  nella  
struttura; prima i servizi socia-
li l’avevano affidata ad un’al-
tra  associazione,  che  però  
non era in grado di assicurare 
le cure sanitarie alla bimba, fi-
nita quindi all’ospedale pedia-
trico Santobono. Alla “Casa di 
Matteo” Elsa ha ora al suo fian-
co  educatori  e  infermieri  

esperti, e sta iniziando così a 
comportarsi un po’ come tut-
ti i bimbi, anche se rispetto ai 
coetanei non parla e non rie-
sce a muoversi, e ha probabil-
mente una patologia invali-
dante che però deve ancora 
essere accertata.

«Sta cominciando a intera-
gire con gli altri – dice Cara-
manna – a sorridere, a guar-
darsi  intorno,  a  dormire  e  
mangiare. Tutto ciò può sem-
brare normale, ma dopo ciò 
che ha passato, è invece una 
vittoria. Ogni giorno scopria-
mo qualcosa di nuovo di El-
sa». Se il futuro racchiude più 
di una speranza per la picco-
la, resta il dato preoccupante 
che per nove anni nessuno si 
è accorto della sua situazio-
ne, non gli altri familiari, ma 
neanche  le  tante  istituzioni  
deputate a tutelare l’infanzia. 
«Di vicende come quelle di El-
sa – evidenzia Caramanna – 
ce ne sono tante, e come in 
questo caso non vengono de-
nunciate. Ci sono sicuramen-
te  responsabilità  nella  rete  
che dovrebbe tutelare i mino-
ri, dalla scuola al servizio sani-
tario, visto che nessuno in no-

ve anni si è mai accorto di nul-
la, almeno fino a pochi giorni 
fa, quando i servizi sociali han-
no ricevuto una segnalazione 
e si è messo in moto il percor-
so che l’ha portata fino a noi».

«Bisogna andare  a  fondo,  
anche costituendo un’apposi-
ta commissione, e trovare tut-
te le cause dell’inaccettabile 
corto circuito istituzionale al-
la base della drammatica vi-

cenda della bimba di nove an-
ni». Sono parole di Michela 
Rostan, vicepresidente della 
Commissione  Affari  sociali  
della Camera.

«È inaccettabile che nessu-
no si sia accorto del dramma 
di un piccola dimenticata dai 
genitori, alimentata saltuaria-
mente dai suoi fratellini e co-
stretta a vivere in un modo di-
sumano». 

Comunità

Marco
Caramanna
è il presidente
della “Casa
di Matteo”
che adesso
ospita 
Elsa

||||||||||||||||||||||||||||||||||

Napoli Una comunità ha accolto la bambina di 9 anni trovata con gli arti spezzati
La sua spina dorsale è deformata perché non ha mai dormito in un letto vero

Salvati in quota
||||||||||||||||||||||||||||||||||

Quattro feriti
in incidenti
in arrampicata

◗Paura nella tarda mattinata 
di ieri per un gruppo di escur-
sionisti della provincia di Ber-
gamo impegnato in un’arram-
picata sulle Alpi Orobie, alla 
punta Scais, nel territorio del 
comunale di Piateda (in provin-
cia di Sondrio). All’improvviso 
si è verificata una scarica di 
pietre che ha colpito un compo-
nente della comitiva. È subito 
scattato l’Sos alla centrale di 
soccorso Areu e si sono messe 
in azione le squadre del Soc-
corso alpino della Valtellina e 
della Bergamasca con il 
Sagf-Soccorso alpino della 
guardia di finanza di Sondrio. Il 
gruppo è stato raggiunto e il 
ferito, soccorso in condizioni 
serie per i diversi traumi riporta-
ti nell’incidente montano, è 
stato trasportato con un elicot-
tero attrezzato all’ospedale 
Papa Giovanni XXIII di Berga-
mo. Gli amici che erano con 
lui, spaventati ma illesi, inve-
ce, sono stati accompagnati 
dai militari della guardia di fi-
nanza e dagli altri soccorritori 
al rifugio Baroni, a circa 2.800 
metri di quota, in territorio co-
munale di Valbondione (Berga-
mo), da dove più tardi sono 
ridiscesi a valle in sicurezza.

Altri due incidenti di monta-
gna sono accaduti nel Bellune-
se dove due escursionisti sono 
usciti vivi da una notte all’ad-
diaccio in quota per avere per-
so il sentiero durante il rientro 
mentre un terzo alpinista è ri-
masto ferito gravemente a una 
mano da un sasso caduto 
dall’alto. Tutti e tre sono stati 
portati in salvo.

Nei suoi
9 anni di vita
Elsa non
ha mai
avuto
una carezza,
un regalo
e nemmeno
un letto
per dormire
in modo sano

Tolta ai genitori
ma per tutto
questo tempo
nessuno aveva mai
segnalato la situazione

Elsa ha cominciato a vivere

Fumo

La sigaretta
è il primo
fattore
a rischio
fra i maschi 

Alcol

L’abuso
di bevande
alcoliche
è un’altra
causa di rischi

 

6 Lunedì 22 Agosto 2022 

ATTUALITÀ
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Soccorritori alla ricerca di un 74enne smarritosi andando per funghi

Ore d’angoscia tra i boschi del Pollino

SA R AC E N A

Un mistero cominciato sabato pome-
riggio quando un 74enne cercatore di
funghi non è tornato a casa. Era diretto
a Piano di Novacco, che è il fianco più
alto del Parco del Pollino nel territorio
del comune di Saracena, nel Cosenti-
no. La famiglia dell’uomo ha lanciato
l’allarme e sul posto sono giunti anche
gli esperti della Stazione di soccorso
alpino del Pollino e del soccorso alpi-
no e speleologico Calabria.Le ricerche
sono andate avanti per tutta la notte
con una breve pausa tra le 4 del matti-
no e l’alba. L’iniziale contatto telefoni-

Alle operazioni
partecipano un elicottero
e i cani molecolari

co con il disperso è sfumato col passare
del tempo. L’area è presidiata anche da
altri gruppi autonomi di Protezione
civile di Castrovillari e Mormanno, dal
soccorso alpino della guardia di finan-
za, dai carabinieri delle Stazioni di Sa-
racena e Mormanno, e dai vigili del

fuoco. In tarda mattinata è arrivato an-
che un elicottero Am da Gioia del Colle
dell’84° Centro Sar che ha effettuato
diversi sorvoli nell’area di ricerca che
viene battuta anche dai cani moleco-
lari.
© RIPRODUZIONE RISERVATA

iduo di cibo in gola

S a ra c e n a I mezzi dei soccorritori nell’area del Pollino

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 40 / 48

http://www.tcpdf.org


 

Data: 22/08/2022 | Pagina: 8
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

Gran lavoro per Soccorso alpino e Guardia di finanza, che hanno anche prelevato un escursionista infortunato al Tagliaferro

Disperso a Scopa, recuperato dall’elic ottero
E parapendio schiantato sul monte Barone

SCOPA (pfm) Soccorso alpino
e vigili del fuoco impegnati in
diversi interventi in mon-
tagna nei giorni scorsi tra
escursionisti dispersi e in-
fortuni di varia natura. Per
fortuna nessuno di partico-
lare gravità.

Disperso tra i monti
Allarme venerdì 19 agosto

per un escursionista disperso
nella zona di Scopa. L’allar me
è stato dato a metà pome-
riggio. La squadra dei vigili del
fuoco del distaccamento di
Varallo Sesia insieme ai vo-
lontari di Cravagliana, oltre al
nucleo alpino della Guardia di
Finanza e i volontari del Soc-
corso alpino sono intervenuti
a Scopa per la ricerca di un
escursionista. Grazie anche
alle indicazioni che sono state
fornite dall’uomo è stato pos-
sibile individuarlo. L’es cursio-
nista, grazie anche all’i nte r -
vento dell’elicottero dei vigili
del fuoco di Malpensa è stato
trasportato e affidato alle cure
degli operatori sanitari già
presenti nella stessa area.

Infortuno al Passo del Gatto
Altro intervento in mon-

tagna si è registrato nella gior-
nata di sabato. La Guardia di
finanza di Alagna, unitamente
alle squadre del Soccorso al-
pino, hanno recuperato nel
primo pomeriggio di sabato
20 agosto un uomo caduto al
Passo del Gatto sul Monte
Tagliaferro ad Alto Sermenza.
Sul posto è giunto un eli-
cottero del 118. Gli operatori
sanitari, dopo le operazioni di
imbarellamento e messa in

L’i n te r ve n to
dell’elisoccor-
so sul monte
Barone per re-
cuperare il
francese cadu-
to con il para-
pendio

sicurezza del paziente, lo han-
no trasportato al pronto soc-
corso di Novara, dove è giunto
con codice giallo.

Cade con l’aliante
Tragedia sfiorata nella tarda

mattinata del 12 agosto a Cog-
giola, dove un uomo si è

schiantato al suolo facendo
parapendio ed è rimasto gra-
vemente ferito. L’incidente è
avvenuto intorno a mezzo-

giorno e mezza, in località
Monte Barone, e ha visto coin-
volto un ragazzo di nazio-
nalità francese. Il 31enne

avrebbe avuto dei problemi
durante la manovra di decollo.
Probabilmente a causa di un
vuoto d’aria, qualcosa è an-
dato storto e lui è rovinato a
terra. E’ stato lui stesso, no-
nostante le ferite riportate, a
riuscire a chiedere l’inter ven-
to del 118. In suo aiuto, sul
posto, sono quindi intervenuti
l’elisoccorso e una squadra
del Soccorso Alpino Piemon-
tese. Una volta tratto in salvo e
stabilizzato, l’uomo è stato eli-
trasportato con urgenza
a l l’ospedale di Ponderano.
Contemporaneamente sono
partiti anche gli accertamenti
da parte dei carabinieri. Se-
condo quanto ricostruito fi-
nora, non ci sarebbero re-
sponsabilità di terzi nell’in-
c i d e nte.

Attimi di preoccupazione
nella mattinata di sabato 20
agosto, a Rosazza. Stando alle
prime ricostruzioni, un uomo
avrebbe accusato un malore
per cause da accertare mentre
si trovava vicino al torrente
Cervo. Sul posto si è portata
una squadra di terra del Soc-
corso Alpino, insieme al per-
sonale sanitario del 118. E’
stato quindi elitrasportato in
ospe dale.
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Riaperta la ferrata
Falc onera
Il via libera del geologo ha permesso di
riaprire la via ferrata Falconera tra
Varallo e Civiasco, chiusa a seguito di
un intervento del Soccorso alpino nel
pomeriggio di mercoledì 3 agosto. Du-
rante l’intervento infatti uno degli ope-
ratori ha notato che su un tratto di
parete c’era segni come se si fossero
staccati dei sassi, o comunque come se
la situazione non fosse del tutto stabile.
Si è così dovuto chiudere qualche gior-
no per accertare che non vi siano
rischi. La via ferrata è ormai diventata
una delle attrattive più belle della Val-
sesia per chi pratica l’a l p i n i s m o.
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Donna infortunata nella zona di San Bernardo durante un’escursione notturna

Va a vedere le stelle cadenti ma si fa male

Donna recupe-
rata nella notte
dal Soccorso
alpino

VALDILANA (pfm) Era andata fino all’orator io
di San Bernardo per osservare le stelle ca-
denti. Durante il ritorno lungo il sentiero è
caduta e si è fatta male a una caviglia, con
sospetta frattura. La disavventura è accaduta
sulle montagne sopra Valdilana, in occasione
delle notti di San Lorenzo. La sfortunata
protagonista è una donna che assieme ad
altre persone era partita in gruppo dalla
Bocchetta di Margosio e, camminando lungo
la cresta, era salita sino alla vetta del monte
Rubello per godersi lo spettacolo unico delle
stelle cadenti.

Durante il percorso di ritorno, la donna ha
però messo un piede in fallo e ha avvertito

dolori lancinanti a una caviglia. Si è allora
pensato che, per evitare di peggiorare la
situazione, fosse opportuno portare a valle
l’infortunata con una barella. Per cui è stato
allertato il Soccorso alpino della delegazione
biellese. Gli operatori hanno raggiunto il
gruppetto a piedi, hanno stabilizzato la donna
e l’hanno portata nuovamente alla bocchetta
di Margosio, dove è stata caricata su un’am-
bulanza del 118. L’intervento dei soccorritori
si è concluso alle 4 del mattino. Di certo una
serata avventurosa per tutto il gruppetto. I
volontari del Soccorso alpino hanno portato a
termine l’operazione con la solita profes-
si o na l i t à .
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SUSANNA ZAMBON

Giornata di grande la-
voro per i soccorritori quella di 
ieri, diversi gli interventi a se-
guito di infortuni in montagna, 
oltre ad alcune ricerche e soc-
corsi per escursionisti persi o in 
difficoltà. Paura nella tarda 
mattinata di ieri per un gruppo 
di escursionisti della provincia 
di Bergamo impegnato in un’ar-
rampicata sulle Alpi Orobie, alla 
punta Scais, in territorio comu-
nale di Piateda.

Mobilitazione

 All’improvviso si è verificata 
una scarica di pietre che ha col-
pito un componente della pic-
cola comitiva. È subito scattato 
l’allarme alla centrale di Areu e 
si sono messe in azione le squa-
dre del Soccorso alpino della 
Valtellina e della Bergamasca 
con il Sagf-Soccorso Alpino del-
la Guardia di finanza di Sondrio. 
Il gruppo è stato raggiunto e il 
ferito di 56 anni,  soccorso in co-
dice giallo per i diversi traumi 
riportati nell’incidente monta-
no, è stato trasportato con un 
elicottero di Elisondrio al-
l’ospedale Papa Giovanni XXIII 
di Bergamo, dove si trova rico-
verato. 

Da quanto appreso le sue 
condizioni di salute non do-
vrebbero essere tanto serie da 
temere per la sua vita. I due ami-
ci che erano con lui, spaventati 

La capanna Mambretti allo Scais  

Scarica di sassi su un escursionista
Piateda, paura  a 2.800 metri di quota
Inncidenti. La frana in zona punta Scais  ha colpito un gruppo di bergamaschi: ferito 56 enne 
Ore di apprensione per una turista lecchese scomparsa, ritrovata poi in buone condizioni 

ma illesi, invece, sono stati ac-
compagnati dai militari del Sagf 
e dagli altri soccorritori al rifu-
gio Baroni, a circa 2.800 metri 
di quota, in territorio comunale 
di Valbondione in provincia di 
Bergamo, da dove poi hanno 
proceduto nella discesa a valle 
in sicurezza. Nemmeno il tempo 
di concludere l’intervento che 
i soccorritori, tra cui anche i vi-
gili del fuoco, sono stati chiama-
ti a cercare una giovane turista 
del Lecchese che non era rien-
trata da un’escursione nella zo-
na della località Le Piane nel 
territorio comunale di Piateda. 
La ragazza è stata trovata, sana 
e salva, attorno alle 15.30 di ieri 
pomeriggio, scendendo a valle 
ha incrociato una pattuglia dei 
carabinieri impegnata nelle ri-
cerche. 

Le squadre

E ancora: due escursionisti, 
usciti ieri mattina per cercare 
funghi, sono rimasti bloccati nei 
boschi sopra Bema. I due si sono 
persi e non avendo più punti di 
riferimento hanno preferito al-
lertare i soccorsi. In azione, dal-
le 12,30, i tecnici della stazione 
di Morbegno del Soccorso alpi-
no e una squadra di vigili del 
fuoco. 

I due escursionisti stavano 
bene e sono rimasti in contatto 
proprio con i soccorritori tra-
mite telefono, sono stati trovati 

e portati a valle nel pomeriggio 
e riaccompagnati al rifugio 
Ronchi, sempre a Bema, dove 
avevano lasciato la loro auto 
prima di incamminarsi nei bo-
schi.

Nel pomeriggio, poi, un’altra 
scarica di sassi ha colpito un 
escursionista a Madesimo, sul 
pizzo Tamburello nella zona del 
passo Spluga L’uomo, un 
42enne, è stato soccorso dai sa-

nitari del 118 e trasportato in co-
dice giallo all’ospedale di Son-
drio, le sue condizioni non sem-
brano destare gravi preoccupa-
zioni. 

Infine, un ciclista è stato soc-
corso dopo una brutta caduta 
nei pressi del rifugio Eita nel 
territorio comunale di Grosio. 
E’ stato trasportato in ospedale 
di in codice giallo.  
S. Zam.

n Altro incidente
sul pizzo 
Tamburello
in zona 
passo Spluga 
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nuti i sanitari del 118 con l’ambu-
lanza, uscita in codice rosso, 
quello di massima gravità, oltre 
ai vigili del fuoco del comando 
provinciale  e del distaccamento 
di Valdisotto e ai carabinieri del-
la Compagnia di Tirano, a cui 
spetta il compito di accertare di-
namica dell’accaduto.

L’uomo è stato subito soccor-
so, grazie anche all’aiuto di alcu-
ni presenti e dei tecnici della sta-

dente nella zona era impegnato 
nel taglio di alcune piante, sem-
brerebbe in un terreno di sua 
proprietà, quando è rimasto fe-
rito, schiacciato  da un albero su 
cui stava lavorando. 

L’allarme è scattato pochi mi-
nuti prima delle 11, a lanciarlo al-
cune persone che si trovavano 
insieme al taglialegna, anche lo-
ro impegnati nel taglio delle 
piante. Sul posto sono interve-

Sondalo

L’incidente ieri mattina

in località Bosco del Sasso

Grande la mobilitazione,

è stato trasportato al Morelli 

Grave infortunio sul 
lavoro ieri mattina nel territorio 
comunale di Sondalo, in una zo-
na boschiva in località Bosco del 
Sasso. Un uomo di 61 anni resi-

zione di Bormio del Soccorso Al-
pino, anche loro allertati dalla 
centrale operativa di Areu. 

Il boscaiolo ferito, che è sem-
pre  rimasto cosciente  durante le 
operazioni di soccorso, è stato 
immobilizzato e posizionato su 
un toboga sul quale, grazie an-
che all’aiuto di alcune funi, è sta-
to  così trasportato fino all’am-
bulanza.

Quest’ultima ha poi traspor-
tato l’uomo ferito fino  all’ospe-
dale Morelli di Sondalo, dove è 
giunto alle 12.20 in codice giallo, 
indice che le lesioni riportate si 
sono rivelate meno gravi di 
quanto in un primo momento 
temuto. 
S.Zam.

Boscaiolo ferito sul lavoro
Schiacciato dall’albero tagliato

Il trasporto a Sondalo 
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ISEO (Brescia)
di Milla Prandelli

Oltre cinquanta ieri tra vigili
del fuoco, sommozzatori, opera-
tori del 118, carabinieri e volon-
tari della protezione civile ieri
per quasi due ore sono rimasti
col fiato sospeso nel dubbio
che un 23enne di nazionalità te-
desca fosse annegato nelle ac-
que del Sebino a Iseo, al lido
Spiaggetta, in via per Rovato. A
dare l’allarme è stato, attorno al-
le 18, l’amico che si trovava con
lui a prendere il sole sul prato. Il
giovane ha spiegato al coman-
dante Morabito, della stazione
dei carabinieri di Iseo, di essersi
addormentato sull’erba e al suo
risveglio di non aver più trovato
l’amico. Per questo attorno alle
17.50 ha lanciato l’allarme, di-
sperato dopo aver chiesto inva-
no agli altri bagnanti se l’aveva-
no visto uscire dall’acqua. Il gio-
vane, difatti, dopo avere cerca-
to l’amico ha trovato le sue cia-
batte in riva al lago, senza scor-
gerlo nuotare, nemmeno in lon-
tananza. Per questo ha chiesto
aiuto. Il numero unico della cen-
trale operativa del 112 di Brescia
ha colto la richiesta di aiuto gra-
zie ai propri operatori, che han-
no immediatamente allertato la
Soreu Alpina di Bergamo, i vigili
del fuoco e i carabinieri, oltre ai

Sommozzatori di Treviglio, a va-
ri gruppi di sommozzatori opera-
tivi sul Sebino e alla Protezione
Civile.
Nell’arco di pochi minuti sulla
spiaggia si sono precipitati i vigi-
li del fuoco volontari di Sale Ma-
rasino, i colleghi della centrale
di Brescia e i sommozzatori, i ca-
rabinieri della stazione di Iseo e
della compagnia di Chiari. Ad
assistere alle ricerche c’erano
anche molti turisti, in piedi sul
bagnasciuga accanto ai teli su
cui altri sono rimasti distesi a
prendere la tintarella. Gommo-
ni, barche e moto d’acqua han-

no solcato in lungo e in largo il
lago e i sommozzatori si sono
tuffati a scandagliare il fondo.
Dopo circa un’ora e mezza, at-
torno alle 19 il giovane ritenuto
disperso è stato individuato
mentre nuotava al largo, assolu-
tamente inconsapevole di quan-
to stava accadendo.
Quando è salito sulla moto
d’acqua che lo ha poi riportato
a bordo ha detto in inglese «I
was just swimming», «Stavo so-
lo nuotando». Una volta a riva è
stato visitato. È risultato essere
in perfette condizioni di salute.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

SPESSA PO (Pavia)

Due incidenti in meno di
un’ora, con due feriti elitraspor-
tati in gravi condizioni. Ieri, po-
co prima delle 16, un pick-up è
uscito di strada ribaltandosi nei
campi a fianco della Provinciale

199, a Spessa Po. Il conducente
59enne è stato trasportato
all’ospedale civile di Alessan-
dria. A Zavattarello, poco prima
delle 15, un cicloamatore 65en-
ne è caduto sulla Statale 412.
Per lui un grave trauma cranico.

MENAGGIO (Como)

Un cervo ha seminato il panico sa-
bato notte lungo la statale Regina,
la litoranea del lago di Como. Lo
hanno fotografato alcuni automobi-
listi mentre se ne andava a spasso
nella galleria di Menaggio. Imme-
diato l’allarme al 112, l’ungulato ha
proseguito per la sua strada ed è

sparito. «Da tempo diciamo che gli
animali selvatici sono un diventati
un pericolo anche per l’incolumità
pubblica – lamenta Coldiretti – in
quanto sempre più causa di inci-
denti che, spesso, non vengono
nemmeno denunciati data la diffi-
coltà nell’ottenere risarcimenti».

 Dalle province

Nuota al largo senza avvisare
Mobilitati in 50 per cercarlo
Allerta sul Sebino per un turista tedesco. L’amico temeva fosse annegato e ha fatto scattare le ricerche

Per cercare
il giovane
impegnati

vigili del fuoco
carabinieri

sommozzatori
e i soccorritori

Individuato
dopo oltre

un’ora
il ventenne
si è stupito:

«Stavo
solo nuotando»

Pavia, a Spessa Po

Si ribalta in un campo
guidando un pick-up
Grave cinquantenne

Como, a Menaggio

Cervo entra in galleria
L’allarme di Coldiretti
«Superato ogni limite»
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quistello

Il romanzo postumo
di Ernesto grazie 
agli amici di una vita

Momenti di paura ieri sera 
per un bimbo di otto anni che 
giocando è caduto ed ha acci-
dentalmente battuto la testa. 
Sulle prime le condizioni del 
piccolo sono parse gravi. Per 
questo i soccorsi, giunti tem-
pestivamente sul posto, han-
no preferito far  intervenire 
una eliambulanza, trasferen-
do  il  giovane  infortunato  
all’ospedale pediatrico Papa 
Giovani XXII di Bergamo, do-
ve è stato ricoverato. Le con-
dizioni, per fortuna non sem-
brano gravi.

L’infortuno è accaduto in 
via Parri, nell’area del Pala-
sport Boschetto. Il bambino, 
a quanto è stato possibile sa-
pere, stava giocando con al-
cuni amici a pallone, presen-
ti alcuni adulti. Si sarebbe ar-
rampicato su un palo, o su 
una porta del campo da cal-
cio per giocare. Ma avrebbe 

perso l’equilibrio finendo a 
terra dall’altezza di circa un 
metro e mezzo. Il ragazzino 
ha perso conoscenza e per  
questo gli amichetti e gli adul-
ti presenti si sono allarmati 
allertando i soccorsi. Sul po-
sto  è  giunta  un’ambulanza  
che ha prontamente avverti-
to l’elisoccorso. Il mezzo si è 
levato in volo e poco dopo le 
21 è atterrato nell’area sporti-
va. Nel frattempo sono giun-
ti sul posto anche i carabinie-
ri. Mentre i sanitari lo soccor-
revano, il piccolo ha ripreso 
conoscenza. Un buon segno, 
ma che non ha fatto interrom-
pere i soccorsi. Il bimbo è sta-
to eli-trasportato all’ospeda-
le pediatrico di Bergamo do-
ve i sanitari lo hanno accolto. 
Le sue condizioni sono stabi-
li. Non sarebbe in pericolo di 
vita. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Amici per sempre. Non solo il 
clarino e l’uomo che lo suona-
va, ma anche chi ha permesso 
a quell’uomo di realizzare un 
sogno: pubblicare il libro a cui 
aveva lavorato da anni nel mo-
mento peggiore della sua vita, 
e nel quale si ritrovano sogni 
mischiati alla realtà e un inso-
spettabile talento di scrittore. 
Ernesto Boriani era quell’uo-
mo, patito di musica, di jazz e 
swing soprattutto,  una bella  
persona, divertente e ironica, 
ma anche sfortunata, venuta a 
mancare  nove  mesi  fa  dopo 

una lunga malattia. Gli amici 
Giovanni  Mauro  e  Massimo  
Mori hanno esaudito il suo de-
siderio di pubblicare il roman-
zo che aveva nel cassetto e a 
cui aveva dato un suggestivo ti-
tolo: «Un clarinetto nero e tut-
ti i colori del jazz». Il volume, 
edito da E. Lui, sarà presto in li-
breria. A presentarlo al pubbli-
co saranno loro stessi e altri 
due amici di Ernesto, Daniele 
Benfatti e Davide Bregola. È 
stato scelto il periodo della fie-
ra di San Bartolomeo, caro a 
tutti i quistellesi.

L’appuntamento è per il 27 
agosto alle 19 in biblioteca. Se-
guirà un momento musicale 
della Filarmonica di Quistello 
e Poggio Rusco, un omaggio a 
Ernesto che di  quella  banda 
era stato, negli anni, una delle 
colonne  portanti.  E  proprio  
dalla sua passione per la musi-
ca nascono quelle pagine ben 
scritte, ricche di ironia, in cui 

Ernesto ha trasferito i suoi so-
gni di  musicista e li  ha fatti  
scorrere in una vena letteraria 
in cui si scoprono assonanze 
con un romanzo, guarda caso 
intitolato Jazz, del nobel Toni 
Morrison. Là, come nel “Clari-
netto”, si mescolano amore e 
noir: in Jazz c’è un delitto tra 
amanti, e così anche nel “clari-
netto”, tra alcove e tradimenti, 
scompare misteriosamente il  
grande  musicista  che  aveva  
aperto al protagonista le porte 
dell’America dello spettacolo, 
quello  che  Ernesto  segreta-
mente sognava. Per lui il jazz 
era tutto, ritmo e improvvisa-
zione, trasgressione, voglia di 
libertà, erotismo. È bello im-
maginarlo lassù intrattenere, 
col suo clarinetto, i tanti che 
aveva  conosciuto  quaggiù  e  
mandare a quelli che sono ri-
masti il suo saluto divertito e 
divertente. Come era lui. —

SA.MOR.

Sandro Mortari

Che il clima di Mantova sia 
all’opposto di quello che nor-
malmente si cerca per vivere 
bene, i  mantovani lo sanno 
da tempo. E per esperienza di-
retta. Adesso è arrivato anche 
lo studio del Sole 24 Ore a cer-
tificarlo. Nella classifica dei 
capoluoghi di provincia con il 
clima migliore la città virgilia-
na è al 98° posto (su 107) con 
480,4 punti. 

Per chi cerca cieli azzurri e 
sole  tiepido  tutto  l’anno  è,  
dunque, una delle città peg-
giori per risiedervi, tra onda-
te di calore che si susseguo-
no, eventi estremi che metto-
no a rischio il territorio, gior-
ni di nebbia e di freddo che in-
tristiscono (e zanzare che tor-
mentano aggiungiamo noi). 
Una città molto distante, dal 
punto di vista meteorologico, 
dai luoghi dove si sta bene e fi-
niti sul podio, e cioè Imperia 
(prima con 780,6 punti), Bari 
(seconda con 777,2 punti) e 
Pescara (terza con 761,3 pun-

ti). Tutte centri urbani di ma-
re, e vorrà pur dire qualcosa. 
Per  consolarci:  quelle  della  
pianura Padana, come Manto-
va, si collocano nettamente al-
le spalle di queste tre “perle” 
climatiche.

Il  giornale  di  Confindu-
stria, per stilare la sua gradua-
toria, si è basato su dieci indi-
catori climatici (ore di sole, in-
dice di calore, ondate di calo-

re, eventi estremi, brezza esti-
va, umidità relativa, raffiche 
di  vento,  piogge,  nebbia  e  
giorni  freddi)  rilevati  ogni  
giorno e ogni anno nell’arco 
di  dieci  anni,  dal  2011  al  
2021. Ad ognuno di loro è sta-
to  attribuito  un  punteggio,  
poi validato dal team di me-
teorologi di 3Bmeteo. Ebbe-

ne, Mantova, per ogni indica-
tore, ha ricevuto punteggi tali 
da collocarla tra le città dove 
le condizioni meteo sono pes-
sime. 

Mantova è al 76° posto nel-
la graduatoria delle città con 
più ore di sole al giorno con 
appena 7,6 ore di  soleggia-
mento; sale in 67ª posizione 
per l’indice di calore con 76,5 
giorni in cui la temperatura 
percepita  è  superiore  ai  30  
gradi,  ma  subito  scende  in  
81ª posizione per quanto ri-
guarda  le  ondate  di  calore  
con 241 sforamenti oltre i 30 
gradi per tre giorni consecuti-
vi nell’ultimo decennio. 

Per  quanto  riguarda  gli  
eventi estremi (i giorni in cui 
si sono accumulati più di 40 
millimetri di pioggia), Manto-
va si colloca al 60° posto con 
20 giorni all’anno. 

E la brezza estiva? Siamo in 
pianura Padana e di vento se 
ne percepisce poco, come ab-
biamo visto negli ultimi mesi, 
tant’è  che  Mantova  finisce  
85ª con brezze da appena 4,2 
nodi. Si va, invece, molto me-
glio con i giorni in cui ci sono 
state raffiche di vento oltre i 
25 nodi: ben 20, il che porta 
Mantova al 19° posto, miglio-
re performance tra gli indici 
considerati. 

Mantova è 20ª per umidità 
relativa:  quasi  165  giorni  
all’anno in cui il tasso di umi-
dità supera il 70% e non scen-
de al di sotto del 30%. Sono 
stati, invece, 87 i giorni in cui 
sono caduti più di due milli-
metri di pioggia in un’ora: da-
to che vale il 66° posto.

I meteorologi hanno consi-
derato anche la nebbia, la re-

gina  dell’autunno-inverno  
mantovano (almeno una vol-
ta). I giorni in cui la nebbia 
l’ha fatta da padrona almeno 
per sei ore sono stati 45,7: è 
uno dei peggiori risultati che 
vale a Mantova la 99ª posizio-
ne. Infine, i giorni freddi, con 
una temperatura inferiore ai 
meno 3 gradi, sono stati 16,9 
all’anno  nel  decennio  
2011-2021,  anche  qui  uno  
dei dati più alti in assoluto, 
tanto che la città virgiliana fi-
nisce al 91° posto. —

L’eliambulanza ha portato il piccolo a Bergamo

Nebbia in piazza Sordello: per il Sole c’è almeno 46 giorni all’anno

l’inchiesta del Sole 24 ore

Nebbia, freddo e caldo torrido
Mantova penalizzata dal clima
La città virgiliana è 98ª, su 107, nella classifica del giornale di Confindustria
È anche molto ventilata con 20 giorni all’anno in cui il vento supera i 25 nodi 

Tutta la pianura 
Padana paga pegno
Sul podio Imperia
Bari e Pescara 

curtatone

Ansia per un bimbo
Cade al suolo:
via in eliambulanza

Il libro di Ernesto Boriani

borgo angeli

Trattoria Isidora:
festival della paella
per beneficenza

Torna il festival della paella 
solidale alla Trattoria Isido-
ra di Borgo Angeli a Manto-
va. Anche quest'anno i ra-
gazzi della trattoria gestita 
da persone con disabilità af-
fiancate da operatori, insie-
me con i volontari del grup-
po di  Monzambano,  orga-
nizzano la tradizionale pael-
la. Lo scorso anno l'iniziati-
va ha dato un forte contribu-
to a favore dell'acquisto del 
pulmino per il trasporto di-
sabili, quest'anno il ricavato 
andrà a favore dei progetti 
di  inclusione  sociale  fre-
quentati dai giovani della as-
sociazione e di Polisportiva 
Andes H. Paella con sangria 
a volontà, dolce e caffè col 
contributo di 18 euro. Sola-
mente su prenotazione tele-
fonando  al  numero  331  
7943447. 

LUNEDÌ 22 AGOSTO 2022
GAZZETTA

15CRONACA
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